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Gras Ciaua vom Führer empfangen
Längere Aussprache im Beisein -es Aeichsautzemninistees von Aivventrop

Berlin , 21. Mai.
Der Führer empfing am Sonntagnach¬

mittag in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop den zur
Unterzeichnung des deutsch - italienischen
Freunschasts- und Bündnispaltes zu einem
zweitägigen Staatsbesuch in der Reichshaupt¬
stadt weilenden Königlich - Italienischen
Außenminister Gras Ciano zu einer län¬
geren Aussprache.

Außenminister Gras Ciano , der von dem
italienischen Botschafter in Berlin , Attolico,
begleitet war , wurde in der Neuen Reichs¬
kanzlei vom Ches der Präsidialkanzlei des
Führers , Staatsminister Or. Meißner , emp¬
fangen . Aus der Hin- und Rückfahrt wurde
Graf Ciano von der Bevölkerung mit stür¬
mischem Jubel begrüßt.

Nie Ankunft tu Berlin
Am Sonntagvormittag um 11 Uhr war Graf

Ciano zu dem angekündigten zweitägigen
Staatsbesuch auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin eingetroffen, wo sich zu seiner Be¬
grüßung der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop mit dem deutschen Bot¬
schafter in Rom von Mackensen, hohen Be¬
amten des Auswärtigen Amtes und den Mit¬
gliedern des persönlichen Stabes eingefunden
hatte. Zur Begrüßung waren ferner zahlreiche
Reichsminister , Reichsleiter und weitere füh¬
rende Persönlichkeitenvon Staat , Partei und
Wehrmacht erschienen . Außerdem waren der
Leiter der italienischen Handelsdelegation Bot¬
schafter Gtannini , der italienische Botschafter,
Vertreter des Fascto und der italienischen
Kolonie zugegen . Ferner waren die Botschafter
Spaniens und Japans , sowie die Gesandten
von Ungarn, Jugoslawien , Mandschukuo und
Albanien erschienen . ,

Nachdem von Ribbentrop den italienischen
Gast und die Herren seiner Begleitung aufs
herzlichste begrüßt hatte, schritten der italie¬
nische Außenminister und der Reichsminister
des Auswärtigen mit dem italienischen Bot¬
schafter in Berlin die vor dem Bahnhof an¬
getretenen Ehrenkompanien ab. Unter stür¬
mischem Jubel d er Bevölkerung be¬
gleitete Reichsaußenminister von Ribbentrop
den italienischen Minister des Aeußeren zum
Hotel Adlon, wo Graf Ciano während seines
Berliner Aufenthalts wohnt.

Mit Graf Ciano traf der Staatssekretär nn
italienischen Kriegsministerium und Ober¬
befehlshaber des italienischen Heeres, General
Paria ni, mit Oberstleutnant Piazintini und
Hauptmann Gtlardi ein . Als Graf Ciano und
Reichsautzenmintster von Ribbentrop vor dem
Hotel Adlon aussteigen, schlagen ihnen noch
einmal die Heilrufe entgegen.

Die Reichshauptstadthat dem Abgesandten
des italienischenVolkes einen ebenso herz¬
lich -begeisternden wie würdigen Empfang
bereitet . Der Einzug des Außenministers
des Duce war ein Fest der tiefen Ver¬
bundenheit der deutschen mit der befreun¬

deten italienischen Nation.

Feierliche Gelallenen -Chrimg
Zu vielen Tausenden säumten die Berliner

wieder die Linden und den Vorplatz des Ehren-Mls , als sich Graf Ciano mit General Pariani
Pud den Herren der Begleitung, geleitet von»nein hohen Offizier der Wehrmacht, um 11.45«hr zum Ehrenmal Unter den Linden begaben,
wo die Vertreter des imperialen Italiens bei
Mer Ankunft von dem Stadtkommandanten°on Berlin, Generalleutnant Seifert , begrüßt
wurden. Graf Ciano legte am Ehrenmal einen

zu Ehren der Gefallenen nieder.
, Nach der Heldenehrung nahmen Außenmini¬ster Graf Ciano und Generalleutnant SeifertM Vorbeimarsch einer Ehrenkompanie des
Echregtmentes ab. Der italienische Außen-
wmister nahm daraus noch Gelegenheit, die an-
Mretenen Ehrenformationen der italienischen
Kolonie in Berlin zu begrüßen. Lebhafte Dnce-ouce-Rnfe klangen im entgegen, als er sich von
M °st verabschiedete und in Begleitung des
^hefs des Protokolls, Gesandten Freiherrn von-Mmberg , ins Hotel Adlon zurückfuhr.
Unterredung Ribbentrop - Ciano

Mittags 12.15 Uhr stattete Gras Ciano in
^Wertung des italienischen Botschafters in

Attolico , dem Reichsminister des Aus-
. .̂ tigen von Ribbentrop im Auswärti-
^ Amt einen Besuch ab . Die beiden ver-
j, wörtlichen Leiter der auswärtigen Politik" Achsenmächte hatten Gelegenheit , in einer

längeren Unterredung dis in Mailand geführ¬ten Besprechungen über die außenpolitische
Lage fortzusetzen . Nach der Rückkehr Graf Cia-nos begab sich von Ribbentrop ins HotelAdlon, um dem italienischen Außenministerseinen Gegenbesuch abzustatten.Am Mttag gab der Reichsaußenminister zuEhren des italienischenGastes ein Frühstückim Hotel Kaiserhof.

Zu Ehren Cianos hatte der Führer am
Sonntagabend zu einer Abendtafel in
seinem Hause geladen.

Der Führer empfing Litauens
Autzeuminifter

Berlin , 21. Mai.
Der Führer empfing in Gegenwart des

Reichsministers des Auswärtigen den zurUnterzeichnung der deutsch - litauischen Wirt¬
schaftsverträge in Berlin anwesenden litauischenAußenminister Urbsys in Begleitung des
litauischen Gesandten Skirpa.

Dank der -evlschen Mutter
vr . Friü und - ie Reichssrauenführerin zum Muttertag

Berlin , 21. Mai.Aus Anlaß des Muttertages veranstaltetendie NS -Frauenschaft und das Deutsche Frauen¬werk in Zusammenarbeit mit der Hitler-Jugend am Sonntagmorgen eine Feierstunde,in deren Mittelpunkt neben einer Ansprache des
Reichsinnenministers vr . Fr ick eine Rede der
Reichssrauenführerin, Frau Scholtz - Klink.
stand . Millionen von Müttern in Gemeinschaftmit ihren Angehörigen in ganz Großdeutsch¬land hatten sich an den Lautsprechernversam¬melt, um die Reichs sendung abzuhören,die von musikalischen Darbietungen würdigumrahmt war.

Nachdem Reichsminister Or. Frick gesprochenhatte, nahm die Reichssrauenführerin dasWort. Wenn wir alljährlich unser Erntedank¬
fest feiern, erklärte sie. so sei das ebenfalls ge¬

wissermaßeneine Feier für das Mutiermm in
der Natur . Das tiefste Wesen alles Mütterlichen
sei stets lebendig „ Wir danken heuteallen Müttern, vornehmlich im Sudeten¬land und in der Ostmark , für ihren Einsatz , be¬
sonders aber dort, wo Mütter ihre Kinder
lehren, auch in schweren Zeiten deutsch zu seinund zu bleiben. " Der ritterliche Mann und die
ritterliche Frau gehören zusammen. Auch wenn
heute eine Mutter vor dem Lautsprecher sitze,deren Sohn vielleicht auf den Schlachtfeldern
geblieben ist, so sei sie doch nicht allein. „Dennwir sagen : Sei nicht traurig , wir fühlen mitDir , weil Du zu uns gehörst . Wir wollen dasLeben immer schöner werden lassen ."

Mit Dank und Gelöbnis an den Führer
schloß die Reichssrauenführerin ihre zu Herzen
gehende Ansprache.

Die grobeSiegesfeier in Madrid
Weihestunde in der Kirche Santa Barbara — Franko an die geeinte Nation

Madrid , 22. Mai.
Am Sonnabendvormittag fand der zweiteTeil der großen Siegesfeier in Madrid statt.Den Auftakt bildete eine Weihestunde inder Kirche Santa Barbara . Den Höhepunkt der

religiösen Siegesfeier bildete die symbolische
Ueberretchungdes siegreichen Degens durch denCaudillo an den Kardinalprimas . Nach Gebetund Segen geleiteten die geistlichen Würden¬
träger den Generalissimus zum Ausgang , woeine unübersehbare Menschenmenge und Trup¬
penabteilungen den Caudillo begeistert
empfingen. Unter neuen Salutschüssen
stimmten die Massen die Nationalhymne an.
Die erste RlUldfuntanspeMe Feancos

Am Abend des Tages der großen Madrider
Siegesparade hielt der Caudillo im Rund¬
funk seine erste Rede an die geeinteNation seit dem Ende des Krieges. Das
Elend Madrids in den letzten Jahren stelle die
größte Beschuldigungdar, die gegen die roten
Tyrannen erhoben werden könne . Sinnlos sei
die Zivilbevölkerunggeopfert oder dem Bolsche¬wismus preisgegeben worden. Obwohl die
Nationalen leinen Augenblick die Absicht,Madrid zu erobern, aufgegeben hätten, sei sie
zurückgestellt worden, um eine Zerstörung der
Hauptstadt zu vermeiden. In zwei Kriegs¬jahren sei die Einigkeit der spanischen Jugend
geschmiedet worden, die nunmehr vor der Weltdie Unabhängigkeit und Größe Spa¬niens proklamiere. Der Sieg der nationalen

Armee sei der beste Beweis für das im spani¬
schen Volk verankerte Einigkeitsbewußtsein.

Zur Außenpolitik übergehend erklärte derGeneral, daß Spanien den Frieden liebe, der
Friede müsse jedoch ans der UnabhängigkeitundWürde beruhen. Spanien wünsche an der Be¬
friedung Europas mitzuarbeiten, vorausgesetzt,daß Spaniens politische Selbstbestimmungnicht
ängetastetwürde. Mit einer solchen Politik lasse
sich die Haltung gewisser Nationen in Einklangbringen, die eine wirtschaftliche EinkreisungSpaniens versuchten , ohne daß die , die durchden Krieg völlig veränderten Verhältnisse in
Spanien berücksichtigten ; denn Spanien stelle
seine Unabhängigkeit über alles , der Geist des
neuen Spaniens sei die feste Garantie , daß
solche Versuche zum Scheitern verurteilt seien.

Aranco fuhr fort, er wolle jedoch nicht leug¬nen, daß Spanien keineswegs außerhalb jeder
Gefahr sei. Ausländische Agenten und solchedes internationalen Judentums versuchten , ihre
einstige Herrschaft in Spanien zurückzuerobern.Das neue Spanien müsse ständig kampfbereit
sein . Die gebrachten Blutopfer forderten ge¬
bieterisch , daß die einstigen Zustände nicht mehr
zurückkehren dürsten. Jene , die in ihrem In¬nern ihre frühere Haltung bereuten, würden im
neuen Spanien gern ausgenommen, jedoch müß¬ten sie jede frühere Bindung aufgeben. Kasino¬politik oder Gruppenpolitik müsse verschwinden.An ihre Stelle müsse die mühseligetägliche Auf¬bauarbeit treten, die nicht nur für das Heute,
sondern für das Morgen handele und denke.

Diese Haltung mutzte begründet sein auf Ent¬
sagung, Disziplin und Strenge . Dem militäri¬
schen Siege müsse nun der politische Sieg fol¬
gen . Zu diesem Zweck müsse der Frontgeist der
Geist ganz Spaniens werden.
Framo an den Führer

Generalissimus Franco Hat anläßlich derin Madrid stattgehabtengroßen Parade an den
Führer folgendes Telegramm gerichtet:

„Am Tage des Sieges vereint sich mit mir
ganz Spanien im Gedenken an das deutscheVolk und an seinen Führer , die uns in den
harten Kriegslagen so viele Beweise der
Zuneigung gegeben haben.

(gez.) Generalissimus Franco ."

Der Führer
dantt den RechtSwaheern

Berlin , 21. Mai.
Der Führer Hai in einem Telegramm an

den Reichsführer des Nationalsozialistischen
Rechtswahrerbundes, Reichsminister Or. Frank,den zum Tag des Deutschen Rechts in Leipzig
versammelten Rechtswahrern Groß¬
deutschlands für ihr Treuegelöbnis gedanktund seine besten Wünsche für den Verlauf der
Tagung, sowie für die weitere Arbeit des
Nationalsozialistischen Rechtswahrerbundes im
Dienste für ein nationalsozilistischesdeutsches
Recht ausgesprochen.
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Blick aus die Tribüne und die vorbeimarschierendenKolonnen. Man sieht geradeFlakabteilungen der deutschen Freiwilligen , die mit besondersgroßem Jubel begrüßt wurden <Scherl-Btlderdtenst-M)
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Deutschland und die Baltanstaaten
De«ttch-jugvftawische Gesellschaft

Zusammenarbeit und Pflege der kulturelle« Beziehungen
Mit einem Festakt wurde Sonnabendabend

im Haus der Flieger die Gründung der
Deutsch - Jugoslawischen Gesellschaft
begangen. Das starke Interesse das der Arbeit
der neuen Gesellschaft zur Pflege der persön¬
lichen kulturellen und wirtschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Jugoslawien
und damit zur Förderung der vertrauensvollen
Zusammenarbeit zwischen beiden Staaten so¬
wohl in Berlin als auch in Belgarad entgegen¬
gebracht wird, fand lebhaften Ausdruck in der
Teilnahme zahlreicher Gäste aus der jugoslawi¬
schen Hauptstadt und einer großen Anzahl füh¬
render Persönlichkeiten des deutschen öffent¬
lichen Lebens.

Das L-Dvr-Konzcrt für Bläser und Streich¬
orchester von Händel, gespielt vom Berliner
Kammerorchester unter der Stabführung von
Generalmusikdirektor Hans von Benda, er¬
öffnet« den festlichen Abend . Dann begrüßte
Staatssekretär Körner die Gäste , insbeson¬
dere die Vertreter der jugoslawischen Regie¬
rung , und übermittelte die Grüße des General-
seldmarschallsGöring. Ferner b rächte er in friner
Ansprache die Hoffnung zum Ausdruck , daß die
auf der Gründungsfeier geknüpftenpersön¬
lichen Bande über diesen Abend hinaus
Bestand haben würden. Es sei wichtig , so er¬
klärte er , daß nicht nur die führenden Staats¬
männer beider Länder, sondern Persönlichkeiten
aus allen Teilgebieten des öffentlichen Lebens
oft zusammenträfcn.

Das Schicksal, das Deutschland und Jugo¬
slawien zu Nachbarn gemacht habe, fordere
heute eine besonders enge Zusammenarbeit.
Diese Zusammenarbeit zu vertiefen und zu
stärken , sei auch das Ziel der deutsch -jugosla¬
wischen Gesellschaft.

Sie solle das kostbarste Gut pflegen und
mehren, das es im zwischenstaatlichen Leben
gibt, nämlich das Vertrauen.

Die Arbeit der Deutsch-Jugoslawischen Ge¬
sellschaft wird vor allem auf kulturellem
Gebiet liegen. Sie könne hier an eine reiche
Tradition anknüpfen. Es gelte heute , die starken
Impulse , die aus kultureller Zusammenarbeit
strömen, für die Vertiefung der freundschaft-

Sofia , 20. Mai.
König Boris empfing am Sonnabend den

neu ernannten deutschen Gesandten Freiherrn
von Richthosen zup Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreiheys. . - ,

-Freiherr von -Richthosen hielt dabei eine An¬
sprache, -an -her er betoute/idatzrr . -gleich .seinem:
Amtsvorgänger mit ganzem Herzen an dem
weiteren Ausbau und der Vertiefung der über¬
lieferten engenBeziehungen unserer bei¬
den Völler arbeiten werde. König Boris be¬
grüßte mit aufrichtiger Genugtuung die Worte
des Gesandten und unterstrich die ständige Ver¬
tiefung derBeziehungen aufrichtiger Freund¬
schaft, gegenseitigerAchtung und wechsel-

lichen Beziehungen einzusetzen . Hier werde die
Deutsch-Jugoslawische Gesellschaft aufs engste
mit ihren Schwestergesellschaften in Jugosla¬
wien zusammenarbeiten, um eine Parität des
kulturellen Austausches zu erreichen . „Wir sind
davon überzeugt" , so erklärte der Staatssekretär
wörtlich, „daß jede Zusammenarbeit auf zwi¬
schenstaatlichem Gebiet sich auf Austausch
gründen muß, soll sie auf die Dauer erfolgreich
sein . Austausch bedeutet gleichermassen die
Verpflichtungzum Geben wie die Verpflichtung
zum Nehmen ."

Diese auf Austausch beruhende Zusammen¬
arbeit habe auch für das Gebiet der Wirt¬
schaft volle Geltung. Als ständiger Vertreter
des Beauftragten für den Vierjahresplan,
GeneralseldmarschallGöring, habe er beson¬
deres Interesse daran , daß durch die Tätigkeit
der Deutsch -Jugoslawischen Gesellschaft Vor¬
aussetzungengeschaffen werden, die sich auf die
wirtschaftlichen Beziehungen zum Nutzen beider
Länder günstig auswirken. Die Gesellschaft
müsse versuchen , die Menschen beider Völker
zusammenbringen, den Meinungsaustausch an-

Berlin , 20. Mai.
In den letzten Wochen hat in Berlin eine ge¬

meinsameTagung des deutschen und des rumä¬
nischen Regierungsausschusses für die deutsch¬
rumänischen Wirtschaftsbeziehungenstattgefun¬
den . Dabei wurde der gegenwärtige Stand des
Warenverkehrs zwischen Deutschland und Ru¬
mänien eingehend erörtert. Es wurden eine
Reihe von Maßnahmen zur weiteren För¬
derung dieses Warenaustausches
in Aussicht genommen. Insbesondere wurde
von den beiden Ausschüssen im einzelnen ge¬
prüft, wie weit die Durchführung des Ver¬
trages vom 23. März 1939 über die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
Rumänien bereits fortgeschrittenist. Es wurde
ein Programm für die weitere enge wirt¬

seitiger Sympathien zwischen dem deut¬
schen und dem bulgarischenVolk , Sympathien,
die durch eine tapfere Waffenbrüderschaftihre
Weihe erhalten hätten.
Deutsche Hochschullehrer in Sosra

In Sofia , trafen 40 deutsche Hochschullehrer,
darunter zahlreiche Rektoren, zur Teilnahme an
der am Sonntag beginnenden 50 - Jahr-
feier der Sofioter Landesuniversität ein . Die
Abordnung steht unter der Führung von Pros.
Or. Mühlens vom Hamburger Tropeninstitut.
Unter den Teilnehmern befindet sich auch der
Präsident der Deutsch -Bulgarischen Gesellschaft,
General von Massow.

zuregen und persönliche Bekanntschaften und
Freundschaften anzubahnen. Dann würde sie
ihrer Aufgabe weitgehend gerecht werden.

Nach den von starkem Beifall aufgenommenen
Worten des Staatssrekretürs Körner sprach der
königlich - jugoslawische Gesandte in Berlin,
vr . Ivo Andritsch.

Nach einem Rückblick auf die Zeit , als Goethe
und Wuk Karadjitsch gemeinsam an der kultu¬
rellen Annäherung beider Völker arbeiteten,
hob der Gesandte die Pflicht der heutigen
Generation hervor, diese jahrhundertealten
Verbindungen zu pflegen und im Interesse der
wirtschaftlichen und kulturellen Zusammen¬
arbeit zwischen Jugoslawien und Deutschland
zu entwickeln.

Abschließend sprach der Präsident der
Deutsch -Jugoslawischen Gesellschaft , Professor
Or. Meyer. Er stellte fest, daß trotz der
äußerst erfreulichen Entwicklung der Deutsch-
Jugoslawischen Beziehungen noch genügend
Möglichkeiten vorhanden seien , diese weiter zu
intensivieren.

Die Arbeit der Deutfch -Jugofkawischeu Ge¬
sellschaft sei auf lange Sicht berechnet . Erst
nach Jahren werde man Erfolge sehen
können . Deshalb sei die Mitwirkung der
Jugend beider Länder am kulturellen Auf¬
bau besonders notwendig.

schaftliche Zusammenarbeit in den
nächsten Wochen aufgestellt . Die weitere Prüfung
der einzelnen Fragen wird in den nächsten
Wochen in einer Reihe von besonderenS 'udisn-
kommissionen und durch Besprechungen zwischen
Fachleuten und Vertretern der interessierten
Wirtschaftsgruppen fortgesetzt werden.

Ferner wurden die aus der Errichtung des
Reichsprotektorates Böhmen und Mähren für
den gegenseitigen Waren- und Zahlungsverkehr
sich ergebenden Fragen geregelt und eine be¬
friedigende Entwicklung des Warenaustausches
zwischen dem Reichsprotektoratund Rumänien
für die Zukunft sichergestellt . Die Tagung der
beiden Regierungsausschüssefand heute mit der
Unterzeichnungeiner Reihe von Abkommen und
Vereinbarungen, in denen das Ergebnis der
Besprechungen niedergelegt ist. ihren Abschluß.

AedettSdientt in Ungarn
Budapest, ^ Mai.

Der Arbeitsdienst ist nunmehr durch
eine Regierungsverordnung im einzelnen ge¬
regelt worden. Danach ist die Hauptaufgabe
des Arbeitsdienstes die Verrichtung aller Ar¬
beiten die mit den Bedürfnissen des Heeres
und der Landesverteidigung im Zusammen¬
hang stehen , wobei auch auf die theoretische
Ausbildung der Arbeitsdienstpränner auf seil
verschiedene ^ Gehseten der Landesverteidigung
gesteigerter

" Wert '
gelegt wird . Die aüffichts-

führende Behörde ist das Honved - Mnisterium.
Der Dienst , zu dem der einzelne höchstens für
drei Monate verpflichtet werden darf, wird in
militärisch organisierten Arbeitslagern ver¬
richtet . Die Tauglichkeit zum Arbeitsdienst ist
neben der Militärdiensttauglichkeit besonders
sestzustellen.

Er hoffe , daß die neugegrttndete Gesellschaft zueiner echten Pflegestätte der deutsch - jugoslawi¬
schen Kulturüeziehungen werde. ProfessorOr. Meyer verlas darauf Glückwunschtele¬
gramme des jugoslawischen Außenministers
Cincar- Markowitsch und des' Reichsaußen¬
ministers von Ribventrop.

Anschließend vereinigte ein Abendessen die
deutschen und die jugoslawischen Gäste der
Gesellschaft.

Iugsflawisch -enMZMOb
VMeeOrmgen

Belgrad, 22 . Mai.
Ueber das Ergebnis der Zusammenkunft

Linear - Markowitsch - Gase neu, die
am Sonntag im Rahmen einer Donaufahrt
bei Turn -Severin stattfand, wurde vorläufig
hier keinerlei amtliche Mitteilung heraus-
gegeben . An unterrichteter Stelle wird aber
darauf hingewiesen, daß die Besprechungender
beiden Außenminister von vornherein als
reiner Gedankenaustausch gedacht
gewesen seien.

Dazu wird bemerkt , daß Anlaß zu diesem
Gedankenaustauschvor allem die Lage gegeben
habe, die sich für den Balkanbund aus der
Bindung der Türkei an England ergeben
habe. Da Jugoslawien und Rumänien ein
weitgehendes übereinstimmendes Interesse
daran haben, sich von einseitigen Bindungen
fernzuhalten und ihre außenpolitische Un¬
abhängigkeit zu wahren, habe es nahegelegen,
daß die Minister der beiden Staaten sich über
ihre Haltung auch auf Grund der neuen Lage
aussprechen. Wenn über den Verlauf ihrer
Beratungen noch keine amtlichen Mitteilungen
vorliegen, ist man in hiesigen unterrichteten
Kreisen doch davon überzeugt, daß die Aus¬
sprache an der Politik der Neutralität,
die Jugoslawien strikt einhält, nichts ändern
wird , ebenso nicht an der rumänischen Hal¬
tung , die mit der jugoslawischen ' gerade in der
jetzigen Lage eine weitgehende Uebereinstim-
mung ausweist.

j>- ' > - ' '
" ÜZ

Königsbesuch in USA
„Immer nur Paraden und Bankette für den
König! Sollte man ihm doch mal uns Arbeits¬
lose zeigen ! " — „ Wozu Jimmy — er bekommt
ja nicht einmal seine eigenen zu sehen . . . !

"
(Zeichnung Erik — ,Scherl-M>

Die ös«W-bulgarWe Freundschaft
VenMlandS neuer Gesandter bei König Boris

Seuisch-rumömsches WirWattsahroMmen
Programm Me enge wirtschaftliche Zusammenarbeit

L. C. von Tot h:

Ein Mädchen Ne«
Eine heitere Erzählung

Meine liebe Marlene, ich mutz dir endlich
sagen , daß ich dir nicht glaube. Du liegst da
längslang ausgestreckt , mit einem dicken Buch
vor dir, im Grase , hast deine beiden Hände tief
in dein braunes Haar gewühlt, und läßt dein
linkes Bein achtlos und lotrecht in die Lust
ragen. Das soll wohl bedeuten , datz dich das
Buch maßlos gefangen hält?

In Wahrheit aber hast du dir bloß aus ein
paar Haarsträhnen einen Vorhang über die
Stirn gehängt, um mich ungeniert betrachten
zu können . /Vermutlich ist ss dir unverständlich,
warum ich so unverwandt auf diesen Kirchturm
im Tal blicke, anstatt dir Liebenswürdigkeiten
zu sagen . Dabei begehst du übrigens einen tak¬
tischen Fehler, denn einerseits heuchelst du mir
vor, grenzenlos tief in deinem Buch versunken
zu sein und erwartest andererseits von mir , datz
ich dich dabei störe , obwohl du weißt, datz mir
nichts lieber ist als wenn du liest und dich
bildest . Dieser Denkfehler kann dir bei deinem
logischen Gemüt aber nur deshalb unterlaufen,
weil du eben nicht liest , sondern mich wie eine
Katze belauerst.

Dein lotrechtes linkes Bein erklärt sich daher
auch nicht durch eine im Leseeifer übersehene,
unbewußte Muskelkontraktion, sondern ist ganz
einfach eine sehr bewußte Ausnützung der Tat¬
sache, daß dein schlankes Bein in dieser Haltung
unendlich reizvoll wirkt. Ich würde diesen An¬
blick gerne und verständnisvoll genießen , wenn
du wirklich in deinem Buch versunken wärest,
so aber ziehe ich es vor, mich von dir nicht er¬
tappen zu lasten und besehe mir lieber den
Kirchturm im Tale. Eigentlich verrate ich mich
damit, denn ich habe dir wiederholt gesagt , daß
mir dieser Turm durch seine stümperhafte
gotische Bauart zuwider ist und es wird dei¬
nem scharfen Verstand bestimmt nicht entgehen,
daß man widerliche Dinge nur dann eingehend
ins Auge saßt , wenn man mit allen Kräften
bestrebt ist, einem anderen, lockenden Anblick
auszuweichen. Darin liegt eine gewisse Seelen¬

stärke, und es mag wohl sein , daß dir eben diese
so unverständlichist.

Es ist nichts ehrlich an dir . Zu jedem Wort,
zu jeder Geste gelangst du durch ein ausgeflü¬
geltes System verschlungenerGedanken . Trotz¬
dem begehst du Fehler über Fehler. So läßt
du beispielsweisediesen dicken Laufkäfer kreuz
und quer über dein Buch krabbeln, obwohl dir
das Käferzeug in der Seele zuwider ist . Das
beweist natürlich, daß du keinen Blick auf dein
Buch verschwendest , sondern mich durch die
dünne Wand deiner Haare belauerst. Auch hast
du schon viel zu lang« nicht umgeblättert.

Warum fragst du mich nicht einfach und ge¬
radeheraus , ob ich dich liebe ? Nur dein gren¬
zenloser Hochmut hindert dich daran , das erste
Wort zu sprechen . Ich hätte es selber schon
längst gesagt , wenn ich nicht sehen müßte,
welche Künste du daran , wendest , es von mir
zu hören.

So war es mir neulich im Bade sofort klar,
datz du dir nicht den Fuß geprellt hattest , als
du dich von mir in die Kabine tragen ließest.

Und heute morgen, als du den geheimnis¬
vollen Brief in der Laube schriebst, bist du
plötzlich ins Haus gelaufen, um nach der Katze
zu sehen . Da hast du mich heimlich durch die
Gardinen beobachtet , ob ich, von Eifersucht ge¬
plagt, den Brief lesen würde. Wie Wohl über¬
legt ! Ich habe ihn gelesen , weil ich dich zu
spät durchschaut habe. Leider. Sein einziger
Inhalt waren diese beiden verwünschten
Reime, die du seit Tagen so gedankenverloren
vor dir hinsummst:

Wieder ist ein Jahr vergangen
Und noch immer liebst du mich!
Willst du nichts von mir verlangen.
Warum liebst du eigentlich?

Immer mich nur anzuschauen.
Bringt mich in Verlegenheit
Glaubst du denn, es sind die Frauen,
Eine Sehenswürdigleit!

Vielleicht glaube ich es ! Und . . . ob ich Wohl
einen blitzschnellen Seitenblick aus dich Wersen
könnte , ohne daß du deine beiden Reime zu
trällern beginnst? ?

Wie rührend schmal dein Körper ist. Man
sollte meinen, eine Ackerfurche mühte dir ge¬
nügen, um dich bequem darin zurechtzurücken.
So hingestützt auf deine schlanken Arme möchte
ich dich modellieren. Ein Mädchen liest . . .
Man müßte bloß eine Weidengertenach deinem
Rücken biegen , um diese Weiche Linie festzu-
halteu.

Denke ich aber an die Wachen Augen hinter
deinem braunen Haar, dann könnte mich fast
der Gedanke bewegen , die Weidengerte an dir
in Stücke zu zerschlagen!

Was fällt dem dicken Laufkäfer ein. Der
Bursche beginnt ohne Umschweife aus deinem
linken Arm emporzuklettern. Mein Gott . . .
Du schläfst, du mußt schlafen ! So groß kann
deine Niedertracht nicht sein, daß du das Ge-

Ferdinand Silbereisen:

Der Garten
Für den Kalifen Hakam von Cordova sollte

ein Pavillon vor der Stadt gebaut werden. Die
Wahl siel hinsichtlich des Platzes auf den
schönen Garten einer armen alten Witwe, und
als sie sich weigerte, denselben zu verkaufen,
wurde er ihr mit Gewalt genommen. In ihrer
Not wandte sie sich an den Kadi Bechir , der
schon vielen durch seinen klugen Rat geholfen
hatte, und auch ihr bereitwilligst seinen Bei¬
stand versprach.

Als der Kalif eines Tages mit seinem Ge¬
folge in dem neu erbauten Pavillon weilte, sah
er Bechir mit einem leeren Sack über der
Schulter und mit Hacke und Spaten in der
Hand aus einem Esel in den Garten reiten.
Belustigt über den Aufzug ging er ihm entgegen
und fragte ihn nach seinem Anliegen.

„Ich bitte um Erlaubnis "
, versetzte der Kadi,

„ den Sack mit Erde aus diesem Garten füllen
zu dürfen.

krabbel auf deinem Arm zu ertragen vermagst.
Das wäre undenkbar!

Sie schläft ! So ganz und gar natürlich, so
unüberlegt und so seelenruhig Wie ein Küid,
dem die Sonne den Rücken wärmt . Die zer¬
wühlten Haare und das lotrechte Bein sind
nicht sorgfältig zurechtgeschobene Kulissen , son¬
dern einfach sichtbare Zeichen der Behaglichkeit.
Ich bin tief beschämt.

Ich beuge mich vor, um den Käfer sanft von
ihrem Arm zu nehmen. Ich bin dem dicken
Kerl dankbar und setze ihn behutsam unter,
einen breiten Busch von Grashalmen . Mag er
verdutzt sein . Dann rühre ich mit den Lippen
zart an ihr wohlig duftendes Haar.

Da geht ein blitzschneller Ruck durch die
schlanke Gestalt. Zwei Weiche Arme schlingen
sich um meinen Hals und ich höre eine leise
Stimme sagen : „Endlich . . ."

Ich bin mit dem Gesicht auf das Buch ge¬
fallen. In irgendeiner Zeile kann ich undeutlich
ein riesengroßes Wort erkennen: Narr . . .

-eSKMen
Hakam nickte zustimmend , und Bechir maW

sich an die Arbeit. Als sie beendet war , bat »
den Kalifen, ihm den Sack auf den Esel lad»
zu helfen . Hakam war an diesem Tage so gut»
Laune, daß er auch daraus einging, und ohne
Bedenken zugrifs. . „Allein er hatte den Sack kaum ein wenig g»
hoben, als er ihn wieder fallen lieh und lachem
ausrief : „Wahrhaftig, es geht nicht ; er ist m>
doch zu schwer !"

,Beherrscher aller Gläubigen"
, ergriss nu»

Bechir das Wort, „der Sack , welcher nur »
winziges Teilchen des Gartens enthält, ist
schon zu schwer ; wie willst du dereinst, wenn o>
vor den obersten Richter trittst, den ganzen Gtm
ten tragen ? " ^Der Kalif hatte schweigend zugehört und wo
ernst geworden; doch weit entfernt, dem kühn»
Kadi zu zürnen, umarmte er ihn und dann
ihm für seine weise Mahnung. Der Witwe ave
gab er nicht nur ihren Garten zurück, som»
schenkte ihr auch den Pavillon mit allen da»
befindlichenKostbarkeiten.



SinnvollerEinsatz - höchsteSteigern«« der Vollskraft
Große Kundgebung des Handwerks in Frankfurt

Frankfurt a. M .. 21. Mai.
Höhepunkt des diesjährigen Grotzdeutschen

Zandwerkertages war die öffentliche
Kundgebung am Sonntaavormittag in der
Fssthalle, in der Reichswtrtschastsminister
« unk und Reichsorganisationsleiier Or. Ley
-ii den Handwerkern sprachen . Die Tausende
von Handwerkern, die den Kuppelsaal der
riesigen Halle füllten, grüßten Reichsorgani-
sotionsleiter Or. Ley , Stabschef der SA , Viktor
Lutze, Reichswirtschaftsminister und Reichs-
-ankpräsident Walter Funk, Gauleiter Reichs-
jiatthalter Sprenger und die Abordnungen
des, Handwerks aus zahlreichen europäischen
Städten, aus Nationalspanien , Italien , Un¬
garn, Jugoslawien , Bulgarien , Dänemark,
England, Luxemburg und Schweden.

Unter dem Beifall der Tagungsteilnehmer
gab Gauamtsleiter Gamer den Inhalt der
Telegramme bekannt , die der Führer und
der Ehrenmeister des Deutschen Handwerks,
VeneralfeldmarschallGöring, gesandt hatten
,,„d in dem sie der Tagung des Handwerks
Men Erfolg wünschten.
Sodann sprach , von den Handwerkern herz¬

lich begrüßt, Reichswirtschaftsminister Funk.
Das Handwerksei mitten hineingestelltin das

große wirtschaftspolitische Geschehen unserer
Zeit, es ist zu einem bedeutenden Teil dessen
Träger und es wird daher stets auf engste Füh¬
lung mit der Gesamtenwicklung bedacht sein
missen . Alle Glieder der deutschen Volkswirt¬
schaft müssen sich immer Wieder nach der Ge-
smtlinie ausrichten, die die Wirtschaftspolitik
ihnen aufzeigt. Wir treiben keine spezielleHand-
Mkspolitik , ebenso wie wir keine spezielle In¬
dustrie - oder Landwirtschaftspolitik treiben,
sondern wir haben eine nationalsozia¬
listische Wirtschaftspolitik, die alle
wirtschaftlichen Kräfte in gleicher Weise zu er¬
soffen, zu betreuen und zum bestmöglichen Ein¬
satzzu bringen hat. Jeder einzelne Volksgenosse
muß sich heute darüber im klaren sein , daß es
don seinem Verhalten, von seiner Arbeit, von
seiner Gesinnungabhängt, wie sich das Schicksal
des deutschen Volkes in den nächsten Genera¬
tionen gestalten wird . Jeder im wirtschaftlichen
Sektor Tätige weiß, daß Jahre intensivster
Kmstwtfaltung hinter uns liegen. Der Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit, die Durchführung der
Wiederaufrüstung , das Ingangsetzen des Vier-
jchresplanes , der wirtschaftliche Anschluß Oester¬
reichs und des Sudetenlandes haben von jedem
das Seine gefordert.

Das Handwerk hat an diesen großen Aus¬
gaben seinen vollen Anteil gehabt. Von allen
Miedern des deutschen Wirtschaftslebens muß
bedingungsloses Mitgehen und Entfaltung der
«ollen Initiative erwartet werden.

Dann befaßte sich der Minister eingehendmit
der Klarstellung der Aufgaben, die sich ans den
«an ihm dargelegten Gesichtspunkten für das
deutsche Handwerk ergeben. Im Vordergrund
siehedie Leistungssteigerung und die"
onzentrationderKräste. Hierbei sei
r Ausführung großer Aufträge, , zu Herren düs

Handwerk weitgehend herangezogen werde, der
Zusammenschluß der Handwerksbetriebein Lie-
smmgs- und Arbeitsgemeinschaften
besonders erfolgreich . Die Frage der Ratio¬
nalisierung stehe gerade beim Handwerk mit an
erster Stelle. Es sei vom Standpunkt der Ge-
samtwirtschaft außerordentlich wichtig , daß sie
durch umfassende Maßnahmen der Wirtschafts-
sthrung vorangetrieben werden müsse . Hierbei
leige sich der große Wert des handwerklichen

Ausbildungswesens , das die Staatsführung
auch künftig ständig überwachenund verbessernwerde, in enger Zusammenarbeit und Beteili¬
gung der Partei und der Deutschen Arbeits¬
front, als Beauftragte für die geistige Ausrich¬tung und politische Menschensührung.

In diesem Zusammenhang betonte Retchs-
wirtsckaftsminister Funk, daß das Handwerk
sich als einer der wichtigsten Schrittmacherdes Vierjahresplanes erwiesen habe.

Nach der Rede des Reichswirtschaftsministersergriff Reichsorganisationsleiter Or. Ley dasWort. Zu beachten sei, daß wir alle Energien

freilassen, die unser Volk überhaupt besitzt.Hierzu haben Berusswettkampfund Handwerks¬
wettkamps beigetragen. Aber wir müssen auchden Mut zur Freude haben, um daraus die
notwendige Kraft zu gewinnen. Unser Volk
mutz das Leben bejahen lernen. Wir müssenArbeitsfanatismus mit Zähigkeit, Fleiß und
Opfer verbinden, um die großen Aufgaben zumeistern.

Stürmischer Beifall dankte Or. Ley . Gauamts-
leiter Gamer schloß die Kundgebung und damit
den Ersten Großdeutschen Handwerkerlag in
Frankfurt am Main.

VolnMe Bluttat in Danzig
London Zagt natürlich : die ..Nazis " sind ichuld

A»s einem Dienstwagender panischen diplo¬
matischen Vertretung heraus wurde am Sonn¬
abendabend ohne Grund ein Danziger Staats¬
bürger namens Grüüner in Kalthof er¬
schossen. Senatspräsident Greiser legte gegendieses Attentat schärf st en Protest ein.

Es steht fest, daß aus dem Auto, das mit
zwei Mitgliedern der diplomatischen Ver¬
tretung Polens in Danzig besetzt war , ge¬schossen worden ist. Wer geschossen hat, steht
noch nicht fest, obgleich anzunehmen ist , daßder Chauffeur des polnischen Wagens namens
Murawski der Schütze war . Es steht aber fest,daß zur Zeit der .tödlichen Schüsse keinerlei An¬
laß für irgendeine Nervosität bestand , und daßvor allem der Erschossene selbst sich in völliger
Harmlosigkeitund ohne irgendein verdächtiges
Benehmen dem polnischen Auto genähert hatte.Am Sonntag , gegen 14 Uhr, wurde m Danzigden ausländischen Pressevertretern von pol¬
nischer Seite eine Darstellung der Vorgängein Kalthof übergeben, in der folgendes be¬
hauptet wird:

Am 20. Mai seien polnische Zollbeamte in
Kälthof von einer Menschenmenge schwer be¬
droht worden. Sie hätten Danziger Polizei-
Hilfe nachgesucht , die ihnen aber verweigertworden sei . Daraufhin hätten sie sich auf pol¬
nisches Gebiet begeben , um sich in Sicherheit
zu bringen.

In Wirklichkeit sind Kundgebungen, mit
denen die Danziger Grenzbevölkerung ihremUnwillen gegenüber ständigen Provokationen
seitens polnischer Zollbeamter Ausdruck gab,
völlig ruhig und ohne Zwischenfälle verlaufen.

In der polnischen Meldung heißt es weiter,
die polnische diplomatische Vertretung in
Danzig habe beabsichtigt , zwei Beamte nach
Kalthos zu entsenden und um polizeiliche Be¬
deckung gebeten. Das sei ihr von amtlicher
Danziger Sette verweigert worden. Darauf hin
hätten sich die polnischen Beamten allein nachKalthos begeben , wo sie von einer Menschen¬
menge bedroht worden seien.

Wie in der Note des Senatspräsidenten
Greiser festgestellt wird , liegt die Untersuchung
politischer Zwischenfälle einzig und allein den
Danziger Polizeibehörden ab . Es ist amtlich
sestgestellt worden, daß zur Zeit des Ein¬
treffens der polnischen Beamten in Kalthof
vollkommene Ruhe herrschte und kaum noch
Menschen auf der Straße zu sehen waren.

Die polnische Meldung behauptet, in Not¬
wehr und Bedrohung habe der Chauffeur des
polnischen Wagens zunächst einen Schuß in die

Lust abgegeben , und als diese Warnung nichts
genützt habe , habe er in die Menge geschossen.Dazu ist von Danziger Seite amtlich sestge¬
stellt worden, daß sich keiner der Insassen des
polnischen Wagens von den Insassen der aus
Marienburg kommenden Taxe bedroht fühlenkonnte , und daß die „ Menge" aus zwei Per¬
sonen bestand . Im übrigen ist der Schießereikeinerlei Wortwechsel vorausgegangen.Die polnische Meldung will glauben machen,
daß zur Zeit ihrer Ausgabe in Warschau nichtsüber die Folgen der scharfen Schüsse bekannt¬
gewesen sei

Dazu ist festzustellen , daß SenatspräsideniGreiser dem Minister Chodacki die Protest¬note um 11.15 Uhr übergab und damit den
Ausgang der Schießerei zur Kenntnis gab.Darüber hinaus ist erwiesen, daß in polnischen
Kreisen in Danzig bereits am Sonntag frühum 7 .45 Uhr bekannt war , daß die nächtlicheSchießerei in Kalthos ein Todesopfer geforderthatte.

Sämtliche Londoner MorgenAätter be¬
richten groß über die Ermordung des Danziger

Sie Einkreiser
SaMax in Paris und Genf

Paris , 22. Mai.Die Besprechungenzwischen dem französischenMinisterpräsidenten und Außenminister einer¬
seits und dem britischen Außenminister anderer¬
seits, die im Beisein der führenden Mitarbeiterdes französischen und englischen Außenministe¬riums geführt wurden, dauerten am Sonn¬abend rund M Stunden und wurden kurz vor
20 Uhr beendet. Ein amtliches Kommuniquewurde nicht ausgegeben.Aus Genf meldet Havas zu der ersten Be¬
sprechung des englischen Außenministers LordHalisa x mildem Sowjetdelegierten M äiskyam Sonntagmittag , Man glaube zu wissen , daßLord Halifax in Übereinstimmung ' ' mit der
französischen Regierung den Sowjetvertreter
icher die französisch - englische Aussprache in
Paris unterrichtet und ihm die Ansichten der
englischen und französischen Regierung über¬mittelt zu haben.

Das außenpolitischeHauptgesprächsthemader
Pariser Montagmorgenpresse liegt in den
Genfer Besprechungen und Intrigen um den
Fragenkreis des britischen Hilfegesuches an
Sowjetrutzland. Wenn sich ein Teil der Blätter

Volttil in kurzen Worten
Im Balkonsaal der Bayreuther Ludwig-Siebert - Festhalle fand am Sonnabendvormit¬

tag die feierliche Eröffnung der Tagung der
Wagner- Forscher statt.

Senatspräsideni Greiser startete am
Sonnabendvormittag in Danzig den Ost-
landslug 1939. Der Flug führt über Marien¬
burg, Elbing, an der Küste entlang nach Memel
und über Tilsit und Gumbinnen in einer großen
Schleife durch den Norden der Provinz nach
Königsberg.

Der französische Ministerrat tagte
Sonnabendvormittag unter dem Vorsitz des
Peäsidenten Lebrun. Ministerpräsident Daladier
legte dem Staatspräsidenten eine Reihe von
Notverordnungen zur Unterzeichnungvor.

Tausend italienische Spaniensreiwillige sind
am Sonnabend an Bord des italienischen
Dampfers „Toscano" nach Neapel zurück-
gekehrt , wo ihnen ein begeisterter Empfang zu¬teil wurde.

Reichsminister Or. Goebbels erhielt am
Sonnabendnachrüittag im Rahmen eines feier¬
lichen Aktes den Ehrenbürger brief der
Hansestadt Köln. Den Abschluß des zwei¬
tägigen Besuches bildete die Grundsteinlegung
zu einer Kunsthalle.

Aus der Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Ingenieure sprach am Sonn¬
tagvormittag Generalinspektor Or To dt über
die Aufgaben des Ingenieurs und besondersüber Nachwuchsfragender Technik.

Der Tag des Deutschen Rechtes fand
am Sonnabendnachmittag mit einer Groß¬
kundgebung seinen Abschluß . ReichsministerDr. Frank und Dr. Sehtz -Jnquart sprachen.

Grübner . Die meisten Blätter bringen deutsche
Meldungen und die polnische Version und be¬
schuldigen in ihren Ueberschristen unter Zitat
der polnischen Quelle natürlich die „Nazis" .

Die Nachricht von der Ermordung des
Danziger Staatsangehörigen Grübner durch
den Polen Murawski hat unter der Danziger
Bevölkerung begreifliche Empörung aus¬
gelöst , die sich in Kundgebungen Luft
machte.

des-reche« M
— Die Sowjets unnachgiebig

auch bemüht, heute noch der Leserschaft einige
optimistische Phrasen aufzutischen , so können sie
doch den peinlichen Eindruck nicht verbergen,
den das Ausbleiben jeglicher Aus¬
sicht auf eine Einigung macht . Krampf¬
haft wird darauf hingewiesen, daß der fran¬
zösische Außenminister seine Unterredungen
sortsetze.

Der „ Matin" meldet aus Gens, die Sowjet¬union scheine durchaus aus ihren Forderungen
zu bestehen . DerLeitartikler des „ Excelsior"

des Anstoßes. Man verspreche sich sehr viel vonder -Gewandtheit des französischen Außenmmi-sters, der sich bisher von einer wahren Engels¬geduld und unglaublichen Findigkeit gezeigt
habe , um eine Annäherung zwischen dem eng¬
lischen und dem sowjetischen Standpunkt herbei¬zuführen.

Wieder einmal habe die Sowjetdiplomatiedie Dinge dermaßen verwickelt , daß sie der
Achse Berlin—Rom Zeit und Möglichkeit ge¬
geben habe, sich in ein Militärbündnis um¬zuwandeln und feste Defensivstellungen zu be¬ziehen.

Sie ReichSmuWaae i« VWeldor?
m

erstes der während der Reichsmunktage
>n Düsseldorf zur Wiedergabe gelangendenzeit
Smöfsischen Opernwerke kam die Märchenoper
Die Nachtigall " von Alfred Jrmler im

Düsseldorfer Opernhaus zur Aufführung, die
eine Uraufführung war . Das Werk verwendet
°lu Märchen des dänischen Dichters Hans Ehrt
iüanAndersen als stoffliche Grundlage und

nach ihm geschriebenes Textbuch Rudolf
Ehlbecks als Libretto; Dieses Märchenvon

kranken Kaiser in China, den der Gesang
kmer Nachtigall von Krankheit und Trübsinn"streit, verdankt seine Entstehung der Begeg
Mng Andersens mit der berühmten Jennyl-urd, der „ schwedischen Nachtigall" , die der
Dichter 1843 in Kopenhagen kennen lernte und
deren Gesang einen tiefen Eindruck auf ihn
pachte . Dieser einfache Märchenstofs nun istur ewx abendfüllendeOper von mehr als drei»mdiger Aufsührungsdauer ausgeformt, was>e>ne Ausweitung mit vielenElementen theater-
mster Art. mit lyrischen und busfoneskenPar-
Zen bedingte. Darüber Hinaus will der Küttst-

uut seiner Oper musikalisch nicht nur aus-
iZüen. sondern auch bekennen , nämlich das
schreibe , wie dir der Schnabel gewachsen ist !"
^ Nachtigall , ein Naturwesen von naiver»erzlichstit und mit einer süßen Stimme be

ivird an des Kaisers Hof gebracht , um
ö-u mit der Stimme Zauberllang zu^ uen . Die Leute um den Kaiser aber sind"ne Höflinge , Neider, Schwätzer und Jntri

Der Zeremonienmeister, krem das Na-und nicht zu Willen sein mag, beschließt , sich
>>wn»

E Absage zu rächen . Ein vom Jnstru-
»..„ nniacher erfundener künstlicher Vogel mit
d.Äscher Kunstfertigkeitsoll der „ Nachtigall"Etz in der Gunst des Herrschers streitig

den Neidern in der Tat im ersten
«nZMblick , da der Kaiser die etüdenhaste"" kennen lernt, auch gelingt. Aber er
ku>n

" ^ bald die Seelenlosigkeitdieses In-
üaan

E und verfällt, als die wirkliche Nach
Ass

^ ihrem goldenen Käsig entflohen ist,
neue in Krankheit Dicht vor dem Tod

erscheinen dem Herrscher seine guten und bösen
Werke . Da kommt die Nachtigall und macht
den Kaiser, den die Hofkamarilla schon tot
wähnte, wieder gesund.

Die Tendenz dieses Werkes ist klar : gegen die
gesunde Natürlichkeitwird die Konstruktionge¬
setzt, die eine Zeitlang zu verblüffen und sich zu
behaupten vermag. Aber das Gesunde, aus dem
Herzen Kommende trägt schließlich den Sieg da¬
von. Der Komponist hat dieser thematischen
Zielsetzung in weitem Maße entsprochen durch
viele Partien liedmäßig einfacher Art , der er
aber für die Rolle der Nachtigallauch die Wirk¬
samkeit wortloser Koloraturen beifügt. Der
Charakter der Musik Jrmlers aber ist weniger
der einer ausgesprochenenMelodik als der einer
stattlichen Reizbarkeit von höchst artistischer Ver¬
feinerung und modulatorischerVerästelung. Der
Ausdruckskreis im Sinne etwa einer stimmung-
betonten Musik von Puccini und Strauß , deren
Nähe gelegentlich zu spüren ist, erfährt strecken¬
weise eine starke Einengung zugunsten der ver¬
wandten Mittel und instrumentaler Effekte.
Ueberhaupt scheint dem Komponisten die Zeich¬
nung untermalender Details viel näher zu
liegen als die musikalische Architektur und der
Bau weitgespannter musikalischer Perioden.
Diese Art zu komponieren, scheint eher vom
künstlerischen Verstand und vom Wissen um die
theaterhasten Wirksamkeiten als vom Gefühl
eingegeben ; in der stilistischen Unentschiedenheit
muß diese Musik oft ermüden, was bei dem An¬
hören dieser natürlich in der Stoffwahl und
spanischen Darpellungsmöglichkeit in einem
orientalischenRahmen sehr wirksamenOper die
Frage nahelegte, ob ihr Kürzungen hier und da
nicht von Vorteil sein müßten. Ihre Vorzügewürden damit zweifellos stärker hervortretenund den dramaturgischen Ban des Werkes , der
bis in den Bezirk der großen Oper reicht , und
das erste Finale (nach dem zweiten Bild) , z. B.
mit einem großen Ballett nach dem Vorwurf
„Der Gott und die Bajadere" abschltetzen läßt,
geschlossener wirken lassen.

Die Düsseldorfer Wiedergabe unter der sehr
intensiven und farbigen musikalischen Leitung

von GeneralmusikdirektorHugo Balz er ge¬wann neben der klanglich effektvollen Wirkungdes Orchesters die wesentlichen Eindrücke vomduftig märchenhaftenBühnenrahmen, den FritzRiedl für dieses (oft unentschieden ) nachChina verlegte Märchen geschaffen hatte. Inder szenischen Darstellung, in der Art , wie sichdie Figuren in diesem Rahmen bewegten undwie sie von Spielleiter Hubert Franz inwirksamen Gruppen gegeneinander abgesetztwurden, hätte der Handlungsschauplatzeigent¬lich auch überall anderswo sein können . So
unchinesisch war das Kolorit, von manchen Ver¬deutlichungendes Bühnenbildes abgesehen und
selbst der von der Tanzgruppe (Choreographie:Heinz Denies) vorgesührte Tanz war eherdem indischen oder javanischen als dem chine¬
sischen Kulturkreis zugehörig.Mit Lilly Lüssen als glaubwürdig echtemNaturkind und Hellem , leuchtenden Organ , mitJoop de Vries als effektvoller Fischer -Tenorund Liebhaber mit Ludwig Roffmann als
Zeremonienmersterund Alfred Poell als Kai¬
ser in den Hauptrollen, mit den meist Luffonesküberbetonten Episoden und den ganz vorzüglichsingenden Chören (Michel Rühl) erzielte diemit begreifltchemJnteresseausgenommeneOpereinen schönen Aufsührungserfolg, für den sicham Ende auch die Autoren an der Rampe be¬danken konnten.

-i-
Anch der Mittwoch hatte noch eine Anzahl

musikalischer Veranstaltungen abseits der - künst¬
lerischen Hauptereignisse. Ein drittes Werk-
Konzert mit dem NS - Sinfonieorchester unter
Staatskapellmeister Erich Kloß im StahlwerkGebr. Böhler L Co ., eine von der PianistinElly Ney gebotene Werkfeierstunde in denMatthes-Fischer -Werken umschrieben , den hierverpflichtendenRahmen echter Kunstvermittlungan das Volk in gleicher künstlerischer Gesinnung,wie das am Abend in einer Veranstaltung des
Nationalsozialistischen Studentenbundes mitdem Studentenorchester der Kölner Musik¬
hochschule unter der Leitung von H. I . Kor¬ner und mit Orchester - wie Kammermusik-Werken von Griesbach, Kochan , Ferrari , Bialas.Bräutigam und Döhler geschah.Am Morgen des Himmelfahrtstages hörteman Blockslöten - Musik als Umrahmung einer
Arbeitstagung der Fachschaft Musikerzieher , der
sich eine Tagung der Aachschaft Komponistenunter Leitung Professor Paul Graeners an-
schlotz. Auch an diesem wieder freundlich sich
zeigenden Feiertag gab es an vielen Stellen

der Stadt Platzkonzerte von Musikzügen der
Parteigliederungen , der Schutzpolizei und der
Rheinischen Bahngesellschaft.

Nachmittags fuhr man dann hinaus zumSchloß Benrath , der schönen Sommeridylleaus der Kurfürstlichen Epoche Düsseldorfs. In
seinem barocken Knppelsaal fand die zweite
Kammermusik statt, die , mit Ausnahme einesAutors , jüngere Komponisten des 35. bis
38. Lebensjahres mit ihren Werken vorführte:ein klanglich schönes , handwerklich sauberes
Streichquartett von Ernst Schifsmann, eine
weitgezogene , gedanklich vertiefte Suite fürKlavier des ernsthaften Johannes Przehowskyund eine ungleich wirkende Sonate für Cellound Klavier von Walter Jentsch Um die Aus¬
führung . dieses Konzerts machten sich der
Düsseldorfer Pianist Willy Hülser, der CellistHans Münch (Holland) und das Schlesische
Streichquartett verdient.

Abends führten die Gemischten Chöre des
Städtischen Musikvereins und des Lehrer-Ge¬
sangvereins in Düsseldorf und das verstärkteStädtische Orchester Wuppertal das Oratorium
„ Saat und Ernte" des als Komponistgroßer Chorwerke bereits bedeutsam hervorge¬tretenen Kurt Thomas unter Leitung desAutors auf. Das grobangelegteWerk , in seinerTendenz vom Sinn und Segen der Arbeit in
unsere Zeit Passend , verwendet in seinen dreiTeilen „Saat , Reife, Ernte " eine große Zahlvon Gedichten lebender Autoren. Sind sie demSinn des Werkes auch etngeordnet, so folgtihnen der Komponist in der Verschiedenartig¬keit der Farbe und des Ausdrucks in vielen
Wendungen der kraftvoll markierten oder der
gefühlvoll verhaltenen Darstellung unter Ver¬
wendung reicher instrumentaler und oft ton¬
malerischer Mittel.

Der Charakter, der den Chören wie Solistendankbare, doch schwierige Aufgaben bietenden
Komposition belegt die charaktervolle Ernsthaf¬
tigkeit des Verfassers, wenn auch nicht in allenTeilen die früher von ihm bekaünte '

musikalische
Geschlossenheit . Die Wiedergabemit der pracht¬vollen Amalie Merz - Tunner (Sopran ) ,mit Heinz Marten (Tenors und Horst G ü n -
ter (Bariton ) war schön und würdig ; sie
brachte die Höhepunkte des Werkes zu starkem
Eindruck und erzielte im besetzten Saal den Er¬
folg , der ihr nach Sin » der Ärbeit und nachihrer Vermittlung zukam . Chöre, Orchester und
Solisten wurden neben dem Komponisten herz¬
lich gefeiert.

Hans OvorA kellinani».
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Kirchliche Nachrichten
Ldkchl . Gem. Dienst ., 23 . Mai , 20 .30 Uhr, Bibelst. Heeresps. Koehn, hier?.

S/chK »Ä ) //LM

^ SL/S/77,

5e^ t/Lbs/r,
pt/tz - S/7 / ,

Dksr E L ? OaMeLraHer M

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Westerstede, den 19. Mai 1939
Im Viehbeständedes Gutshofes Groß-Garnholt ist die Maul¬
und Klauenseuche erloschen . Das Ammerland ist jetzt seuchensrei.
Meine angeordnetenMaßnahmen gelten für die gebildetenSperr¬
gebiete hiermit als erledigt. vr . Hartong

Lin «Hui« Bve^bnns
»»< ei « Uva«em «Tine

vienrtsg
sm !tsu dlllige !eeklll>ie

v3lI5p8lkH « f neuer KmMsge
(Geld für bas eigene Haus)

Ueber die wesentlicheBeschleunigung der Zuteilung
durch Abkürzung der Wartezeiten, ferner über die
weitere Verbilligung durch Senkung der Unkosten,
Steuerbegünstigung und dergl. mehr müssen Sie «»be¬
dingt unterrichtet sein.

Uclitbililer-Voslssgam Mittwoch, dem
24. Mat . abends 8 Uhr,

im Hotel „Zum Neuen Hause" am Pferdemarkt 3 in
Oldenburg. Es spricht : Hans Himmen , Hannover.

Neueste Unterlagen kostenlos durch
Deutschlands größte Bausparkasse

in Lndwigsburg/Württ.

Im letzten Halbjahr rund 17 Millionen RM zugeteilt. Zu-
tetlungserfolge des Gesamtwerksbisher 365 MtllionenRM

Gnthabenzins 3 "/o

Waldmeister duftet zu würziger Bowle —
Daß ich nur schnell den Wein daz« hole ! —
Auswahl hat ja in großer Fülle
In der Lange» Straße Theodor Wille!

srs >» siLS »» ML«

Ab heute, Montag , Beginn der
großen Schlußkämpfe: Es ringen:
Stöckli, Schweiz — Dose, Hamburg

3 spannende Entscheidungen
Freistilkampf Ul

Nenman» , Berlin — Tornow , Polen

Ferner zwei Entscheidnngen griechisch - römisch
Bndrns , Memel — Raago , Estland

Pohlfntz, Spandau — Walnszewski, Lemberg
Kafsenöffnung7.30 Uhr. Beginn der Kämpfe 8.30 Uhr

VolkstümlicheEintrittspreise 0 .60—1.50 RM

Pferdeverkauf
Am Donnerstag , dem 28. Mai

1939, 9 Uhr, werden auf dem
Hose der Kaserne an der Ofener
Straße 5 für den Truppendienst
nicht mehr geeignete Pferde öf¬
fentlich meistbietend versteigert.
Käuserversammlung daselbst X
Stunde vorher. Jnf . -Regt. 16.

Dampfer ab >Vi !bsImsIiavsn (Stranclballs) beginnend 27. st̂ ai:
V/erktagr - .42, Sonnobsnös 9.45 un6 16 .30, Sonntags 8 . 15 uncl 15 .00

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzetgen bis zu Iliü Wör¬
tern in der Grnndschrtst. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor-
gehoben. Jedes Wort kostet 8 M-

bei Stellengesuchen 4 Pf.

DOSWSEWKMMK
Klelnamelgen dvv „Otdenvuvgev Nawvkrltten*

Bei Anzeige» mu Kennziffer ist sine Kennztffergebühr zu zahlen. Senn ziffergebühr RI Pf . — Eingehende Angebote werde» portofrei zugestellt

Wörter mit mehr als lb Buchstabenwerden doppelt gerechnet, Wort¬
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten

Rabatt nach Tarif

Zpök- ll . lläkieilllKSM
EGmuH

rliMaenbllfg !. v.

vläentliclie

Kenesslversslimillmg
am Mittwoch, dem 31 . Mai 1939,
nachmittags 6 Uhr, in Schlüters
Gasthaus zu Wardenburg.

Tagesordnung
. Jahresbericht , Rechnungsab¬

lage , Vorlage des Jahresab¬
schlusses für 1938.

. Genehmigung des Jahresab¬
schlusses und der Gewinn- und
Verlustrechnung.
Entlastung des Vorstandes
und des Aufsichtsrates.

4. Beschlußfassung über die Ver¬
wendung des Reingewinns.

. Wahl emes Vorstandes und
zweier Aufsichtsratsmitglreder

6. Annahme eines neuen Sta¬
tuts . ,,7 . Annahme emer neuen Dienst¬
anweisung. ,8. Annahme einer neuen Ge¬
schäftsordnung.

9. Revisionsbericht.
Jahresabschluß und Geschäfts¬
bericht liegen bis zur General¬
versammlung im Geschäftslokal
zur Einsicht der Genossen aus

Der Vorstand:
Heinrich Ripken. Joh . Luschen

D . Gloystein.

Votmungsmaott

Zimmer
zu vermieten.

Hilfe
für halbe bzw . dreiviertel Tage
gesucht. Zu melden nach 4 Uhr
Ziegelhosstraße 66.

Westerstratze 13.

Berufstätiger
bliertes
ter C L
richten.

Zimmer . Angebote un-

Junger
-ouucrucicirc nirz ivzurr zzcincur.
Dampfbäckerei W . v . Deest,
Ganderkesee , Telephon 245.

° Laufjunge
nach der Schulzeit- Lange Straße 61.

gesucht.

Leeres
oder möbliertes Zimmer für
bald gesucht. Am liebsten Stadt
(Zentrum) . Angebote unter C
P 786 Oldenburger Nachrichten,

Sffene StLttea

Verkäuferin)
aus der Kolonialwarenbranche
sofort gesucht . Angebote unter C
M 783 Oldenburger Nachrichten.

Tätiger
Mitarbeiter mit etwas Kapital
für ein Fuhrgeschäft gesucht.
Angebote unter L R 787 Ol¬
denburger Nachrichten.

Aelterer
Arbeiter gesucht für leichte Gar¬
tenarbeit aus ganze oder halbe
Tage. Gärtnerei Löschau , Eh-
nernstraße 118.

§ ük Wohnung
unv Gnushau

Marbowlenwern
in großer Auswahl . Naturreine
1937 von 1,25 an. Sekt, Flasch .-' ärung , 2,50. Theodor Wille,

lange 42.

Mcthagoni-
Polstermöbel, Sofa , zwei Sessel,
sechs Stühle , für 25 RM zu
verkaufen . Gottorpstraße 15 a
oben.

Suchen Sie Veesonal?
Dann Hilst Ihnen bis kleine 8-Ps .-Wortanzeige

Nuhvungs-
nad Gsautzmtttol

VoofNttodonos

Dauerwellen
Friseur im Bahnhof Oldenburg,

Schuhreparaturen
schnell, sauber, billig. Müller-
Bollenhagen, Alexanderstr. 39.

Klavier
gut erhalten, aus Privathand
zu kaufen gesucht . Angebote un
ter E O 785 Oldenburger Nach¬
richten.

VIsnrnkSselis
vösedt blütsnvsiL

kelllstvia"»»
Dooddsiltsrvsg 8 Kak 4672

WMMM -MM»

^ iitv/ocß, cisn 24 . /^oi
lcsins Lpkscßstunclsn

Ticikncirrk

Oi-.
bremse äir. 20

M « » VSUL6v
Haareneschstr . 61 . Fernruf Slti

Deysr- en
bedient zuverlässig und schnell

» vmnn Schlotzplatz IS
» » UNS Fernruf 2408

UklUstSMSMlSlI

an Private
Pfeffer und Salz , graugestteift
und blau. Meter 8,80, IW
13,80. Mustercoupons kostenlos,

Tuchversand Erich Rauh,
Gera 20S/K 83.

Icii iioks msins pkoxis
v/iscisk ovkgsnommsn
äprscksiuncisn nur 9—12 Ukr

On - bön 'mg

Staatstvesrter
Fernruf 4095

Montag, 22. 5 ., 20- 23-
KdF 9 . Der Freischütz . *
Mititvoch, 24. 5., 20—22 -4-
KdF Hü , Frau Luna '
Donnerstag , 25. 5., 20- 23-
8 32, KdF IID 2 . König
Ottokars Glück und Ende '
Freitag , 26. 5 .. 20—22 : 632,
Erstanssührg. Flitterwochen-
Sonntag , 28. 5. , 20- 2?'.
Außer Anrecht . Die Fledtt
maus.
Montag, 29. 5 „ 20- 22 -4-
Außer Anr. Frau Luna.

» Veranstatmngsrmg
HI 50 Prozent Ermäßigung.



1. Beilage zu Nr . 136 der „ Oldenburger Nachrichten"
vom Montag, dem 22. Mai 1939

Me Gruppenflegee ermittett
SSV- Admira Men. Schalke und Dresdner SC in der Vorschlußrunde zur DeutschenSuddallnieisterschasi

Den Entscheidungen, die in den letzten Vor-
rundenkämpfen fallen mutzten , sah man in den
deutschen Fußballgauen mit grotzer Spannung
entgegen. Am 21. Mai mutzten die vier Mann¬
schaften ermittelt sein , die sich aus dem Kreis
der 18 Gaumeister für die Vorschlutzrunde
durchsetzenkonnten und allein noch die Chance
haben, den stolzen Titel eines Deutschen Fuß¬
ballmeisters zu erringen. Der Hamburger SV,
FC Schalke 04, Dresdner SC und Admira
Wien bilden das äutzerst klangvolle Quartett,
das am 4. Juni nach dem k.o .-System die
Schlußrundengegner für den 18. Juni ermittelt.

Die grötzte Ueberraschung gab es in der
Horst -Wessel-Kampfbahn zu Halle , wo es die
Stuttgarter Kickers nicht sertigbrachten, den
ihnen noch fehlenden einen Punkt zu erkämpfen.
Dessau 05 verstand es durch eine grotze Leistung
der Läuferreihe, Edmund Conen an seiner
vollen Entfaltung zu hindern — und schon
waren die Schwaben mit 1 :0 geschlagen.
Lachender Dritter ist Admira Wien, das zwar
punktgleich mit Stuttgart ist , aber durch ein
besseres Torverhältnis (12 :8 gegen 13 : 13) in
die Vorschlutzrunde einzieht.

In der zweiten Gruppe bleibt es beim
Dresdner SC , der vor über 40 000 Zuschauern
in Düffeldorf gegen Fortuna in 3 :3 (2 : 1) hielt
und somit Meister wurde. FC Schalke 04 war
im entscheidenden Kampf gegen Vorwärts
Rasensport Gleiwitz wieder mit allen seinen

Internationalen zur Stelle und erkämpfte sich
durch ein 4 :0 (1 :0 ) den Platz unter den letzten
Vier. Ohne Noack, Dürfet und Warning fuhr
der Hamburger SV , der ja nichts mehr zu
verlieren hatte, nach Osnabrück, wo er vom
Niedersachsenmeister mit 4 :2 (4 : 2 ) verdient ge¬
schlagen wurde und damit seine erste Nieder¬
lage erlitt.

Im Spiegel der Tabelle«
(Schlutzftand der Vorrundenspiele)

Gruppe I:
Spiele gew. unent. Verl . Tore Punkte

HamburgerSV 6 4 1 1 22 :11 9 :3
VfL Osnabrück 6 2 2 2 10 :12 6 :6
Hindenb . Allenftetn 6 2 1 3 10 :12 5 :7
Blauweitz Berlin 6 12

Gruppe II:
3 7 :14 4 :8

Dresdner SC 2 1 1 — 7 :4 3 :1
Fortuna Düsseldorf 2 — 1

Gruppe III:
1 4 :7 1 :3

Admira Wen 6 3 1 2 20 :11 7 :5
Stuttgarter Kickers 6 3 1 2 13 :13 7 :5
VsR Mannheim 6 2 1 3 12 :16 5 :7
SV Dessau VS 6 2 1

Gruppe IV:
3 6 :11 5 :7

FC Schalke 04 6 5 — 1 17 :S 1v :2
Vorw. Ras. Gleiwitz 6 4 — 2 12 :11 8 :4
Wormatia Worms 6 2 — 4 9 :13 4 :8
SC Kassel 03 6 4 — S 7 :16 2 :10

Vellau -ab Admira in den Sattel
Stuttgarter KiüerS an der letzten Hürde gescheitert

Die letzte Hürde, die von den Stuttgarter
Kickers aus dem Wege zur Gruppenmeisterschast
noch gemeistert werden mußte, wurde den bis¬
her so tapferen Schwaben zum Verhängnis.
Die Conen -Elf traf in der Horst -Wessel-Kamps-
bahn in Halle auf den Mittemeister SV 05
Dessau und unterlag vor rund 15 000 Zu¬
schauern sicher mit 1 :0 (0 :0) Toren. Ausschlag¬
gebend für den unerwarteten Sieg war in
erster Linie die größere Leistung der Dessauer
Halbreihe, in der Gehlert wieder einmal
„Turm in der Schlacht war " und den so ge¬
fürchteten Edmund Conen nicht voll zur Ent¬
faltung kommen ließ.

Die erste Halbzeit stand zunächst im Zeichen
gefährlicher Stuttgarter Angriffe, bei denen
Conen versuchte , aus allen nur möglichen Lagen
zu schießen. Nach zehn Minuten aber hatten
sich die Mitteldeutschen gefunden und lieferten
bis ' zur Pause einen offenen Kamps . Es gab
gefährliche Momente vor beiden Toren, zu
zählbaren Treffern reichte es aber bis zur
Pause nicht , obgleich Dessau in der 20. und
M. Minute auf den verletzt ausgeschiedenen
Mittelstürmer Schmeitzer verzichten mußte.

Nach dem Wechsel wurde der Kampf äußerst
dramatisch, doch zeigte es sich immer wieder,
daß der Stuttgarter Dreimännersturm Frey-
Conen—Klipp sich gegen die überaus aufmerk¬
same und schlagsichere Dessauer Abwehr nicht
behaupten konnte . Aus der anderen Seite aber
!ührte in der 68. Minute eine schöne Einzel¬
leistung Schmeißers, der die Stuttgarter Ver¬
teidigung famos umspielt hatte und dann über¬
haupt hart einschoß , zur 1 :0 -Entscheidung. Fünf
Minuten vor Schluß hatte Ssuttgart noch ein¬
mal eine große Ausgleichschance : Conen schoß
ewen Freistoß an der Stuttgarter Abwehr¬
mauer vorbei äußerst scharf auf Dessaus Tor,
aber Müllner holte den Ball aus dem Winkel
heraus und nahm damit den Schwaben die
Meisterschaft. Bei Dessau gefiel vor allem
MWner im Tor , die Läuferreihe Weißen¬
born—Gehlert—Manthey und Schmeißer im
vturm . Stuttgart hatte eine gute Verteidi¬
gung , während Geyhle nicht immer sicher
wirkte . Conen gab sich alle Mühe, spielte aber
durch die gute Abwehr nicht immer so ein¬
drucksvoll, wie man es in Halle erwartet hatte.

Schatte wie aus einem Gub
4P mutzten die Schlesier ins Gras beitzen

'sstud 45 000 Zuschauern trugen in
5-1 ,"

^ ückauf"-Kampfbahn zu Gelsenkirchen
-

04 und Vorwärts Rasensport Gleiwitz
ans ^ entscheidende Spiel ihrer Gruppe

s. Die Westfalen warreien mit einer grotz-
Leistung aus , wie schon mit dem 4 :0

vnvlL ^ ^ er die Schlesier zahlenmäßig her-
wird. Die gesamte Mannschaft

einem Guß ! Ein besonderes Lob verdienen
Gellesch , Kuzorra und Szepan , ferner Tibulski
als Stopper und Kallwitzki als umsichtiger An¬
griffsführer . Durchaus in diesen glänzenden
Rahmen Paßten Berg, Schweißfurt und Borne¬
mann . Die Gleiwitzer enttäuschten diesmal.
Ihr bester Mann war der Torwart Nowara,
der eine höhere Niederlage im Verein mit den
guten Abwehrleistungen von Josefus , Wydra
und Koppa verhinderte. Schon die erste Viertel¬
stunde stand sofort im Zeichen der „Königs¬
blauen"

, und bald hatte Nowara gutgemeinte
Schüsse von Eppenhoff und Gellesch zu meistern.
Von der 35. Minute bis zur Pause hatten , die
Schlesier nur zehn Mann auf dem Platze, da
der linke Läufer Richter verletzt ausscheiden
mußte. Drei Minuten vor Halbzeit spielte
Kuzorra seinen Schwager Szepan frei und
dessen unhaltbarer Schuß ergab das Führungs¬
tor. Nach Wiederbeginn stand der verletzte

Richter nur als halbe Kraft am linken Flügel.
Bereits nach fünf Minuten schoß Berg einen
Flankenball von Szepan zum zweiten Treffer
ein . Die Gäste wurden ziemlich zurückgedrängt,
da der sonst gute Mittelläufer Josefus stark
abbaute. Das schönste Tor des Spieles siel in
der 69. Minute, als Urban zu Eppenhoff
flankte , bei dessen scharfem Schuß aber der
Ball vom Pfosten zurückprallte , aber der wiesel¬
slinke Kallwitzki noch mit dem Kopf das Leder
in die gewünschte Richtung lenkte . Eine Mi¬
nute vor Schluß schloß Gellesch den Torreigen
mit dem vierten Treffer ab.

Wieder Osipeeutzen-Teilimph
Allensteins Soldaten bezwangen Blauweiß
Brandenburgs Meisterelf Blauweitz verlor

auch das letzte Gruppenspiel zur Deutschen
Meisterschaft . Hindeuburg Allenstein schlug die
Berliner vor 8000 Zuschauern im Mommsen-
Stadion sicher mit 3 : 0 (2 :0) Toren. Die Sol¬
daten sind nach einem schwachen Beginn bis
zum Schluß des Titelkampfes in gute Form
gekommen . Blauweitz trat mit dreifachem Er¬
satz an und kann als einzige Entschuldigung
anführen, daß die dadurch notwendigen Um¬
stellungen des Mannschaftsgefügesauseinander¬
rissen . Alles in allem haben die Ostpreußen
selbst in dieser Höhe verdient gewonnen. In
der 40. Minute fiel durch Paradys nach Vor¬
lage von Leibenguth das Führungstor , und
zwei Minuten vor dem Pausenpsifs erhöhte der
Linksaußen Quasi durch beherzten Schuß auf
2 :0. Schon wenige Minuten nach Wieder¬
beginn wurde im Anschluß an einen Eckball,
den Quast gut hereingab, durch den Halblinken
Zilkenat das Ergebnis hergestellt.

Forttmas Sturm zu hilflos
Der Dresdener SC erreicht ein 3 :3 (2 : 1)
Das Rückspiel zwischen den Abteilungs¬

meistern der 2. Gruppe Dresdener SC und
Fortuna Düsseldorf führte in Düsseldorf rund
40 000 Zuschauer ins herrlich gelegene Rhein¬
stadion. Die letzten Hoffnungen der Düssel¬
dorfer, die nur durch einen Sieg mit vier Toren
Unterschied noch in die Vorschlußrunde hätten
kommen können , wurde hier begraben. Der
Dresdener Sportclub errang ein durchaus ver¬
dientes 3 :3 (2 :1 ) , nachdem er während der
zweiten Halbzeit bereits mit 3 :1 in Führung
gelegen hatte. Bei Fortuna lieferte der Sturm
im Felde zwar ein gefälliges Spiel , vor dem
Tor aber wirkte er geradezu hilflos . Der
Dresdener SC spielte in der ersten halben
Stunde ganz groß und entschied durch zwei

3 :3!

1 :0 !

4 :0
3 :0

Sie Spiele am Sonntag
VorrundezurDeutschenFutzball-
mer st erschuft:

Gruppe I:
VfL Osnabrück—Hamburger SV 4 :2!
Blauw . Berlin—Hindenburg Allenstein 0 :3!

G r u p p e II:
Fortuna Düsseldorf—Dresdner SC

Gruppe III:
SV Dessau 05—Stuttgarter Kickers

Gruppe IV:
FC Schalke 04—Vorw. Ras. Gleiwitz
SC Kassel 03—Wormatia Worms

Um den Ausstieg zur Gauliga
Niedersachsen:

Gruppe
Teutonia Uelzen —Bremer SV 3 :3

Gruppe L:
LSV Wolfenbüttel—Linden 07 1 :1

Bezirksklasse , Staffel Bremen:
Nordd. Lloyd —Sparta Bremerhaven 3:4
Bremer Sportfr .—Tura Gröpelinge« 3 :1

Um den Aus st reg zur Bezirks¬
klasse:

Roland Delmenhorst—VfL W'haven 5:2!
Bremer Tgmde—TuS 93 Bremerhaven 2 :4

U m d e n A u f st i e g zur 1 . K r e i s k l a s s e:
MTV Norderney—W'havener SV 3:4

Ausscheidungsspiel
s ü r d a s 1 . N S R L - K r e i s s e st:

Unterkr. Wesermarsch —Unterkr. Oldburg 2 : 1 ! !

Tore in dieser Zeit bereits den Kampf. Helmut
Schön war der alle überragende Spieler.

In der 10. Minute hieß es durch einen un¬
verhofften 25- Meter-Schuß des Dresdener Läu¬
fers Köckeritz 1 :0 für die Sachsen . 8 Minuten
später sorgte Richard Hofmann für die 2 :0-
Führung . Die Sachsen spielten nun aus
Sicherheit, nahmen Schön als Mittelläufer
zurück und ließen dadurch im Angriff etwas
nach , blieben aber durch Vorstöße immer noch
gefährlich . Fortuna erreichte zwar mehr und
mehr eine Feldüberlegenheit, vergab jedoch die
schönsten Torchancen. 7 Minuten vor der Panse
glückte Pickartz das Ehrentor, während der
DSC in der 70. Minute durch ein Tor des nun
Mittelstürmer spielenden Dzur auf 3 :1 erhöhte.
10 Minuten vor Schluß und in der 89. Minute
kamen die Fortunen dann noch durch Pickartz
und Heibach zu zwei Toren, die ihnen das
Unentschieden brachten.

Men hat wieder ein Wun - eeieam
Die Sttnrark schlügt Böhmen -Mähren 7 :1 (5 :1)

spieltem diesem wichtigen Kampf wie aus

Eine wahre Demonstration technischer Fein¬
heiten, sicherster Ballführung und herrlichen
Kombinationsspiels erlebten die rund 25000
Zuschauer, die trotz eines schweren Gewitters,
das über Wien lag und während des ganzen
Spiels nicht abriß , ins Prater -Siadion ge¬
kommen waren. Sie wurden für ihr Ausharren
in Sturm und Regen durch einen auch in die¬
ser Höhe verdienten 7 :1 (5 : 1 ) -Sieg der Ostmark-
Elf belohnt, die vor allem in der letzten Viertel¬
stunde vor der Pause ein Spiel,,hinzauberte"
das alle Erwartungne übertraf und restlos be¬
geisterte . Ausschlaggebendfür die katastrophale
Niederlage der Prager war einmal, daß die
Wiener auf dem nassen , tiefen Boden dem Kurz¬
paßspiel der Tschechen ihr erfolgreicheresLang¬
patzspiel unter starkem Einsatz der Flügel ent¬
gegensetzten . Außerdem waren sie wesentlich
schneller und erstaunlich zielstrebiger vor dem
gegnerischen Tor . Den größten Anteil an die¬
sem prächtigen Erfolg hatte ohne Zweifel der
Angriff, dessen überragender Spieler im Aus¬
bau und als Vollstrecker der lange Rapid-
Mtttelstürmer Binder war . Außer ihm spielte
zeigt werden, die kaum noch zu überbieten sind.
Pause nach einem Foul Burgers verletzt aus¬
schied, in glänzender Form.

Einen guten Eindruck hinterließ aber auch
der junge Reitermayer, der für Pesser eintrat.
In der dritten Minute hieß es durch Hanreiter
auf Vorlage Pessers 1 :0 für Wien . Einen Frei¬
stoß Vytlacils wehrt Platzer in der 6. Minute
zu kurz ab , so daß Senecky zum 1 : 1 einschießen

kann . Die nächsten Minuten bringen eine De¬
monstration herrlichster Fußballtechnik, wobei
aus beiden Seiten Tricks und Feinheiten ge-
zeit werden, die kaum noch zu überbieten sind.
Ans eine Vorlage von Hanreiter erhöht Binder
in der 26. Minute dann aus 2 :1 ; zwei Minuten
später sorgt Pesser nach Vorarbeit von Safarik
für das 3 : 1. Der Wiener Angriff kommt immer
voller ins Spiel , ihm gelingt einfach alles, zu¬
mal sich die Prager Verteidigung auf dem
tiefen Boden nur schwer dem schnellen Wiener
Spiel anpassen kann . Eine KombinationPesser-
Schors führt in der 33 . Minute zum 4 : 1 . Dann
wird Pesser von Burger am Knie verletzt,
scheidet aus und Reitermayer tritt ein. Der
Sturm spielt nun von rechts nach links: Safarik,
Schors, Binder , Reitermayer und Hanreiter.

Noch vor der Pause sorgte Binder , nachdem
er drei Gegner umspielt hatte, für ein fünftes
Tor . Nach dem Wechsel wird es ruhiger. Der
Boden macht ein schnelles Spiel fast unmöglich;
auch geben sich die Wiener mit den Leistungen
vor der Pause zufrieden. Immerhin aber gibt
es noch zwei Tore. In der 63. Minute stoppt
Burger den durchbrechenden Binder , der Ball
kommt aber dem jungen Reitermayer genau
vor die Füße, so daß dieser nur noch einschieben
braucht. Fünf Minuten vor Schluß läßt Safarik
eine Bombe los, die der Prager Torwart nicht
festhalten kann . Wieder ist Reitermayer zur
Stelle , um zu- Vollstrecken.

Die Mannschaftenspielten in folgender Auf¬
stellung:

Ostmark: Platzer; Sesta, Schmaus; Wag¬
ner, Hofstädter , Skoumal; Hanreiter, Schors,
Binder, Safarik, Pesser.

Böhmen - Mähren: Boksah ; Burger,
Ctyrocky ; Kostalek, Boncek , Kolsky ; Riha,
Senecky , Bican, Nejedly , Vytlacil.

SC Kaflel 0S ohne Sieg
Der Hesfenmeister SC Kassel 03 hat auch in

seinem letzten Spiel keine Gutpunkte erobern
können . In Hanau gewann Wormatia Worms
den Rückkampf mit 3 :0 (0 :0) Toren sehr sicher.
War der Kampf bis zur Pause noch ausge¬
glichen , ja die Kasseler sogar noch etwas ge¬
fährlicher als der Südweslmeister, so änderte
sich jedoch die Lage nach dem Seitenwechsel.
Wormatia schoß nun durch Eckert, Stahl und
Fath drei Tore, denen die Hessen keinen Gegen¬
treffer entgegenzusetzen hatten.

Frankreich schlug Wales 2:1
Nur geringen Widerhall hatte der Fußball-

LänderkampfFrankreich—Wales gefunden, dem
am Sonntag im Pariser Colombe-Stadion nur
7000 Zuschauer beiwohnten. Dank ihrer besseren
Leistungen in der ersten Spielzeit kamen die
Franzosen zu einem knappen 2 :1 -Sieg. Bigott
und der Angriffsführer Koranyi legten bis zur
Pause zwei Tore vor, während die Walliser in
dem von ihnen überlegen durchgeführtenzwei¬
ten Abschnitt durch Astley nur eMen Treffer
aufzuholen vermochten.



Mörderischer Zweikampf im Eifelrennen
Der Tripolisfieger Hermann Lang meifteet auch Italiens Meifterfahrer Tazio Nuvolari

Im 12. Internationalen Eifel - Rennen auf
unserem berühmten Nürburgring feierte Her¬
mann Lang im Drei-Liter-Kompressorwagen
von Mercedes-Benz den größten Erfolg seiner
Laufbahn, die ihm nach dem dreifachen Sieg in
Tripolis , dem Siege auf der Avus und in Pan
nun den ersten Platz auf Europas schwerster
Strecke einbrachte . Im mörderischen Kampf, den
200 000 fieberhaft verfolgten, rang der Schwabe
im Rennen der Meisterfahrer Tazio Nuvolari
(Auto Union) nieder und verwies ihn auf den
zweiten Platz. Lang verbesserte den Nürburg-
Rekord auf 135,5 und den Rundenrekord auf
138,5 Km .-Std . und sicherte sich im ersten Mei¬
sterschaftslauf die fünf Punkte.

Bei den Krafträdern warteten die Sieger in
allen drei Klassen mit neuen Rekorden aus . Die
Auto Union gewann mit Kluge auf der 250-
Kubikzentimeter -DKW -Maschine mit 113,6 Km .-
Std . (bisheriger Rekord 106,7 Km .-Std .) und
mit Fleischmann auf der 350-Kubikzentimeter,
DKW -Maschine mit 117,6 Km .-Std . (bisheriger
Rekord 113,6 Km .-Std .) . In der Halbliterklasse
wurde Kraus (BMW) Erster mit 121,1 Km .-
Std . (bisheriger Rekord 117,8 Km .-Std .) . Die
Rennen wurden als dritter Meisterfchaftslauf
gewertet.

Im zweiten Meisterschaftslauf der Sport¬
wagen war der Rumäne Christen mit dem
fpezialkarossierten BMW in der 2-Liter-Klasse
mit der neuen Rekordzeit von 115,1 Km .-Std .^
(bisheriger Rekord 112,1 Km .-Std .) der weitaus
schnellste Mann . In der 1,5-Liter-Klasse siegte
Röse -Düsseldorf auf BMW mit 104,8 Km .-Std .,
und in der kleinen Klasse verbesserte Reichen-
Wallner -München (Fiat ) seinen eigenen Rekord
aus 96,8 Km .-Std.
2ÜVV00 Zuschauer

Nach einer empfindlich kalten Nacht brachte
der Ostwind das langersehnte schöne Wetter,
und so setzte auf den verbesserten und weiter
ausgebauten Anfahrtsstrahen zum Ring der
bekannte Riesenanmarschmit Fahrzeugen aller
Art ein . Es mögen 200 000 Zuschauer gewesen
sein, die sich rings um die 22,8 KilometerNord-
schleise aufstellten.
Dreizehn Rennwagen standen am Start

Es fehlten der im Training verunglückte
Franzose Larrisre und der Motorrad-Europa¬
meister Georg Meier, auf den man besonders
gespannt war. Meiers Auto Union war nicht
fertig geworden. Von Brauchitsch (Mercedes-
Benz) und Hermann Müller (Auto Union)
schossen aus der zweiten und dritten Reihenach
vorn. Sie erwischten den besten Start . Seaman
war mit der Kupplung in seinem Mercedes zu
unsanft umgegangenund mußte schon nach der
ersten Runde als erster aufgeben. Die Reihen¬
folge lautet: Lang, der eine Startrunde von
133 Km .-Std . ( !) hingelegthatte, von Brauchitsch
vor Caraceiola. Caracciola setzte sich auf den
zweiten Platz vor Nuvolari (Union Auto) , der
von Brauchitsch überholt hatte. Lang mußte
Reifen wechseln , so daß Caracciola vor Nuvo¬
lari in Front gelangte. Nach fünf Runden war
Lang Vierter vor von Brauchitsch und Hasse.
Caracciola wechselte ebenfalls Reifen; doch bis
dahin hatte Lang Nuvolari bezwungenund so
konnte Mercedes die Spitze behaupten. In der
siebenten Runde schraubte Lang den Runden¬
rekord Caracciolas aus 138,6 Km .-Std ., konnte
aber Nuvolari nicht abschütteln , der neun Se¬
kunden hinter ihm lag und dem Caracciola im
Abstand - von 20 Sekunden folgte. Hermann'
Müllers Motor arbeitete unrein ; Müller fiel
zurück und Bigalke passierte ihn. Nuvolari
brauchte nicht anzuhalten und fuhr das Rennen
durch . Er erhielt das Zeichen zum Angriff aus
Lang, nachdem man sich an seiner Box beim
Vorbeiflitzen des Auto Union überzeugt hatte,
daß die Reisen noch in Ordnung waren. Doch
Lang behauptete sich nach meisterhafter Fahrt
und siegte in neuer Rekordzeit vor Nuvolari,
Caracciola, von Brauchitsch , Hasse, Bigalka,
Müller und Hartmann. Die italienischen Wagen
und der Talbot des Franzosen Etancelin wur¬
den überrundet.

Ergebnisse : .
Sportwagen bis 2000 Kubikzentimeter (6 Runden

gleich 136,8 Kilometer) : 1. Christea-Rumiinien (BMW)

1 :11 :24,4 Std . — 115,1 Km.-Std . (neuer Rekord) ; 2.
Werneck -Partenkirchen (BMW ) 1 :11 :46 — 114,6 Km.-
Std . ; 3. Bricm -Berlin (BMW ) 1 :12 :34,1 ; 11 gestartet,
S am Ziel . Bis 1500 Kubikzentimeter: (fünf RunVen
gleich 114 Kilometer) : 1. Röse - Düsseldorf (BMW)
1 :05 :13,4 Stunden — 104,8 Km. -Std . ; 2. Nürverger-
Effen (MG ) 1 :09 :48 — 98 Km.-Std . ; 3 . Hillegart-
Haniburg (HRG) 1 :09 :53,4 ; 10 gestartet, sechs am
Ziel . Bis 1100 Kubikzentimeter: (vier Runden gleich
91,2 Kilometer) : 1. Reichenwaüner - München (Fiat)
50 :13,2 Min — 97,4 Km.-Std . (neuer Rekord) ; 3.
Hummcl-Freiburg (BMW ) 56 :33,0 — 96,8 Km.-Std .,
3. Neuber-Neunkirchen (Fiat ) 57 :39 :2 ; 11 gestartet, acht
am Ziel.
Krafträder:

Bis 500 Kubikzentimeter (sechs Runden — 136,8
Kilometer) : 1. Kraus (BMW ) 1 :07 :43,3 — 121,1 Km.-
Std . (neuer Rekord) ; 2. Ga« (BMW ) 1 :07 :45 gleich
131,05 Km.-Std . ; 3. Anderson - England (Norton)
1 :11 :47,2; 4. Bock-Mannheim (Norton ) 1 :12 :16,4 ; 5.
K . Rührschneck -Nürnberg (Norton ) 1 :12 :30,2 ; 26 ge¬
startet, 34 am Ziel.

Bis 350 Kubikzentimeter (6 Runden — 136,8 Kilo¬
meter) : 1. Fleischmann (Auto Union DKW) 1 :09 :46
Std . — 117,6 Km.-Std . (neuer Rekord) ; 2. Hamelehle
(Auto Unton DKW) 1 :12 :53,2 - 112,6 Km.-Std . ; 3.

Petruscke (Auto Union DKW) 1 :11 :01,2 ; 1. Thorn-
Prikker-Godesberg (Velocette) 1 :16 :20 ; 5. Sonntag-
Stettin (DKW) 1 :16 :35,1 ; 21 gestartet, 21 am Ziel.

Bts 350 Kubikzentimeter <6 Runden - 136,8 Kilo¬
meter) : 1. Kluge (Auto Union DKW) 1 : 12 :13,1 Std.
gleich 113,6 Km.-Std . (neuer Rekord) ; 2. Wtnkler
(Auto Union DKW) 1 : 13 :02,2 - 112,8 Km.-Std . ;
3. Wünsche (DKW) 1 :13 :03,3 ; 1. Gavlenz-Karlsruhe
(DKW) 1 :18 :08,1 ; 5. Berger -Breslau (DKW) 1 :18 :21,4,
23 gestartet, 20 am Ziel.
Rennwagen ( 10 Runden — 228,1 Km . ) :

1. Hermann Lang (Mercedes-Benz) 1:10 :57,1 Std.
gleich 135,5 Km.-Std . (neuer Rekord) ; 2. Tazio Nuvo¬
lari (Auto Union) 1 :11 :08,3 — 135,3 Km. - Std . ;
3. Rudolf Caracciola (Mercedes-Benz) 1 :11 :28,4 gleich
131,8 Km.-Std . : 4. Manfred von Brauchitsch (Mer¬
cedes-Benz) 1 :12 :53,1 — 133 Km.-Std . ; 5 . Rudolf
Haffe (Auto Union) 1 :12 :56,1 — 132,9 Km.-Std . ;
6. E . Btgalke (Auto Union) 1 :11 :52,1 - 130,5 Km.-
Std . ; 7 . Hermann P . Müller (Aitto Union) 1 :16 :31,2
gleich 128,5 Km.-Std . ; 8 . Hugo Hartmann (Mercedes-
Benz) 1 :48 :10,1 — 126,5 Km.-Std . Eine Runde zu¬
rück : 9. Paul Pietsch - Neustadt (Schwarzwald)
(Maserati ) ; 10. L. Joa -Pirmasens (Maserati ) ; 11.
Philippe Etancelin -Frankreich (Talbot ) ; 12 . H . Dip-
Per-Ersurt (Maserati ) ; 13 gestartet, 12 am Ziel.

Was der nächste Sonntag bringt
(In Klammern die Ergebnisse der Vorspiele)

Gruppe ü:

Um de» Ausstieg zur Gauliga Niedersachsen:
Bremer SV —Schinkel-Osnabrück 01 . (—)

Um den Ausstieg zur Bezirksklasse:
VsL Wilhelmshaven— Bremer Tginde (1 :0)
Roland Delmenhorst—TuS 93 Bremerhaven <—)

Um den Aufstieg zur 1 . Kreisklasse:
TuS 76 Osternburg—Wilyclmshavener SV (1 :2)

Letzter Sairdball-Grirpventiegee ermittelt
Die Handball-Vorrunde ist bis auf wenige

Spiele beendet, so daß die Endkämpfe um die
Deutsche Meisterschaft in Angriff genommen
werden können . Zu MTSA Leipzig , Hinden-
burg Minden und Lintforter SV gesellt sich als
Sieger der Gruppe 4 der Post-SV München
hinzu, so daß die letzten Vier vollständigsind.

Waldhof verhilst München zum Sieg

In der Gruppe 4 lagen der Ostmarkmeister
Wiener AC und der Bayernmeister Post Mün¬
chen punktgleich an erster Stelle. Beide trugen
ihr letztes Spiel aus . Der Wiener AC traf in
Mannheim auf den wiedererstarkten Meister
von Baden SV Waldhof, der mit 11 :8 (5 :4) zu
einem -verdienten Sieg kam . Da der Post-SV
München den Schwabenmeister Altenstadt 4 :3
(3 : 2) schlug , sicherte er sich den ersten Platz der
Gruppe. Dis Württemberger gaben einen gleich¬
wertigen Gegner ab, kombinierten aber im
Sturm zu eng und kämpften sehr unglücklich.
MTSA Leipzig ohne Punktverlust

Die Stettiner Polizisten hatten in ihrem Leip¬
ziger Spiel gegen den Meister MTSA Leipzig
nichts zu bestellen . MTSA gewann überlegen
13 :1 und schloß seine Vorrundenkämpse ohne
Punktverlust ab . MSB Carlowitz bewies sein
gutes Können durch einen 1ü:3-Sieg gegen Hin-
denburg - Bischofsburg, wenn der Ostpreutzen-
meister auch nach 8 Minuten eine 2 :0-Führung
erringen konnte.

Zwischen Hindenburg Minden und MSB
Weißenfels lag die Entscheidungin der Gruppe
3, als Weißenfels zurückzog und Minden den
Gruppensieg kampflos überließ. Oberalster
Hamburg bezwang die Lüneburger Soldaten
11 :9 (9:6) und trat ihnen den letzten Tabellen¬
platz ab.

Handball tn Medersachsen
Niedersachsens Handballsportler erlebten am

Sonntag einen Tag der Ueberraschungen- Bei
den Männern verlor unser Meister MSB
Lüneburg in Hamburg gegen Oberalster mit
9 : 11 , und unser Frauenmeister- Martin Brink¬
mann Bremen hat die Vorrunde zur Deutschen
Handballmeiflerschast nicht überstanden. In
Kassel wurden die Bremerinnen durch Hessen-
Preußen Kassel mit 5 :1 aus dem Rennen ge¬
worfen.

Bei den Aufstiegsspielen zur Gauklasse
wurden in beiden Stasseln die Favoriten ge¬
schlagen.

In der Gruppe 4̂. ist das Spiel zwischen
Adler Wilhelmshaven und TuS Arsten auf
den 18 . Juni verlegt worden. Die führende
Spvg . 97 Osnabrück erlitt in Nienburg eine
überraschende 6 :7 (2 :4)-Niederlage durch den
MSB Pioniere Nienburg. Beide Mannschaften
waren sich gleichwertig , aber die Osnabrücker
konnten trotz größter Anstrengung zum Schluß
die Niederlage nicht verhindern. Die Pioniere
haben so für den TuS Arsten , der noch gegen
beide Mannschaften aus eigenem Platze zw
spielen hat, wertvolle Schrittmacherdienstege¬
leistet.

Die Tabelle lautet nunmehr:
97 Osnabrück 4 3 — 1 21 :16 6 :2
Pioniere Nienburg 5 2 1 2 25 :28 5 :5
TuS Arsten 3 1 1 1 15 :14 3 :3
Adler W' tzaven 1 1 — 3 28 :21 2 :6

Sldetibuegs Fußballelf aasgefchieden
Unterweis Weiermarsch—Unterweis Oldenburg 2:1 (2:1)

War wir befürchtet haben, ist eingetroffen:
Oldenburgs Fußball ist auf dem ersten NSRL-
Kreissest im Juni nicht vertreten. Gegen die
eifrigen Wesermarschler mutzte die Oldenburger
Mannschaft gestern in Nordenham eine un¬
glückliche und unverdiente Niederlage einstecken.
Dadurch haben sich die Weserleute für das
Kreissest qualifiziert. Schuld an der Olden¬
burger Niederlage hat in erster Linie der
Sturm , der sich zu keiner geschlossenen Mann-
schastsleistung ausrassen konnte . Hinzu kommt
eine große Portion Pech bei Strafstößen und
Torschüssen . Oldenburgs Mannschafthatte noch
eine kleine Aenderung erfahren, da Warnke für
R. Oltmanns einsprang. Auch wurde noch eine
Umstellung vorgenommen. Die Mannschaft
stand wie folgt: Lüdemann

Wiese Tantzen
Grewtng Schwerdtner Kaiser

Stapel Solar Kopittzkt Warnke Knust

In der Gruppe L ließ sich der Favorit Polizei
Hannover aus eigenem Platz durch den LSV
Reineke Hildesheim eine überraschend glatte
Niederlage mit 4 :10 (4 : 3 ) verbringen. Die Be¬
amten konnten nur bis zum Seitenwechselden
Kampf offenhalten, fielen dann aber stark ab.
Die Höhe des Hildesheimer Sieges überrascht
besonders. — Der MSB Munsterlager kehrte
aus Göttingen, wo die Turnerschast 46 Göt¬
tingen besucht wurde, mit einem 9 :5 (5 :3)-Sieg
heim.

In Bremen gab es am Sonnabend ein
Freundschaftsspiel zwischen Tura Gröpelingen
und TuS Arsten. Ohne besondereLeistungenzu
zeigen siegte Tura mit 6 :3 (4 :2) .

Unsere Standaeten-Hauddallett
auSgeWieben

Um die Handball -Gruppenmeisterschaft der SA

Die Zwischenrundeder Handballspieleum die
Gruppemneisterschast der SA , die gestern in
Delmenhorst ausgetragen wurde, brachte zwei
überraschende Niederlagen der beiden Stan¬
darten aus dem BrigadebereichOldenburg-Ost-
friesland:
Standarte Syke — Standarte 91 Oldenb . 12 :7!
Standarte Bremen — Standarte 3 Leer 7 :4

Der OldenburgerMannschaft hakte man einen
Sieg über die Shker zugetraut. Es kam aber
anders . Durch Ersatzeinstellungen geschwächt,-
konnte die Mannschaft nicht an ihre früheren
Leistungen anknüpfen. In der zweiten Hälfte
kamen dieOldenburgerSA-Männer wohl etwas
aus, aber der Vorsprung der Shker war nicht
mehr einzuholen. — Auch die Leeraner konnten
sich gegen die Bremer nicht behaupten.

Haebig lief deutschen
SW -Meter -Neloed

Beim Jubiläumssest der Mannheimer Turn-
gesellfchaft stellte am Sonntag Rudolf Harbig
über 800 Meter mit 1 :50,5 einen neuen deut¬
schen Rekord auf. Er verbesserte damit feine
bei den vorjährigen Europameisterschaftenin
Paris ausgestellte Bestleistungum eine Zehntel
Sekunde. In Anbetrachtder Tatsache , daß wir
erst am Beginn der Saison stehen , ist Harbigs
Leistung als ganz hervorragend zu bezeichnen.

Büsse vor Stock — aber Stück vor Woellke

Die Sportplatzweihe in Schönlanke , der Hei¬
matstadt unseresOlympiasiegers Gerhard Stock,
wurde umrahmt von gutbesetzten leichtathleti¬
schen Kämpfen. Den Speerwurf gewann Busse
(BSC ) mit 66,35 Meter vor seinem Lehrmeister
Stock 65,57 Meter und BerWLeipzig64,28 Mir.
Im Kugelstoßen hielt Stück sich durch seinen
Sieg mit 15,89 Meter über Olhmpia-Sieger
Woellke 15,84 Meter und Trippe-Berlin 15,58
Meter schadlos . Doppelsteger wurde Leichum
über 100 Meter in 10,9 Sek . (im Vorlanf 10,6)
und im Weitsprung mit 6,84 Meter. Schaum¬
burg schlug über 3000 Meter in 8 :50,4 Schön¬
rock 9 :09,2 . Herrmann (BSC ) siegte über 8VÜ
Meter in 1 :57,7.

Zweitägiger Lehrgang der
LeiMaWeten

Unter Leitung des hier bestens bekannten
Retchsbundfportlehrers H . Bobers, Bremen,
fand am Donnerstag und Freitag voriger Woche
ein Lehrgang für die Leichtathletendes NSRL-
Unterkreises Oldenburg statt, der von den Mit¬
gliedern der Uebungsleiter- und Wettkampsge-
meinschast gut besucht war . Da es sich bei die¬
sen Lehrgängen nicht um theoretische Schulung,
sondern um praktische Arbeit an Hand reicher
Erfahrungen handelt, sind diese besonders lehr¬
reich und wertvoll, zumal sie zu Beginn der
Saison abgehalten werden.

Deutschland gegen Polen 2 : 1

-Im Davispokalkampf erreichte Deutschland '>
inu Kamps gegen Polen durch dem wichtigen
Sieg im Doppes eine, 2A-Führung . Am Sonn¬
tag schlugen in Warschau Henner Henkel/Metaxa
die Polen Baworoski/Hebda in vier Sätzen mit
5:7, 6:4, 6 :2, 6 :2 . — Durch zwei klare Siege in
den beiden Einzelspielen gewann Schweden
gegen Dänemark mit 4 :1 und trifft nun auf den
Sieger der Begegnung Deutschland—Polen.

Sie EMSmpie haben begannen
Zwei Spannende KampSabende in - er ..Moria

Die Wesermarsch hakte die von uns am Sonn¬
abend veröffentlichte Elf zur Stelle. Bereits in
der 4 . Minute konnten die Weserleute in Füh¬
rung gehen , als Lüdemann bei einem Angriff
zu spät das Tor verließ. In der 20. Minute
konnten die Platzbesttzer sogar auf 2 :0 erhöhen.
Als dann aber Solar eine Minute später für
den Anschlußtreffer sorgte , war noch nichts
Schlimmes zu befürchten . Die Oldenburger
kämpften mit großem Einsatz , aber die Hinter¬
mannschaft der Wesermarsch , vor allem der
Torwart , leistete hervorragende Abwehrarbeit.
Acht Ecken konnten nicht verwertet werden.
Trotzdem die Oldenburger auch in der zweiten
Hälfte technisch besser sind und zeitweise mehr
vom Spiel haben, glückt ihnen der Ausgleich
nicht . Als glücklicher Sieger kann Wesermarsch
den Platz verlassen.

KraftvolleSormaben-kämpke
Die Ringkämpfe in der „Astoria" sind in das

entscheidende Stadium eingetreten. Zwei volle
Häuser erlebten Kampsabende, die vonSchwung
und Spannung getragen waren. Mit Riesen¬
schritten geht es der Entscfmdung entgegen , die
spätestensim Lause der Woche fallen dürfte.

Unbesiegt sind noch
Dose , Pohlfuß , Tornow und Zehe . Mit einer
Niederlage folgen Stöckli und Waluszewski . Mit
sicherm Blick hat der umsichtige Kampfleiter
Dittmann die Begegnungen der Hauptmata¬
doren bis zum Ende zurückgehalten.

Wer wird es machen? Diese große Frage
bewegt die zahlreichen Anhänger des edlen
Ringkampfes aufs heftigste.

Pohlsust - Spandau — Höhne -Brandenburg
Die beiden großartigenTechniker liefern einen

flotten und spannenden Kampf, in dem Pohl-
sutz durchweg leicht in Vorteil ist . Er erzwingt
durch Armsessel mit Ueberstürzer nach hinten
nach 18 Minuten Kampfdauer den Sieg.

Höhne ist somit der vierte Ringer , der aus
der Konkurrenzausscheidet . Nach dem Exwelt¬
meister Weinura ereilte das Schicksal den
eleganten DeutschrussenRomanow und tags
daruf den Berliner Krien. Beide wurden
übrigens von dem Berliner Neumann ge¬
worfen.

Zehe -Chemnitz — Stöckli -Schweiz
Stöckli hat sich durch seinen eleganten Stil

vom ersten Kampf an in zunehmendem Matze
die Sympathien es Publikums erworben. In
der Mitte der 3 . Runde aber gerät er in einen
eisern gehaltenen Doppelnelson, dem er nach
verzweifelten Anstrengungen, sich zu befreien,
eine Minute nach dem Gongschlag nach einer
Gesamtzeitvon 23 Minuten erliegt.

Beifuß -Memel — Tornow -Polen
Budruß hat sich etwas vorgenommen. Er ist

in diesem Kampfe sehr aggressiv . Aber Tarnow
läßt sich so leicht nicht verkommen , und als
Budruß in der 2. Runde einen gut sitzenden
Doppelnelson ansetzt , ist er sehr enttäuscht, als
der Gegner diese Klemme dazu zu benutzen
weiß , ihn durch doppelten Armzug nach einer
Gesamtdauer von 32 Minuten auf beide Schul¬
tern zu bringen.

Entscheidungskampf
Dose -Hamburg — Waluszewski - Lemberg

Nach wechselvollem Kamps wird unter de«
Jubel des Hauses der lange Hamburger rum
27 Minuten Gesamtzeit durch Abfangen eines
Untergriffes mit Armzug einwandfreier Siegen

Ei« MimenderSomrtagaberr-
Pohlsuß - Spandau — Tornow -Polen

Diese beiden wahren Ritter der Matte tiefer«
sich einen Kampf, der an Feinheiten kaum
überbieten ist. Da eine Entscheidungnicht er¬
zielt wurde, darf man aus den Entscheidungs¬
kampf gespannt s-ein.

Neumann -Berlin —Zehe - Chemnitz
Neumann, der „pfundige" Berliner ) geht „rB

wie Blücher "
, aber dem Riesen ist schwer bep

zukommen . Nach 9 Minuten siegt Zehe dum
Krawatte.

Entscheidungskamps
Raago - Estland — Waluszewski -Lemberg

Raago ist diesmal in ganz großer Form. A
liefert dem gewaltigen Lemberger einen vom
ebenbürtigen Kampf. In der 58. Minute WM
Waluszewski durch Schulterdrehgrifs aus dm
Stand Sieger.

Der Freistilkamps Stöckli — Budruß
Die Leistungen waren — beiderseits — ^

staunlich . Der Europameister Stöckli siegte «
der 2. Runde durch Kopfschere.

Heute drei Entscheidungen!
Unter ihnen dürfte diejenige des in der

seines Lebens befindlichen Pohlfuß E
den gewaltigen Lemberger das Hauptintem
beanspruchen.

Kölvlin gewann durch K. o.
3000 Zuschauer wohnten am Sonntag

ersten Berufsboxkämpfenin Hof bei . Der Hw '«
kampf war leider eine recht ungleiche Paw'w '
Der Prager SchwergewichtlerBenek hatte M-
dem 18 Pfund schwereren Exeuropameister ^
lin natürlich nie eine Chance und ging w
dritten Runde K. o.
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VfL Wilhelmshaven von Nolan-

gefchlagen
Um den Aufstieg zur Fußball -Bezirksklasse
Bei den gestern ausgetragenen Aufstiegs¬

spielen zur Fntzball-Bezirksklasse Staffel Bremen
gab es folgende Ergebnisse:

Roland Delmenhorst — BfL Wilhelmshaven 5 :2
Bremer Tgmde — TuS 93 Bremerhaven 2 :4

Überraschend kommt die hohe Niederlage des
VfL Wilhelmshaven gegen Roland Delmen¬
horst Die Aufstiegsfrage ist wieder vollkommen
offen , da TuS 93 Bremerhaven in Bremen
sicher gewann, so daß jetzt VfL Wilhelmshaven,
gsoland Delmenhorst und TuS 93 Bremer¬
haven je zwei Minuspunkte haben. Da VfL
ober die meisten Spiele auf eigenem Platz hat,
porf er weiterhin als erster Anwärter anzu-
sprechen sein.

Spiele gew . unsni . Verl . Tore Punkte

BfL Wilhelmshaven 4 3 — 1 10 :6 6 :2
Roland Delmenhorst 3 2 — 1 S :4 4 :2

TuS 93 Bremerhaven 2 1 — 1 5 :4 2 :2
Bremer Tgmde 3 — — 3 5 : 12 0 :6

MTV Norderney deretts
ausgeschieden?

Um den Ausstieg zur 1 . Kreisklasse
Oldenburg -Ostsriesland

In Norderney standen sich im Aufstiegsspiel
zur 1 Kreisklasse der dortige MTV Norderney,
der am letzten Sonntag gegen TuS 76 mit 4:1
verlor, und der Wilhelmshavener SV gegen¬
über. Die Norderneyer leisteten tapferen Wider¬
stand , vor allem in der zweiten Halbzeit, mutz¬
ten aber dem Wilhelmshavener SV den knap¬
pen 4:3 (4 :1 ) - Sieg überlassen. Mit zwei
Niederlagen dürften die Norderneyer für den
Aufstieg nicht mehr in Frage kommen . — Am
nächsten Sonntag erwartet TuS 76 den WSV
im Rückspiel.

Der neue Tabellenstand lautet:
Spiele gew . unent . Verl . Tore Punkte

Wilhelmshavener SV 2 2 — — 6 :4 4 :0
TuS 76 Osternburg 2 1 — 1 5 :3 2 :2
MTB Norderney 2 — — 2 4 :8 0 :4

Die FutzdaWiele am orte
Wegen des Ausscheidungsspielsfür das Erste

NSRL - Kreisfest zwischen den Unterkreismann¬
schaften Wesermarsch und Oldenburg, zu dem
die Oldenburger Vereine der Bezirksklaffe und
der 1. Kreisklasse Spieler stellen mutzten , gab
es am Orte nur wenige Fußballspiele.
Die Spiele der 2. Kreisklasse:

TV Eversten 1— TuS Bloherfelde 1 6 :1 (2 :0)

Die Everstener kamen zu einem überlegenen
Siege über die allerdings nur mit zehn Mann
spielenden Bloherfelder.

Ohmsteder SPuTV 1—VfL 94 2 2 :2

In Ohmstede gab es einen sehr wechselvollen
Kampf, den die Platzbesitzer gegen die starken
Wer unentschieden gestalten konnten.

TV Glück aus 1—VfB 2 5 :5
Auch in Osternburg gab es in dem Vergleichs¬
kamps 2 . Kreisklasse , Staffel gegen L (VfB)
mi Unentschieden.

Die weiteren Spielergebnisse:
Viktoria 4—Tweclbäker SC 2 TW. nicht angetr.

> VsL 94 3—TV Glück aus 2 4 :1
TuS 76 2—TV Glück aus 3 5 :6 (1 :3)

0TV and TuS 7« führen
Bei den Faustballspielen

der 1 . Kreisklasse
In Döhlen fanden gestern drei Pflichtspiele

der 1. Faustball-Kreisklasse statt, an denenaußer
dem Platzverein TuS 76 und BTB 2 teil-
nahmen. Die Ergebnisse lauten:

TuS 76 Ofternburg — SV DSHlen 38 :31
Bürgerfelder Tvd 2 —SV DSHlen 43 :30
TuS 76 Osternburg — Bürgerselder Tvd 2 32 :30

TuS und BTB gewannen ihre Spiele gegen
den SV Döhlen, der sich tapfer wehrte. Das
dritte Spiel brachte einen knappen 32 :30-Sieg
der 76er, die damit genau wie OTB aus vier
Pluspunkte gekommen sind.
Am Mittwoch Lehrgänge für Sommerspiele
Im Unterkreis Oldenburg finden am kom¬

menden Mittwoch , dem 24. Mai , zwei Lehrgängem den Sommerspieten statt, an denen die Lehr-
und Spielwarte der Vereine teilzunehmenWben. Auf dem TuS -Platz findet ein Lehr¬
te für Korbballund Ringtennis für Männer
und Frauen und auf dem BTB -Platz ein Lehr-
sang für Faustball für Männer und Frauen

Deutschland verlädt die klk
. ,.7

^ ständigen Bemühungen Deutschlandsum
Reform der Organisation des Studenten-

"" Rahmen des Internationalen Stu-
UUEN -Verbandes (EIE ) sind von einer kleinen
kstimbe studentischer Vertreter westlicher Mächte^ politischen Gründen unmöglich gemacht
, ,„? ° en. Die Reichsstudentenführunghat daher
Mn »,, untnis genommen, daß die CIE eine
will? Umgestaltung aus eigener Kraft durch-
o» o; " icht in der Lage ist und weiterhin

ideologisch ihre Grundlage in Genf
unr°i> .Hiermit entfallen die Voraussetzungen,

beneii die Reichsstudentensührungseiner
- Zusammenarbeit mit der CIE als

st»d -» ?nltglied" ausgenommenhat. Die Reichs-
d» ^ msührung hat daher ihren Austritt aus

erklärt und mitgetcilt, daß sie die
^ iiomtmspiele Wien im August dieses JahresV0N sichaus gemeinsammit Italien durchführt.

osnabeüü endlich in Form
VfL Ssmrbrüik—Hamdueger SV 4:2 (4:2)

Aus eigenemPlatz landete der VfL Osnabrück
im letzten Gruppenspiel einen verdienten Sieg
über den Meister Hamburger SV . Die Ham¬
burger spielten ohne Noack, Dörfel und mit Er¬
satz für Warning im Tor . Der VfL Osnabrück
brachte seine beste Mannschaft auf den Platz,
doch war der überragende Mittelläufer Zuback
durch eine Verletzungverhindert. Trotzdemvoll¬
brachte er eine große kämpferische Leistung . Das
Spiel des HSV war manchmal wohl etwas
flüssiger als das des VfLp brachte aber vor
allem in der zweiten Halbzeit durch zu enges
Spiel keinen Raumgewinn und gab der Osna-
brücker Deckung immer wieder Gelegenheit, sich
zu formieren, so daß wenig Schußgelegenheiten
für den HSV heraussprangen . Gefährlich
waren bei Hamburg vor allem die Außen¬
stürmer Sikorski und Carstens ; Höffmann
zeigte Wohl seine spielerische Klasse , kam aber
bei der aufmerksamenBewachung durch Zuback
nicht so zur Entfaltung , wie man erwartet hatte.
Die Läuferreihe des HSV zeigte ein gutes
Deckungs - und Aufbauspiel, wobei vor allem
Seeler auffiel, und der Ersatztorwart konnte
an den vier Toren nichts ändern . Vor 4000 Zu¬
schauern spielte der VfL Osnabrück endlich
wieder mit vollstem Einsatz und dem alten
Schwung.

Mit den Spielen der Nordstaffel in Bremen
sind nunmehr alle Mannschaftender Nordstaffel
im Rennen gewesen , so daß man jetzt einmal
kurz beurteilen kann, wie sich das Kräfteverhält¬
nis anläßt . Der vorjährige StaffelstegerABTV
Bremen hat durch zwei Siege gezeigt , daß er
auch in diesem Jahre erster Anwärter auf den
Schlußsieg ist . Gegen den TV. Lilienthal, der
namentlich zum Schluß sehr gut war , hatten die
ABTVer keinen leichten Stand , ebenso gegen
den Bürgerfelder Tbd., der den Bremern eben¬
falls lange Zeit ebenbürtig war . Diese beiden
Spiele waren die besten des Tages . Um so
mehr muß die Niederlage des TV. Lilienthal
gegen den Gaullassenneuling Osnabrücker TV.

Das Spiel begann recht schnell, und der HSV
zeigte dabei die größere Flüssigkeit . So gab es
eine leichte Feldüberlegenheit der Hamburger,
zumal in der Osnabrücker Deckung durch die
VerletzungZubacks einige Unsicherheit herrschte.
Nach etwa 15 Minuten stand der Hamburger
Halblinke Spundflasche bei einem Angriff
völlig ungedeckt vor dem Tor , und so konnte
er den Ball ungehindert äbschießen , wobei
Flotho überraschend passieren ließ. Wenige
Minuten später gelang den Osnabrückern aber
bei einem schnellen Angriff schon der Aus¬
gleich durch den Mittelstürmer Vetter. Und
dann entwickelte der einheimische Angriff ein
großartig angelegtes Spiel , ohne verhindern zu
können , daß der HSV schon nach 30 Minuten
durch einen Kopfball Hössmanns aus Flanke
von Sikorski erneut in Führung kam (2 :1 ) .
Dann entschied sich innerhalb ganz kurzer Zeit
der Kampf zugunsten der Osnabrücker. Der
VfL kam groß in Fahrt , und der Rechtsaußen
Reitzer schoß, auf Vorlage des Mittelstürmers,
den Ausgleichstreffer. Osnabrück drängte
weiterhin stark, und der Mittelstürmer Vetter
schoß aus Vorlage von Billen den dritten
Treffer, um bereits eine Minute später aus
20 Meter Entfernung einen weiteren Kernschutz
loszulassen, den der Hamburger Torwart eben¬
falls nicht halten konnte . Mit diesem 4 :2 -Stand
war der Kampf entschieden.

überraschen , der in diesem Spiel zu guten Lei¬
stungen auflief, während den Lilienthalern viele
Sachen danebengingen. Osnabrück hatte vor¬
her gegen den ATS Bremerhaven ebenfalls sich
recht gut gehalten. Der DelmenhorsterTV. lie¬
ferte dem Bürgerfelder Tbd. einen harten
Kampf, mutzte sich zum Schluß aber doch ge¬
schlagen bekennen . Dafür konnten die Delmen¬
horster aber die Bremerhavener ziemlich un¬
sanft überspielen und einen hohen Sieg für sich
buchen . BTB verlor überraschend gegen den
OTV.

Die Ergebnisse der Spiele in Bremen:
ATS Bremerhaven — Osnabrücker TV 40 :35 (18 :19)
Bürgerselder Tvd —Delmenhorster TV 33 :28 (22 :16)

Die Sommerspkele in dieser Woche
Dienstag, 23. Mai (Männsr ) :

2. Kreisklasse , 19 .30 Uhr : BTB 3—TvdH
„ 19.30 Uhr : LSV 1—Ohmstede
. 19 .30 Uhr : TuS 16 2—TSC 1
. 19 .30 Uhr : OTB 2— VfL 94 2

3. Kreisklasse , 20 .00 Uhr : LSV 2—TV Eversten
„ 19 .30 Uhr : Polizei —Tweelbaker SC 2

Donnerstag, 25. Mai (Frauen ) :
2. Kreisklaffe , 20 .00 Uhr : BTB 2—OTB 2

„ 20 .00 Uhr : Ohmstede — VfL 94 2
3. Kreisklasse , 20 .00 Uhr : BTB 3—TV Moslesfehn

„ 20 .00 Uhr : Nad . LV —Tweelbäker SC

Donnerstag, 25. Mai (Männer) :
2. Kreisklaffe , 19 .30 Uhr : TvdH 1— LSV 1
3. Kreisklasss , 20 .00 Uhr : TvdH 2— Reichsbahn

Freitag , 26. Mai (Männer) :
2. Kreisklasss , 19 .30 Uhr : BTB 3—Ohmstede

„ 19 .30 Uhr : TuS 76 2—TvdH 1
„ 20 .00 Uhr : TSC 1—OTB 2

3. Kreisklasss , 19 .30 Uhr : TV Eversten - OTB 3
„ 19 .30 Uhr : LSV 2—Polizei
„ - 19 .30 Uhr : VfL 94 3—TSC 2

Altersklasse 1, 20 .00 Uhr : BTB — NTV
, 20 .00 Uhr : GEG —Ohmstede
. 19 .30 Uhr : VfB 2—OTB 2
. 19 .30 Uhr : Polizei 1—OTB
. 20 .00 Uhr : VfL 94—TSC
, 20 .00 Uhr : TuS 76—Polizei

ABTV Bremen —TV Lilienthal 26 :23 (17 :10)
Delmenhorster TV —ATS Bremerhaven 52 :29 (28 :17)
Osnabrücker TV —TV Lilienthal 37 :32 (22 :15)
ABTV Bremen —Bürgerselder Tbd 28 :18 <11 : S)
Osnabrücker TV — Bürgerselder Tbd 27 :25 (12 :12)

MTV Braunschweig ist wieder dabei
Auch in der Südstaffel ist jetzt alles einmal

drangewesen. Der Deutsche Meister MTV
Braunschweig zeigte sich in guter Form und
konnte alle drei Gegner glatt schlagen , dar¬
unter auch den . Turnkl. Hannover. Dieser hielt
sich dafür durch zwei eindeutige Siege über
MTV Bad Lauterberg und MTV Eintracht
Hildeshelm schadlos . Im Spiel dieser beiden
blieb Lauterberg erwartungsgemäß Sieger.

Die Ergebnisse der in Braunschweig
ausgetragenen Spiele sind:
Braunschweiger - MV —MTV Eintracht Htldesheim

44 :28 <25 : 8)
TK Hannover - MTV Bad Lauterberg 36 :27 (20 :13)
Braunschweiger MTV —Bad Lauterbcrg 53 :25 (29 :10)
TK Hannover —Eintracht Hildesheim 46 :35 (26 :15)
Braunschweiger MTV —TK Hannover 42 :28 (21 : 6)
Bad Lauterberg — Eintracht Hildeshetm 33 :23 (14 :13)

Fausibaü in Niedeesachsens Ganklaffe
ABTV Seemen «ihrt m der NordstaNel

Swenbrregs Lelchiathleten aus verlorenem Posten
Glänzende Leistungen bei den 22. Skagerrak-Gedächtniss- ielen in Wilhelmshaven

„Opfermut und Leistungssreudigkeit" — so
führte der Festungskommandant der Kriegs¬
hafenstadt Wilhelmshaven, Admiral F a nger,
in seiner Eröffnungsansprache der Nachmittags-
kämpfe der Skagerrak-Gedächtnisspiele aus —
„sind die Garanten der deutschen Marine . Sie
hat am 21 . Mai 1916 ihr Können trotz großer
materieller Unterlegenheit vor dem Skagerrak
bewiesen, als sie durch heldischem Einsatz in
der größten Seeschlacht der Weltgeschichte dem
Gegner den Sieg entriß." Zu Ehren dieses
Sieges feiert Wilhelmshaven seine Skagerrak¬
spiele, die in diesem Jahre einen besonders fest¬
lichen Rahmen erhielten. Die Veranstalter, der
WSC Frisia von 1903 und die Wehrkreis¬
sportgemeinschaftWilhelmshaven, hatten keine
Mühen gescheut , um Kämpfer und Kämpfe¬
rinnen nach Wilhelmshaven zu holen, die durch
ihr Können und ihren kämpferischen Einsatz
gleichnishast die Taten der Helden vor dem
Skagerrak ehrten. Aus Berlin , Hamburg,
Leipzig, Dresden, Bremen und Hannover war
die Elite der deutschen Leichtathletik am Start.
So kam es zu wunderbaren Kämpfen und
Leistungen, wie wir sie in unserer Nordwestecke
selten erlebt haben. Der Hamann-Verein, die
Allianz Berlin , und der Hamburger Athletik-
Club waren mit äußerst starken Mannschaften
am Start ; sie zwangen sich gegenseitig zu
größter Hingabe um den Sieg . Bei dem präch¬
tigen Läufermaterial dieser Vereine wurden
trotz schwerer Bahn und starken Gegenwindes
Zeiten gelaufen, wie man sie nur von Meister¬
schaften gewohnt ist. Selbst die Kriegsmarine
mit ihren Könnern konnte gegen Läufer wie
Matthus (Allianz Berlin ) , den Sieger im 100-
und 200- Meter-Lauf, Ganzer (Hamburger AC),
Ruhe (Osnäbrücker TV) und Wolpers (Han¬
nover 96) nicht auskommen . Besonders der
200-Meter-Lauf hatte es in sich, denn alle sechs
Endkampfteilnehmerkamen unter 23 Sekunden
ein . Matthus lief mit 22,1 Sek . eine blendende
Zeit. In den Mittelstrecken hatte der Ham¬
burger AC sein glänzendes Material zur
Stelle . Dieser Verein bewies in der 3X1000-
Meter-Staffel sein großes Können, die er sicher
gegen Hannover 96 gewann. Aber im 800-
Meter-Laus und im ISOO -Meter-Lauf waren
Euling (TuS Leipzig) und Otto (Mlianz
Berlin ) den Athleten aus Hamburg überlegen.
Euling lief im scharfen Rennen gegen Kanton
und Rath (HAC) die gute Zeit von 1 :58,6 Min.
heraus . Im 5000-Meter-Lauf gab es ein präch¬
tiges Rennen zwischen Zismer (HAC) und
Friedrichs (Kriegsmarine) . Dem Endspurt
Zismers war Friedrich nicht gewachsen . Zismer
beendete das Rennen in 14 :13,00 Min . ; er
zwang Friedrich zu der ebenfalls hervorragen¬

den Zeit von 15 :19,02 Min . Gegen diese
Läuferleistungen standen alle Teilnehmer unse¬
res Kreises und unserer Stadt auf verlorenem
Posten. Ebenfalls in den Staffeln konnte der
Oldenburg vertretende VfL nichts erreichen.
In der 4X100-Meter-Stassel langte es gerade
noch zum fünften Platz. Es lieferten sich hier
die Allianz Berlin und Hamburger AC ein
großes Rennen, das die Allianz in 43,7 Sek.
gewinnen konnte . Lediglich in den technischen
Uebungen konnten sich die Oldenburger
placieren. Im Hochsprung gelang es Hoenen
(VfL ) , mit 1,65 Meter den dritten Platz zu be¬

haupten . Der Sieger war mit Fehlhaber, der
wieder 1,80 Meter sicher meisterte , gegeben . Im
Dreikampf konnte unser Kreis recht gut ab¬
schneiden . Ställmann (Jahn Wilhelmshaven)
wurde hinter Daune (Werder Bremen) Zweiter.
Hoenen und Lehmann (beide VfL ) wurden in
dieser schweren Konkurrenz Vierter und
Sechster . Im Dreikampf der Alten Herren kam
Ripken (DnS Osternburg) auf dem zweiten
Platz hinter Brücker (Wesermünde) . Kurt
Lübken (VfL ) konnte sich den vierten Platz er¬
kämpfen.

Bet den Frauenwettbewerben konnten die
VfLerinnen einige schöne Erfolge erzielen. In
den 100 Metern war gegen die starken Gegne¬
rinnen Köhnsen (HAC) mit 12,8 Sek ., Kallensee
(Bremer Turngemeinde) mik 12,9 Sek . und
Bloch (HAC) mit 13 Sek . nichts zu machen.
Aber die VfL -Frauen konnten doch in der
4X100-Meter-Staffel zum ersten Male seit
langer Zeit eine Rolle spielen . Der Hamburger
AC mit seinen glänzenden Läuferinnen, die in
52,2 Sek . siegten , und ebenfalls die BTG waren
nicht zu schlagen . Die Oldenburgerinnen
konnten aber den dritten Platz in der guten
Zeit von 54,3 Sek . behaupten (dank des guten
Laufens von Frl . Stumpf ) vor Jahn Wil¬
helmshaven und Werder Bremen. Im Weit¬
sprung konnten die Kämpferinnen unseres
Kreises der Gaumeisterin Köster (Tus Wuls¬
dorf) sogar das Siegen schwer machen . Die
Gaumeisterin mußte schon 5,22 Meter springen,
um T . Stumpf (VfL ) , die 5,11 Meter erreichte,
zu schlagen . Fr . M. Lübken (VfL ) kam trotz der
guten Leistung von 4,90 Meter nicht über den
sechsten Platz hinaus . Bet den Frauenkänhfen
ist noch bemerkenswert die gute Diskuswurf¬
leistung von Streifs (Eintracht Braunschweig),die eine Weite von 35,32 Meter erreichte . Frl.
Meck (Wilhelmshaven) wurde Dritte mit 31,77Meter hinter G . Warnecke (Werder Bremen).

Die Oberleitung der Skagerrakspiele hatteder Kreisfachwart für Leichtathletik , W . Weg-
ner, selbst übernommen. Mit Hilfe seines tüch¬
tigen Kampfrichterstabes gelang ihm eine

schnelle , pausenloseAbwicklung . So werden die
Skagerrakgedächtnisspieleihren doppeltenZweck
nicht verfehlt haben: einmal den Teilnehmern
aus unserem Kreis zum Anreiz und zur Arbeit
an sich zu dienen, zum andern den wertvollen
Zweck, die Helden und Gefallenen der
Skagerrakschlacht zu ehren und das Beispiel
ihres unbedingten Einsatzes für Volk und
Vaterland in der kampsfreudigen Jugend
Deutschlands lebendig zu erhalten.

Die wichtigsten Ergebnisse:
Männer:

100 :Mcter -Lauf:
I . Matthus , Allianz Berlin , 11,0 ; 2. Ganzer,
HAC Hamburg , 11 ,1 ; 3. Ruhe , OTV Osnabrück,
II ,2 Sek.

200 -Mcter -Laus:
1. Matthus , Allianz Berlin , 22,1 ; 2. Ruhe , Osna¬
brück, 22,2 ; 3. Wolpers , Hann . 96, 22,4 Sek.

800 -Meter -Lauf:
1. Euling , TuS Leipzig , 1 :58,6 ; 2. Kanton , HAC.
1 :59,0 ; 3. Rath , HAC . 2 :00,0 Min.

1500 -Meter -Lauf:
1. Otto , Allianz Berlin , 4,06 Min.

5000 -Meter -Lauf:
1. Zismer , HAC , 15 :13,00 ; 2. Friedrich , Kriegs-
marine , 15 :19,02 Min.

Hochfprung:
1. Fehlhaber , Kriegsmarine , 1,80 ; 2. Hill , Kriegs¬
marine , 1,70 ; 3. Hoenen , VfL Oldenburg , 1.65 Met.

Stabhochsprung:
1. Knauer , TuS Leipzig , 3,63 : 2. Dautenheiner,
Braunschweig , 3,63 Meter.

Dreilampf:
1. Damm , Bremen , 1779,4 ; 2. Stallmann , Mit-
helmshaven , 1750,7 ; 3. Fritsche , Kriegsmarine,
1643,4 ; 4 Hoenen , VfL Oldenburg , 1639,7 ; 5. Trie¬
bet , Kriegsmarine , 1625,9 ; 6. Lehmann , VfL Ol¬
denburg , 1605,7 Punkte.

Dreikampf (Alte Herren ) ;
1. Bröker , Wesermünde , 1695,1 ; 2. Ripken , TuS
Ofternburg , 1608,8 ; 3. Gieseke , Jahn Wilhelms¬
haven , 1519,8 ; 4. Lübken , VfL Oldenburg , 1425,1 P.

4 X Igg -Meter -Stasscl (Miinner ) -.
1. Allianz Berlin 43,7 ; 2. HAC 44,3 Sek.

3 X 1000 -Meier -Stafsel:
1. HAC 7 :51,6 ; 2. Hannover 96 7 :59,6 Min.

Olympische Staffel:
1. Allianz Berlin 3 :39,3 ; 2. Werder Bremen
3 :42,2 Min.

Frauen:
100 -Meter -Lauf:

1. Köhnsen , HAC , 12,8 ; 2. Kallensen , BTG , 12,9;
3. Bloch . HAC , 13,0 Sek.

Weitsprung:
1. Köster , TuS WÜlsdorf , 5.22 ; 2. Stumpf, , VfL.
5,11 ; 3. Rilsson , G ., Wilhelmshaven , 5,00 Meter.

Diskuswerfen:
1. Streifs , Braunschwetg , 35,32 ; 2. Warnecke,
Bremen , 31,97 ; 3. Meck, Wilhelmshaven , 31,77 Met.

4X100 -Metcr -Staffel:
1. HAC 52,2 ; 2 . BTG 53,0 : 3. VfL 54,3 Sek.
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3mn ersten Male mit Iungschützen -er HI
Schützentrcsfen des Unterkreises in Tweelbäke als Jahresauftakt

Das Schützentreffen in Tweelbäke am
Himmelfahrtstage bildete den Auftakt zu den
numehr beginnenden Schießwettkämpfen. Wie
im Vorjahre in Etzhorn war auch hier eine
sehr gute Beteiligung zu verzeichnen . 33
Mannschaften wetteiferten im Kleinkaliber,
S Mannschaften im Wehrmarmszimmerstutzen
miteinander um den Sieg . Für die Unter¬
kreis-, Kreis- und Gaumeister 1938 sowie für
die Inhaber der großen silbernen Schietzaus¬
zeichnung war ein Schnellfeuerkampf aus¬
geschrieben , 15 Schuß stehend freihändig in
höchstens zwei Minuten.

Zum ersten Male waren auch die in der
Hitler-Jugend zusammengefaßtenJungschützen
beteiligt, die die Vereinsjugendmeisterschasten
austrugen.

Bereits um 7 Uhr früh begann der Kampf
nach der feierlichen Flaggenhissung, die der
Unterkreisschützenführer Oltmanns vor¬
nahm. Ununterbrochen bis in den späten
Nachmittag hinein wurde geschossen, bis der
Sieger im Kleinkaliber seststand . Die Jung¬
schützen konnten am Vormittag bereits ihren
Kampf beenden . Es wurden hier Leistungen

gezeigt , die manchem Scharfschützen Ehre ge¬
macht hätten.

Nachmittags traten auch die Wehrmanns-
zimmerschützen auf den Plan , um in ihrer
Waffe die Bestmannschaft zu ermitteln.

Zu aller Freude trafen dann auch Kreis-
schützenführerFranke und Gaufchützenführer
Major a. D. Lefevre auf den Ständen ein,
um ihren Kameraden bei dem Kampfe zu¬
zuschauen.

Gegen 20 Uhr waren alle Kämpfe erledigt.
UnterkreisschützenführerOltmanns gab bei dem
gemeinsamen Abendessen dem Gaufchützenführer
das Wort. In seinen Ausführungen gab der
Gaufchützenführer dann seiner Freude Aus¬
druck, daß im Unterkreise Oldenburg-Stadt
tatkräftige Männer in der Führung seien und
ihn in seiner Aufgabe auf das Beste unter¬
stützen . Nur dadurch sei es möglich gewesen,
daß seine Forderungen, Bildung von Schützen¬
führerkorps, Heranbildung von Schießwarten,
Abhaltung von Wettkämpfen im Unterkreis
Oldenburg erfüllt worden seien . Sein Dank
galt allen Mitarbeitern , die sich tatkräftig für
das Gelingen dieses ersten Festes des Schieß¬
jahres 1939 eingesetzt hatten.

KreisschützenführerFranke nahm dann
die Siegerehrung vor.

Die Ergebnisse:
Kleinkaliber militärischer Anschlag:

1. Reichsbahn l mit 557 Ringen (Wanderpokal) ,
2. KKS Hundsmühlen I 546 Ringe, 3 . SchB
Eversten I 535 Ringe, 4 . Post -Sport -Verein I
532 Ringe, 5. Reichsbahn H 527 Ringe , 6. SchV
Eversten H 512 Ringe, 7 . SchV Etzhorn 511 Ringe,
8. SchV Metjendvrs 569 Ringe, 9 . SchB Tweel¬
bäke l 567 Ringe, 10. SchV Hundsmühlen H
507 Ringe.

Beste Einzelschützen:
Emil Kayfer, Hundsmühlen , 144 , Johann Wilken,
Eversten, 144 , Hans Brokop, Reichsbahn, 143,
Doden, Etzhorn, 143 , Hillen, Metjendvrs, 143,
Rcinke, Reichsbahn, 143 Ringe.

Schnellfeuer (KK mil. Anschl., 15 Schuß stehend
sreih . höchstens 2 Minuten ) :

1. Marks , Eversten, 147 , 2. Neunaber , Eversten,
141 , 3. Brokop, Reichsbahn, 135 , 4. Tcebken,
Eversten, 134 , 5. Würdemann , Eversten, 125 Ringe.

Wehrmannzimmerstutzen(Militär. Anschlag ) :
1. Saalfchteßverein Tell, Osternbnrg I, 489 Ringe
(Wanderpreis ) , 2. KKS Centrum , Kreyenbrück, 470
Ringe , 3 . Saalschiestverein Tell , Osternbnrg H,
437 Ringe, 4. Saalschiestverein Tell, Osternbnrg in,
354 Ringe.

Beste Einzelschützcn:
Karl Hartz 129, Heinr. Schröder 125 , Karl Ulmer
124 Ringe (sämtlich Saalschiestverein Tell, Ostern¬
burg)

Jungschützen (Kleinkaliber 15 Schuß 3 Stel¬
lungen — liegd. aufgelegt, liegd. freihänd.,
kniend ) :

1. Mar .-HJ 2/91 (SchV Eversten) 597 , 2. Mar .-H-Y
1/91 (SchV Eversten) 489 , 3 . HJ -Gef. iz,^
(SchB Tweelbäke) 477 , 4. HJ -Gef. 1/91 (Oldba
von 1816 ) 435 , 5. Flieg . -Gef. 1/91 402 , 6. HI .

'

Ges . 6/91 (Oldbg. von 1816 ) 314 Ringe.
Beste Einzelfchützen:

Rud . Bernhard «, MHJ 2/91, 161 (57 — 54 - zm
Kurt Hollens , MHJ 2/91, 158 <54 — 56 - 48)
Ludwig Dellas , MHJ 2/91, 145 (49 — 49 — 47)
Außer den Mannschaftskämpfenwurde noch

ein Schießen auf Volksfestscheiben durch¬
geführt. Wertvolle Preise konnten hier er¬
rungen werden. Von diesem Schießen wurde
lebhaft Gebauch gemacht . Unterkreisschießwart
Dellas konnte am Schluß des Tages etwa
10 Schützen mit einem Preise beglücken . Auch
hier wurden gute Ergebnisse gezeigt.

Die Bestschützen waren:
Kleinkaliber (5 Schuß stehend freihändig) :

Degen, Metjendorf , 53 Ringe , Wilken, Eversten,
52 Ringe, Kuhlmann Eversten, 52 Ringe

Wehrmannzimmerstutzen (5 Sch . steh, sreih .) :
Ulmer , SSV Tell, Osternbnrg , 53 Ringe , Mönnich,
SSV Tell, Osternbnrg , 50 Ringe, Stolle , SSV
Tell, Osternbnrg, 50 Ringe

Alles in allem war Himmelfahrt der Tag
der Schützen . Trotz der Anstrengungen hielt
alles bis zum Schluß aus . Das Wichtigste
aber war ; der Tag hatte alle Kampfschützen
einmal zusammengeführt. Jeder wird seine
Lehre für die kommende Wettkampfzeit(Unter¬
kreismeisterschaft — Kreismeisterschaft ) gezogen
haben und noch nachholen , was fehlte.

MvkII Wll
Berliner Vörie

Am Aktienmarkt blieben auch heute die verschiede¬
nen vorliegenden günstigen wirtschaftlichenNachrichten
ohne jede Wirkung. Das Geschäft hatte gegenüber dem
Vortag , wie üblich, zum Wochenschlutz , eher noch eine
Einengung erfahren, so daß es sich bei den ersten Um¬
sätzen um wenig mehr als die Mindestschlüff« han¬
delte. Das Angebot überwog, so daß die Tendenz
wieder leich ! zur Schwäche neigte. Zu größeren Ver¬
änderungen kam es nur in Ausnahmesällen. Hier find
Accumulatoren mit einem Rückgangvon 2V. an erster
Stell« zu nennen. Wasser Gelsenkirchen gaben unter
Berücksichtigung des Dividendenabschlags um 2,30
wach, Kali- Chemie büßten IV - und Jlse -Genußscheine,
Rütgers , Licht u . Kraft , BMW und Hamburg-
Amerika-Lmie je 1 ein : Nordd. Lloyd ermäßigten sich
um 7/^. Farben waren 149^ nach 149V-. Die von der
Börse schon seit längerem erwartete Transaktion
zwischen Schlickert und Siemens u . Halske blieb auf
di« Kursgestaltung ohne Einwirkung, Schuckert gingen
um V- zurück , während Siemens V. gewinnen konnten,
Rheinische Braunkohls setzten 1, Deutsche Telephon
und Kabel und Holzmann je V. höher ein. Am Ren-
tenmarft blieb ReichsaMesttz mit 132 :/, unverändert.
Reichsbahnvorzüge befestigten sich um Pzt . Stär¬
kere Nachfrage herrschte im Büroverkehr wieder nach
Steuergutscheinen 1, die mit 104,60 nach gestern 104
gehandelt wurden. Im Verlauf gewann etwas freund¬
licher « Stimmung die Oberhand . Auf Grund kleiner
Rückkäufe ergaben sich verschiedentlich Erholungen von
V, bis V- Pzt . Farben zogen auf 1497/ , an . Zum
Kass-akurs gaben Buderus 3 Pzt . noch Norddeutscher
Lloyd konnten den Anfangsverlust von 7/, wieder
ausgleichen, Hamburg-Amertka-Liwi« waren um 1 Pzt.
auf 54 erholt . Asiaten-Bank 9 niedriger . Am Kassa-
markt waren Chemische Albert 4'/-, Gebhardt u . Kö¬
nig U/ <, Heine u . Co . 2V-, Beton- und Monierbau 1'/,
und Brettenburger Zement 2V- Pzt . niedriger ; Ro-
sitzsr Zucker und Mechanische Soran IV- und Lindes
Eismaschinen 2 Pzt . höher. Der Kurs für Steuergut¬
scheine 2 wurde um V- auf 97V, herabgesetzt. Am Ber¬
liner GeDmarkt ermäßigte sich der Tagesgeldsatz um
i/, bis 2->/ , Pzt.

SAiffsnachriÄten
Hamvurg -Amcrtka-Ltnie (einschlletzl . Deutsch -Austrab

und Kosmos-Linien) Nordamerika-Ostküsie und Golf-
Häfen : Hamburg 20 . 5. Bishop Rock Pass , noch New-
hork — Deutschland Ausr . 19 . 5. in Newyork — Kiel
Ausr . 18 . 5. von Neuorleans nach Boca Grande —
Westküste Nordamerika: Seattle Rückr . 19 . 5. in Hook
van Holland — Oakland W. 5 . Vlissingen Pass , nach
Curacao — Mittelamerika, Westindien: Jberi -a Ausr.
19 . 5. in Veracruz — Feodosta Ausr . 18 . 5. in Ant¬
werpen — Westküste Südamerika : Osorno Ausr . 18 . 5.
von Callao — Südafrika , Australien, Niederl.-Jndien:
Essen Rückr , 19 . 5. in Suez — Staßfurt 19 . 5. Ouss-
sant Pass , nach Antwerpen — Freiburg Ausr . 19 . 5.
von Belawan — Uckermark 19 . 5. von Liverpool nach
Rotterdam — Hanau Ausr . 19 . 5. in Adelaide — Ost-
asisn: Münfterkmd Rückr . 18 . 5. in Neuorleans —
Friesland Ausr . 19 . 5. in Saigon — Leverkusen 19.
5. von Genua nach Port Said — Kulmerland Rückr.
17 . 5 . von Manila nach Singapore — Sprsewald 17.
5. von Cebu nach Kobe — Havelland Ausr . 17 . 5.
von Kobe — Sauerland Ausr . 17 . 5. von Miri nach
Manila — Hagen Rückr . 1« . 5 . von Singapore nach
Osaka — Oldenburg Rückr . 19 . 5. in Genua — Was-
genwald Ausr . 18 . 5. von Galveston nach Cristobal
_ Milwaukee 19 . 5. von Hagion Oros nach Istanbul
— Jtauri 19 . S. 48 Grad N. 29 Grad W . Pass , nach
Rotterdam — Havenstein Ausr . 18 . 5. in Kobe.

Hamburg-Südamerikan . Dampfschiffahrts-Gefellfchaft.
Cap Wort« ausg . IS. 5 . von Rio de Janeiro nach
Santos — General Artigas ausg . 19 . o. von Ma¬
deira nach Rio de Janeiro — General 20LN Martin
bsimk 20 . 5. von Montevideo nach Santos — Monlo
Olivia ausg . 19 . 5. Fernando Roronha Paff . - - Monte
Sarmiento heirnk . 2V. 5. in Bahia - - Baden hecmk.
W 5 Fernando Noronha paff . — Corrientes ausg.
A 5. Oueffant paff. - Lurityba 19 S. van Maeew
nach Rotterdam — Karnak 20 . 0. in Hamburg La
Coruna ausg . 20 . 5 . Kap F'ncflerre paff. - La Plata
ausg . M . 5. Madeira paff. — Paranagua ausg . 19 . 5.
von Antwerpen wach Rotterdam — RVeingo-ld heunk.
20 . 5. St . Vincent paff. — Rosario ausg . 19 . 0. Ma¬
deira pass . — Tenerife ausg . 20 . 5. Fernando No¬
ronha paff . — Uruguay ausg . 20 . 5. St . Vincent pass.
— Walküre heim?. 18 . 5. in Rosario.

DeutscheAsrtla-Linten (Wosrmann -Linie - Deutsche
Ost-Afrika-Linie — Hamburg-Bremer Afrika-Linie.)
Westafrika: Ingo ausg . 19 . 5. von Nordenham
Wolfram ausg . 17 . 5. von Antwerpen - Kamerun
ausg . 17 . 5 . von Las Palmas - Jlmar ausg . 17 . 5.
von Antwerpen — Livadia heimk . 17 . 5. von Free¬
town . — Süd - und Ost -Afrika: Adolph Wocrinann
heimk 18 5. von Luanda — Ubena heimk . 19 . 5 . in
Marseille — Watusst ausg . 18 . 5. von Walfischbai -

Ufaramo ausg . 17 . 5. von Lobito — Njassa ausg . 17.
5. in Mombasa — Wangoni ausg . 15 . 5. von South¬
ampton.

..Reichsanftalt" as» gröber
Tie Reichsversicherungsanstalt für

Angestellte kann mit Befriedigung auf den Ver¬
laus des Geschäftsjahres 1938 zurückblicken . Vter-
jahresplan , Landesverteidigung und andere dringende
Aufgaben haben an die Gesamtheit des schassenden
Volkes so starke Anforderungen gestellt , daß jeder
arbeitsfähige Deutsche zum Dienste an der Volks¬
gemeinschafft herangeholt wurde. Mit dem weiteren
Ansteigen in der Zahl der Beschäftigten wuchs auch
die Zahl der Versicherten und die Höhe
der Beitragseinnahmen; die Ausgaben
Hielten sich in den angenommenen Grenzen. Drei Er¬
eignisse des Jahres 1938 werden künftig Von beson¬
derer Auswirkung auf die Reichsversicherungsanstalt
für Angesielte sein, nämlich der Anschluß des Lan¬
des Oesterreich und des Sudetenlandes an das Alt¬
reich und die Verkündung des Gesetzes über die
Altersversorgung sür das deutsche Handwerl . Mit dem
Inkrafttreten des Hcmdwerkerversorgungsgesetzeshört
die Reichsversicherungsanstalt auf , der Träger der
rein berussständischenVersicherungder Angestellten zu
sein und wächst hinein in die größere Aufgabe, ander
Altersversorgung des deutschen Volkes zu ihrem Teil
mftzuwirken. Die Zahl der Versicherungspflichtigen
Handwerker schätzt man auf 1,5 bis 1,6 Milli¬
onen. Während im Jahre 1933 die Deckung der Ge¬
samtausgaben der Anstalt 83 Prozent der Beitrags-
etnnahme beanspruchte, haben im abgelaufenen Jahr
55,6 Prozent dieser Einnahmequelle hierzu genügt.
Sichtbarer Ausdruck des günstigen Jahresergebnisses
ist die Tatsache, daß der Rücklage ein Betrag von
rund 462,2 (323,6 ) Millionen Reichsmark zugesührt
werden konnte.

Im einzelnen ergeben die Zahlen der Gewinn- und
Verlustrechnung und der Bilanz folgendes Bild : Die
Gesamtbsttragseinnahme einschließlich der Leistung
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung nach K 168 a des Angestelltenver¬
sicherungsgesetzbelief sich aus 622,9 (457 ) Millionen
Reichsmark; sie ist also um rund 168 Millionen RM
oder um 36,74 Prozent gestiegen . Die Zahl der Ver¬
sicherten wird für das Jahr 1938 auf 4,7 Millionen
geschätzt . Die Zinseinnahmen betrugen 18

'l,7 (164,4
Millionen Reichsmark, die Zinsrückstände nur 0,3
Prozent des Zinsensolls.

Der Gesamtaufwand für die Rentenleistungen, Bei-
tragserstattnngen und Abfindungen erreichte 289,5
(272,4 ) Millionen Reichsmark als Rentenleistungen
sür Rechnung anderer Verftcherungsträger usw. mit
ausgezahlt . Nach dem Stande vom 31 . Dezember1938
betrug die monatliche Rentenleiftung 25 (23,6 ) Milli¬
onen Reichsmark. Die Aufwendungen für einmalige
Leistungen erhöhten sich auf 26,2 (22,2 ) Millionen
Reichsmark. Hiervon entfallen 24,2 (20,5 ) Millionen
Reichsmark auf Beitragserstattungen an weibliche
Versicherte, die wegen Heirat aus der Versicherungs¬
pflichtigen Beschäftigung ausgeschiedensind. Es wurde
im Durchschnitt ein Betrag von 345 (332 ) Reichsmark
ausgezahlt . Am 31 . Dezember 1938 liefen 274 309
(262 802 ) Ruhegelder mit 74 115 (25 829 ) Ktnderzu-
schiissm , 145 952 (133 719 ) Witwen- und Wtiwerrenten
und 44 102, (42 899 ) Waisenrenten. Insgesamt waren
im Berichtsjahr 159 275 (140160) Leistungsanträge
zu bearbeiten.

Der Gesamtaufwand für die Heilsürsorge belief sich
auf 29,5 (26,3 ) Millionen Reichsmark. Es gingen ins¬
gesamt 179 321 (160190) Anträge aus Gewährung
eines Heilverfahrens ein, und zwar 98 904 (SO743)
Anträge aus ständige Heilverfahren (Kuren in Heil¬
stätten und Bädern ) und 80 417 (69 447 ) Anträge aus
nichtstndige Heilverfahren (Zahnheilverfahren usw.) .
Durchgeführt wurden 57 576 (52 504 ständige Heilver¬
fahren . Die Kuren dauerten durchschnittlich in den
Lungenhetlstütten 115 (107 ) Tage , in den übrigen
Sanatorien und Bädern 31 (31) Tage . Im Ktnder-
heilversahren wurden 6561 (5701 ) Anträge auf Ge¬
währung von Zuschüssen für tuberkulös und tuber¬
kulosegefährdete und rachitische Kinder von Versicher¬
ten gestellt . Die Heilversahrensanträge wurden auch
nach erbbiologischen Gesichtspunkten geprüft. Im
Rahmen des „Htlsswerk sür Mutter und Kind" wur¬
den 3585 (2116 ) Anträge aus Gewährung von Zu¬
schüssen zu Erholungskuren für kinderreiche Mütter
und deren Kinder genehmigt. Außerdem wurden auch
bei ntchttuberkulösen Leiden 132 (68) Heilverfahren
sür kinderreiche nichtverstcherteMütetr .gewährt .

'

Der gesamte Verwaltungskostenaufwand betrug nur
1,80 (2,18 ) Prozent der Gesamtctnahme, so daß 98,20
(97,82 ) Prozent der Einnahmen für die Zwecke der
Versicherung verbleiben.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬
men.) Akka heimk. 17 . 5. in Rotterdam — Arkad«
heimk . 19 . 5. Oueffant Pass . — Arta heimk. 18. S.
Istanbul Pass . — Belgrad heimk. 19 . 5 . von Malta
nach Malaga — Cairo ausg . Ai . 5. in Haifa — Ca-
valla aus« . 20 . 5 . von JstanGul wach Samsun —
Lh-ios ausg . 18 . 5. von Varna nach Kowst-antza — Ga¬
lileo heimk . 20 . 5. von Bawdirma nach Piräus f. O.
— Jchaka ausg . 19 . 5. von Burgas nach Varna —
Kreta Heimk . 19 . 5. im Fiume — Larissa ausg . 19.
5. Gibraltar paff. — Maoedonia ausg . 19 . 5. in
Alexandria — Milos heimk. 19 . 5. von Awtak-a nach
Piräus — Morea heimk. 19 . 5. in Bremen — Sa¬
mos ausg . 20 . 5 . in Stader Sand — Sivas ausg.
19 . 5 . von Tripolis nach Latakie — Sparta heimk.
19 . 5. von Piräus nach Catacola — Thessalia ausg.
19 . 5. von Patras nach Piräus.

Rob. M . Sloman tr . Mtilelmeer- Linte : Alicani«
19 . 5. in Palermo — Capri 19 . 5. Cap de Fer paff,
nach Catania — Castellon 18 . 5 . von Barcelona nach
Genua — Catania 16 . 5. von London wach Malaga
— Genua 19 . 5. in Genua — Livorno 18 . 5. von Va¬
lencia nach Hamburg — Palermo 19 . 5 . in Gaudi:
— Procida 1.9. 5. Oueffant Pass , nach Valencia —
Savorma 19 . 5 . von Gibraltar wach Hamburg —
TrapaM 18 . 5 . in Gandta.

Deutsche Dampfschifsahrts - Ges. „Hansa". Breme«,
Llndenfels 18 , 5. von Bombay nach Antwerpen -
Braunfels ausg . 17 . 5 . von Bombay — Falkenfels
ausg . 17 . 5. von Malta — Freienfels 18 . 5. in Port
Said — Hohenfels heimk . 17 . 5. von Wunder Abbas
— Khbfels heimk. 17 . 5. von Port Said — Schnell
heimk. 17 . 5 . Oueffant Pass . — Neidswfels ausg . 17i 5.
Bishop Rock paff. — Nouenfels 17 . 5. von Antwerpen
wach Bombay — Stolzenfels 17 . 5. in BuWre —
Tannenfels IS. 5 . in Colombo — Wachtfels 17. 5. in
Port Said — Wartenfels heimk. 17 . 5 . von Malta,
— Weitzenfels heimk. 18 . , 5 . Perim Paff. — Werden¬
fels heimk . 17 . 5 . von Colombo — Reichenfels 19. S.
in Port Said — Liebenfels 19 . 5 . in Rangoon.

Fisser u . v . Doornum Reederei GmbH, Emden.
Lins Fisser 17 . 5. von Rouen nach Westhartlepool.

Oldenburg - Portugiesische Dampilchisss - Rhederet
Hamburg . Palos ausg . 17 . 5. in Pasajes — Casa¬
blanca heimk. 18 . 5. Oueffant Pass . — Las Palmas
ausg . 19 . 5. in Casablanca — Oldenburg ausg . 19. ä.
in Casablanca — Ammerland heimk. 19 . 5. Oueffant
paff. — Ceuta ausg . 19 . 5. in Tanger — Porto heimk.
19 . 5. in Fa « — Sebu ausg . 19 . 5. in Faro -
Santa Cruz ausg . 19 . 5 . in Tenerifa — Sevilla IS.
5. von Messina nach Palermo.

Vom Broker Hafen. Motorschiffe. Angekommen:
„Minna " ohne Lädung von Bremerhaven , „DirekM
Feinbt " mit 5 To . Mehl von Bremen , „Stint " mit
60 To . Saird von Farge . Abgegangen: „Direktol
Fetndt " leer nach Grotzenfiel, „Lens" ohne Ladung
nach Wesermünde. — Leichterverkehr. Angekommem
Lloydkahn Nr . 156 leer von Haininelwarden, „Bre¬
men 79 " leer vou Bremen Lloydkahn Nr . 138 mit
567 Do. Gerste von Bremerhaven , „Bremen 60" ohne
Ladung von Oldenburg , „Bremen 21 " leer von Olden¬
burg , „Bremen 89 " leer von Bremerhaven . AbgesM-
gew: Lloydkahn Nr . 156 mit voller Ladung RoM»
nach Bremerhaven , „Bremen 79 " mit 600 To . R»gM
nach Bremen , „Bremen SO" mit 400 To . Roggen « H
Bremen , „Bremen 21 " mit 720 To . Roggen »ach
Bremen , „Bremen 89 " mit 600 To . Roggen nach
Bremerhaven , „Fortuna " mit 450 To . Roggen >>M
Bremen . — Dampferverkehr. Angekommen: „CM-
lotte Schröder" ohne Ladung von Hamburg . AbgegE
gsu : „Charlotte Schröder" mit einer Ladung Gest«
nach Wismar , „Consul Cords " mit 1S20 To. Kots
nach Odense. — Pier der Fett - Raffinerie . AngekE
men ist hier der Dampfer „Pauline Friedrich" m«
einer Ladung Waltran vou See , außerdem noch dtt
Motorleichter „Harburg " mit 200 To , Erdnußöl vor
Bremen.

«Hi«
vv ERZ»
Der Landrat des Landkreises Wesermarsch. ^

Verordnung vom 22 . Juli 1938 ist als allgemein«
polizeilicher Ausweis die Kennkarlc etngeftthrt wo /
den. Für alle männlichen deutschen Staaisangelio '

gen, die am 1, Oktober 1938 das 17 ., aber noch m l
das 18 . Lebensjahr vollendet hatten , ist der
kartenzwang angeordnet . Die Kennkarte war
spätestens zum 31 . Dezember 1938 zu beantrage -

Weiterhin haben alle männlichen deutschen Sm"
ungehörigen innerhalb der drei letzten Monate
Vollendung ihres 18 . Lebensjahres die AusD/"
der Kennlarte bst dem sür sie zuständigen
Meister zu beantragen . Es ergeht nochmals die
forderung an alle Pflichtigen, die Ausstellung ^
Kennkarte nunmehr unverzüglich zu beantragen.
mache daauf aufmerksam, daß Zuwiderhandlung
nach K 13 der Verordnung vom 22 . Juli 12« ,
Haft und mit Geldstrafe bis zu 150 RM oder -
dieser Strafen bestraft werden. I . V . :

- - ML'

Die Träger der Nationalen Musikpreise
Auf der Reichsmusiktagung in Düsseldorf verkündete Reichsministervr . Goebbels die ersten
Träger des Nationalen Musikpreises in Höhe von 10 OVO RM sür den besten deutschen Geiger
und den besten deutschen Pianisten. Preisträger wurden Konzertmeister B 0 rries (rechts ) und

Pianistin Rosl S ch m i d t (links) (Scherl-Btlderdienst-A)
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Spannende Neileckümpfe
Guter Verlaut «ad ausgereichneter velu« beim Laudesweuier «ud Neunen in Shmltede

Der schöne Auftakt am Sonnabend hatte dem
Haupttag des Oldenburger Landesturniers und
Rennens einen guten Verlaus versprochen . Der
sonnige Tag , die fast völlige Veranstaltungs¬
ruhe in der Gauhauptstadt und die Erinnerung
an die glänzende Veranstaltung des Vorjahres
ließen denn auch diesmal wieder Vieltausende
dm Weg zur Ohmsteder Rennbahn ausnehmen.
So waren denn alle Vorbedingungen für einen
spannenden und unterhaltenden Nachmittag ge¬
geben, der auch im großen gesehen Wohl ge¬
nossen werden konnte . Wenn wir sagen „im
großen gesehen "

, so möchten wir dabei gleich¬
zeitig auf ein paar Unzulänglichkeiten Hin¬
weisen, die wir schon im vergangenen Jahre
sachte angedeutet haben, ohne aber wohl recht
verstanden worden zu sein . Deshalb wollen wir
heute ruhig etwas deutlicher werden. Es hat
nicht in allen Dingen so geklappt , wie man es
sich wohl wünschte . Vor allem die Bekanntgabe
der Ergebnisse ließ da manches offen . Einige
Siegerehrungen z . B . wurden sozusagen glatt
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit vorgenom¬
men, weil das Publikum einfach die Namen
der Sieger nicht erfuhr. Es scheint uns un¬
erläßlich, daß man hier das vorhandene Mi¬
krophon etwas mehr in Tätigkeit setzt. Daß
der Verfasser dieser Zeilen sich nach den Er¬
gebnissen lange Zeitstrecken hindurch die Hacken
ablaufen mußte, sei als berufliches Pech nur
so am Rande vermerkt. Aber auch die Abwick¬
lung der Kämpfe, kann glatt etwas mehr Straff¬
heit vertragen, wie es auch unangenehm ver¬
bucht werden muß, daß einzelne Felder amStart auf ein Minimum gegenüber der Melde-
liste zusammengeschmolzen waren. Man würde
gut daran tun , hier mal ein wenig forscher ins

Zeug zu gehen , damit der glänzende Eindruck,der seit dem Turnier des Vorjahres bestand,
nicht für die Zukunft einer weniger günstigen
Meinung weicht.

Sieht man von diesen Beanstandungen ab,dann bleibt aber noch genug des Lobenswerten.Es war streckenweise ein Renntag, wie man sichihn wünscht , eine Schau glänzenden Materials,Rennen, die die Zuschauervon den Sitzen hoch¬
rissen , und Leistungen, die jedem großen Tur¬nier zur Ehre gereicht hätten. Dazu kam ein
festlicher Rahmen, mit all den bunten Bildern,
die einen Renn- und Turnierplatz so recht zum
Leuchten bringen: Das Bunt der Uniformen,
die Rasse der Tiere, der Flor des schönen Ge¬
schlechts in den leuchtenden Farben der sommer¬
lichen Mode , die schmissige Musik , die Span¬
nung der Kämpfe und das immer aufs neue
bestechende Bild edler Pferderasse. Viel Pro¬
minenz war vertreten. Wir nennen nur den
Standortältesten Oberst Kreystng, Kreis¬
amtsleiter Geldes als Vertreter des Kreis¬
leiters , Bürgermeister Bertram, General¬
arbeitsführer zur Loy, Standartenführer
Rath vom NSKK, Standartenführer Olt¬
manns, Landesbauernführer Groene-
veldt, Major Köhnke, Staatsminister
Pauly, Landrat Willms.

Der Aufmarsch der Massen wurde mit viel
Geschick und in kameradschaftlicher Zusammen¬arbeit von SA , NSKK und Polizei in gerade¬
zu mustergültiger Weise bewältigt. Hier gab
es nicht die geringste Trübung . Zudem war
alles getan worden, um dem Zuschauer den
Aufenthalt auf dem Rennplatz so angenehmwie möglich zu machen . Wirtschaftsbetriebeund
Verkaufsstände bewältigten die verschiedensten
Nachfragen im Handumdrehen.

SuersAnitt durch ftins Wanueude Stunde«
Pünktlich begann die Veranstaltunysfollgedes

Nachmittags , nachdem am Morgen der Dressur-
mannschastskampf für Jugendliche, der Dressur-
mannfchaftskampf um den Preis des Landes-
bauernsührers , das Jagdspringen der Klaffe .4.
ms der Vielseitigkeitsprüfung und die Eig-
mmgsprüfung für Reitpferde abgewickelt wor¬
den waren. Mit der

Eignungsprüfungfür Reitpferde, Klaffe
ohne Mindestleistung begann der Nachmittag.
23 Teilnehmerstellten sich den Prüfern . In der
schweren wie in der leichten Abteilung gab es
je fünf Sieger. In der leichten wurde die
6j. F.-St . „Prinzeß " der 2. Batterie Art .-Reg.
58 Oldenburg, geritten von Leutnant Reu¬
mann , erste Siegerin . Es folgten „Flirt " , der
SA-Gruppe Nordsee unter SA -Obertruppfüh-rei Nord mann, „Senta " der 13. IR 16
unter Hauptm. Haag, „Quassia"

, 13 . IR 16
unter Hauptfeldwebel Wasserthal und
»Quinte " 4. /FR 16 unter Unteroffizier
Spielbrink.

In der schweren Abteilung kam „Kitty" unter
seinem Besitzer Truppführer Traut Olden¬
burg zum Siege. Dahinter lagen „Germano"
bon G. Backhaus , Schweiburg, Reiter Schütze
Backhaus, „Flinga " des Oberstleutnant von
E-HEH unter dem Gefreiten Szameitat,MajorSchmidtmanns „Quadrupel " unter
dem Besitzer und W. Büsings (Jade ) „Bento".

Im Flachrennen der SA
siir vierjährige und ältere Pferde, die nach¬
weislich nicht Vollblut sind , liefen vier Pferde,
^rst nach mehreren Fehlstarts kommt das Feld^Eei „Stroppine " einen ausgesprochen
n m Start erwischt und sofort weit hintenM. Vor der Tribüne liegen „Berland " der Reit>-und Fahrschule Oldenburg und „Gerda" untermein Besitzer Wassermann-Westerburg Kopf

an Kopf . Aber schon in der Kurve fliegt das
Feld gänzlich auseinander . Gerda geht souveränin Führung . Ohne die Peitsche zu gebrauchen,
geht die Stute mit weitem Vorsprung durchs
Ziel, gefolgt von „Allerliebste " der Reit- und
Fahrschule Oldenburg und „Berland" . „Strop¬
pine" blieb weit hinten.

Großen Beifall gab es dann wieder für den
prachtvollenViererzug der Haake -Beck -Brauersi,
der unsere Zucht ja bekanntlich in Leipzig ver¬
treten wird.

Das Ohmsteder Flachrennen
über 1890 Meter für vierjährige und ältere in¬
ländische Halbblutpferde hatte zwar 16 Nen¬
nungen. aber ebenfalls nur vier Pferde am
Start . Nach einem Fehlstart kommt das Feld
geschlossen ab. Am besten kommt „Irländer"
des Stalles W . Schütz -Halle in Westfalen weg,
Wird aber vor der Tribüne von „Bella-Donna"
des Stalles Niedersachsen , Verden, glatt über¬
spurtet. Aus der Gegengeraden kommt „Irlän¬
der " aber wieder auf und zieht mit „Donna
Bella" Kopf an Kopf durch die letzte Kurve und
in die Zielgerade ein. Im tollen Endkampf ge¬
winnt „Bella-Donna" mit Hals . Hinter „Ir¬
länder" gehen „Leuchtturm" (W. Schütz -Halle)
und Ernst Kretzmanns (Esch i . W .) „Gauner"
durchs Ziel.

Die Eignungsprüfung für Wagenpferde
gewinnt der Viererzug der 4. Kompanie IR 16
„Quacksalber" , „Nubier"

, „Quatisch" und
„Rosa"

, gefahren von Hauptmann Maas . Den
zweiten Platz erringt die 13. Kompanie IR 16
mit „Olaf "

. „Ruth "
, „Pikör"

, „Seppel"
, „Her¬

zog " und „ Karl"
, gefahren von Feldwebel

Barkemeyer. Es folgen der Viererzug
„Haniga"

, „Handome" (Johann Büsing-Dals-
per) und zwei br. Pr .-St . (W . Hader- Moorriem)
von SA-Scharführer Fr . H a j e n - Moorriem
gefahren.

Dressur-Mamrschastswettkmnps— Preis des LlMdesvauernsüyrers

Ossiziers-Fagdrcnnc« Aufnahmen (2) : „ Nachrichten ", H. Schis

MW

Ausgezeichnete Klaffe
sah dann das Flachrennen der Drei¬
jährigen um den Preis der Stadt Olden¬
burg, das über 1200 Meter ging am Start , lei¬
der bei 10 Nennungen wieder nur vier Pferde.
Beim Start kommt „Liebeslust" (Oberstleutnant
Schmidt-Bremen) sehr schlecht ab, überspurtet
aber schon vor der Tribüne im tollen Sprint
das gesamte Feld, um dann in der Kurve bei
mehreren Metern Vorsprung auszubrechenund
abzuwsrsen. Müheloser Sieger wurde „Di-
anthus " von W . Jacobs - Verden vor Georg
Schröders - Hoya „Abendsonne" und Johann
Depkens -Bremen „Meile".

Ein schönes Bild:
35 HJ -Reiter reiten ein, um die Preise im

Dressur- Mannschastskampf entgegenzunehmen.
In der Klasse L. siegte die Reitergefolgschaft der
HI Leer und gewann damit den Wander¬
preis der HJ - Gebietsführung. Sieger
der Klasse L wurde die Reitergesolgschaft der
HI Moorriem und erhielt den Wander¬
preis des Landesrennvereins. Außer¬
dem gab es Auszeichnungen für Einzelleiter.
Es waren dies : Gebke n- Moorriem, Strat -
mann - Leer , Müller - Jürgens - Olden
bürg, H . H. Kuhlmann -Oldenburg, Am¬
me r m a n n - Moorriem, Böhmer- Hören,
Hilscher - Leer , Möller- Wilhelmshaven,
Bücking- Ganderkesee , R i st-Wtlhelmshaven,
Brüning- Oldenburg, Kruse- Ganderkesee
und bei den Pimpfen : Kuhlmann - Olden-
burg, Trant - Oldenburg und Jansen-
Oldenburg.

Den stärksten Reiteraufmarsch
erlebten die Zuschauer dann bei der Preisver-
teilnng im Dreffur- Mannschaftswettkampfum
den Wanderehrenpreis des Landes¬
bauernführers, zu dem nur SA - und fj-
Reiter zugelassen waren. Sieger wurde der
Reiterstunn 1/63 Trupp Moorriem I mit Schar¬
führer Hajen, Scharführer Wichmann. SA-
Mann Maas, SA- Mann Addicks und
Scharführer Folie. Zweiter wurde Sturm
1/63 Trupp Berne und dritter Sturm 5/63
Trupp Leer . Einzelpreise erhielten: Trupp-
sührer Traut, Scharführer Hajen, Rotten¬
führer Meiners, SA - Mann Addicks,
Scharführer Wegemann, SA-Mann Maas,
Rottenführer Schöpp, SA - Mann Warden¬
burg, Stnrmführer Fritzler, SA - Mann
Hespe, Scharsührer Folie, Scharführer
Kruse und SA - Mann Eb ^ ling.

Das Ofsiziersjagdrennen
Mit großer Spannung sah man dem Ofsi¬

ziersjagdrennen entgegen . Endlich gab es hier
das im Programmheft versprochene Feld : Zehn
Pserde am Start . Es war ausgeschrieben für
vierjährige und ältere Pferde, offen nur für
Offiziere und Offiziersanwärter des Stand¬
ortes Oldenburg, der auch den Preis gestiftet
hat. Es ging über 2400 Meter, wobei vier Hin¬
dernisse zu überwinden waren. Dicht geschlossen
kam das Feld vom Start und geht auch noch
dicht geschloffen über das erste Hindernis vor
der Tribüne . In der ersten Kurve jedoch ist es
schon auf gut dreißig Meter auseinanderge-
rissen . Ausgangs der Kurve geht Leutnant
Neumann auf „ Ricarda"

, I. Abteilung Art .-
Reg. 58, knapp in Führung , um sie durch dte
Gegengerade immer weiter auszubauen. Da-
zweite Hindernis nimmt er schon mit einem
Abstand von Metern, baut diesen dann weiter
und weiter ans und sieht beim Einlauf in die
Zielgerade wie der sichere Sieger aus . Hier
aber macht sich Oberleutnant Schräder auf
„Meister" , 4./JR 16, auf die Verfolgung.
Immer näher kommt er dem Führenden. Zehn
Meter vor dem Ziel ist Neumanns Vorsprung

ans Kopflänge zusammengeschmolzen . Kops an
Kopf scheint es durchs Ziel zu gehen , aber
Schräders „ Meister " war doch um eine Ideemit den Nüstern vorne und brachte seinemReiter damit einen wirklich erkämpften Sieg.
Auf den dritten Platz landete Leutnant Kraus
auf „Quichote" , gefolgt von Hauptmann Maas
auf „Erika"

, Hauptmann Haag ans „Kanzler",Hauptmann v . Schönfeld aus „Pußta ",Leutnant d . R . Schöneboom auf „ Man¬
darin "

, Leutnant Schönbach auf „Flamingo"und Oberleutnant Duhm auf „ Pandora ".Leutnant Becker ans „Quote " stürzte am zwei¬ten Hindernis und mutzte anfgeben.
Nach der großen Jagdquadrille,

die wir schon verschiedentlich an dieser Stelle
mit viel Anerkennung und Freude beschrieben
haben, folgte das

Jagdrennen
um den Preis des Reichsstatthalters

ausgeschrieben für fünfjährige und ältere Halb¬
blutpferde, die weder 1938 ein Rennen von
1000 RM , noch in diesem Jahre ein Rennenvon 700 RM gewonnen hatten. Entfernung:3600 Meter. Am Start fünf Pferde (bei
15 Nennungen) . Verhalten erst geht das Feldab . Lange Zeit führt „Grenadier" (GeorgSchröder, Hoya ) , wird aber hinter dem vor¬
letzten Hindernis von „Taucher " (W . Schützt,Halle i . W .) verdrängt. Während dann „Grena¬dier" mehr und mehr zurückfällt und schließlichausgibt, „Elch "

(G. Aßmanns, Nortrup) ab¬
wirft, entbrennt der Schlußkampf zwischen
„Taucher " und „Wildfang" (Georg Blome,Hagen), den „Taucher" zum Schluß sicher ge¬winnt . Dritter „Platzwette"

(Art.-Regt. 22Verden). Die Siegerehrung aus der
Vielseitigkeitsprüfung

schloß sich an. Hier war das Ergebnis Abtei¬
lung 1. Schütze Backhaus auf „Her-mano"

; 2. HI Gerd Oelten auf „Adda" ;3. W . Büsing jun . auf „Bento"
; 4. W . Bü-

sing jun. aus „Tango".
In Abteilung D: 1 . Oberleutnant Fall¬meier auf „Lex" ; 2 . Oberleutnant Fall¬meier auf „Quotient" ; 3. Unteroffizier Kück

auf „Regus"
; 4. Leutnant Neu mann auf

„Ricanda" ; 5. SA -Sturmmann Fritzler auf
„Amsel "

; 6. Feldwebel Geldes auf „Karla" ;7. Feldwebel Eickermann auf „Querläufer" ;8. Hauptwachtmeister Althoff auf „Rex " ;
9 . Gefreiter Szameitat auf „Seydlitz "

; 10.
Frl . Ilse Bick auf „Adda" ; 11. Oberleutnant
Breun auf „Panther "

; 12. HI Otto Mül¬
ler - Jürgens aus „Grane" ; 13. Hauptfeld¬webel Wasserthal aus „Quassia" ; 14. SA-
Reiter Goemann aus „Adela" und 15. Leut¬
nant Asch off auf „Oberjäger".

Zum Schluß das Jagdspringen
Hartnäckig umstritten war wieder das Jagd¬

springen Klasse LI, das neun Teilnehmer an
den Start brachte . Der schwere Kurs mit seinen
13 Hindernissen brachte einen verbissenen
Kampf, der vor allem außerordentlichspannendeMomente enthielt. Fast eine volle Stunde zog
er sich hin. Ms Mindestzeitwurden 2 Minuten
50 Sekunden angegeben . Sieger blieb schließlich
Oberleutnant Fallmeier auf seinem aus¬
gezeichnet springenden „Lex". Der Sieger war
auch de/ einzige Reiter, der sein Pferd ohne
Fehler über die Hindernisse Hinwegsteuern
konnte . Seine Zeit war 2,25 Minuten. Zweiterwurde SA-Obertruppführer Nordmann auf
„Caligula"

, dritter Unteroffizier Kück auf
„Odin"

, vierter Oberleutnant Fallmeier
auf „Nibelung"

, fünfter SA-Obertruppführer
Nord mann auf „ Friesenmädel" , sechster
SA -Rottensührer Schöpp auf „Adela" und
siebter Scharführer Wichmann aus „Utea".

W.
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Irr meinem Staate M die Mutter die erste Staatsbürgerin"
17VV Eheenkreuze We die Nndereeichen Swerrbueger Mütter

Würdige Feierstundenin allen Ortsgruppen des Kreises Oldenburg-Stadt

Ein Voll, dem seine Mütter heilig find.
Wird von Erfolg sich zu Erfolg bewegen.
Es ruht aus ihm ja seiner Mütter Segen,
Gekrönt von höchstem Gottgeschenk dem Kind.

In den 20 Ortsgruppen des Kreises Olden¬
burg-Stadt gelangten am gestrigen Ehrentage
der deutschen Mutter im Austrage des Führers
17 0 0 Ehrenkreuze zur Aushändigung an
Mütter , die vier und mehr Kindern das Leben
geschenkthaben . Der Führer selbst hat die Frau
nicht nur als die erste Staatsbürgerin seines
Staates bezeichnet, da sie durch den Einsatz
des eigenen Lebens den Fortbestand der Nation
sichert, sondern er hat den besonders häufigen
Einsatz der Frau den Heldentaten des Mannes
gleichgesetzt, die seit unvordenklichen Zeiten
durch Orden und Ehrenzeichen ausgezeichnet
werden.

Die Ueberreichung dieser Ehrenkrsuze fand in
allen Ortsgruppen in feierlicher Weise und
unter Anteilnahme der gesamten Bevölkerung
statt. Musik, zumeist von der Gaukapelle gestellt,
umrahmte die Feier . Namentlich die Aus¬
händigung der Kreuze wurde begleitet durch
das Andante con moto aus Beethovens Fünfter
Sinfonie oder das Larghetto aus Beethovens
Zweiter Sinfonie , durch das Adagio aus der

Beethoven -Sonate „Pathetique " und andere
feierlich getragene klassische Musikstücke. Pimpfe
bzw . Jungmädel sangen zu Ehren der Mütter.
Sprecherinnen aus dem BDM und Sprecher
aus der HI und der Partei oder ihrer Gliede¬
rungen trugen Gedichte und Kernsprüche der

Verehrung der Mutter und des Mutter-
tums vor.

Die Ortsgruppenleiter oder Ortsgruppen¬
propagandaleiter wußten die Bedeutung dieser
Ehrung in eindrucksvollen Ausführungen ins
rechte Licht zu setzen. Zu den Ortsgruppen
Damm , Dobben und Mitte sprach Kreisorgani¬
sationsleiter Gerd es, der u . a. folgendes
ausführte:

Mit der Verkündung des Ehrcnkreuzes der
deutschen Mutter hat der Führer der deutschen
Mutter für alle Zeiten einen hervorragenden
Ehrenrang in unserem Volke gesichert und ein
trauriges Kapitel der Lebensordnung für kom¬
mende Zeiten getilgt . Daß der National¬
sozialismus und das Dritte Reich deshalb ein
besonderes Interesse an den kinderreichen El¬
tern nehmen , entspricht nicht etwa einem ledig¬
lich für die Gegenwart bestimmten zweck¬
mäßigen Denken, nein , nicht deswegen nimmt
das Reich Adolf Hitlers Anteil an ihnen , weil
vielleicht ein fühlbarer Mangel an Arbeits¬
kräften besteht und jMp , HereÄs .. ausländische
Arbeiter importierest ' müssen oder Weil unsere
Armee junge Männer als ' Waffenträger der
Nation gebraucht, vielmehr entspringt dieses
Interesse den grundsätzlichen und weltanschau¬
lichen Erwägungen des Nationalsozialismus,
genau so wie einst das Desinteresse des
Marxismus an den Fragen der Familie und
des Kinderreichtums grundsätzlichen Erwägun¬
gen entsprang . Wir brauchen uns nur an die

marxistischen Programmpunkte und die ent¬

sprechenden Anträge im Reichstag zu erinnern,
um klar zu erkennen, daß , wenn der Marxis¬
mus auch nur noch 30 Jahre sich hätte aus¬
wirken können, Clemenceaus haßerfüllte Dro¬
hung Wahrheit geworben wäre : „Es gibt
20 Millionen Deutsche zuviel in der Welt !"

Das Dritte Reich ist den kinderreichen Eltern
zu unendlichem Dank verpflichtet , die das

Opfer aus sich nehmen , ihm Söhne und Töchter
zu schenken . Wenn ihre Zahl noch zu gering
ist , dann sind die Ursachen dafür nicht darin

zu erblicken, wo sie in der Regel gesucht wer¬
den , im Wirtschaftlichen, nein , nicht aus den

Besitz, das Einkommen oder die Wohnung
kömmt es an , sondern aus die seelisch-geistige
Einstellung des natürlichen Denkens . Dieser
Mangel des natürlichen Denkens hatte bei den
maßgebenden Schichten begonnen und ist von
oben herab langsam nach unten gesickert . Die

falsche Auffassung vom Glück dieses Lebens,
das man in reichgedecktenTischen und in glän¬
zenden Wohnungen erblickte, war es , die die

Tapferkeit und die Treue zum Volke sich als
höchstes deutsches Mannesideal darstellt , so
haben nun die gleichen Tagenden für die Frau
in der Ehrung der Mutterschaft eine gleich-
verpflichtende und ebenbürtige Würdigung er¬
fahren.

Ein tapferes Volk braucht tapfere Mütter!
Tapfere Mütter aber werden allein ihrem

Volk auch jene tapfere Jugend schenken, die
seinen Bestand und seine Freiheit in allen
künftigen Gefahren und Kämpfen zu sichern
vermag . Daran aber messen wir die Tapferkeit
der Frau : an ihrem Mute , der Gefahr des
Todes ein neues Leben abzuringen . Die höchste
Ehre , die unsere Mütter erfahren konnten, ist
die , daß der tapferste und größte Sohn unseres
Volkes es war , der ihnen dieses Zeichen der
Ehre geweiht und damit die ganze Nation für
alle Zeiten zu ehrfürchtigem Dank verpflichtet
hat . Uns allen , Männern und Frauen , soll stets
sein mahnendes Wort unvergessen im Herzen
brennen:

»Es mögen Männer Welten bauen , es steht
und fällt ein Volk mit seinen Frauen!"

Auf dem Reichsparteitag 1936 hat der Führer
an die deutschen Frauen folgende programma¬
tische Worte gerichtet:

„Wenn ich so durch Deutschland fahre , dann
sehe ich in all ' den Millionen Kindern nichts
anderes als das , was diese ganze Zeit über¬
haupt erst sinnvoll werden läßt . Ich sehe in
ihnen die Kinder , die den Müttern genau so
gehören , wie in demselben Augenblick auch
mir . Ich messe de» Erfolg unserer Arbeit
nicht am Wachsen unserer Straften , ich messe
ihn nicht an unseren neuen Fabriken , ich messe
ihn auch nicht an unseren neuen Brücken, die
wir bauen , auch nicht an den Divisionen , die
wir ausstellen , sondern an der Spitze der Be¬
urteilung des Erfolges dieser Arbeit steht das
deutsche Kind steht die deutscheJugend . Wenn
das wächst, bann weift ich , daß unser Volk
nicht zugrunde gehen und daß unsere Arbeit
nicht umsonst gewesen sein wird ."

Daraus erfolgte die Aushändigung der
Ehrenkreuze , des Ehrenbuches und der Ehren¬
urkunden des Führers an die Mütter , denen
auch ein hübscherBlumenstrauß als Anerkennung
der Ortsgruppe überreicht wurde , worauf die
erhebende Feier in den Gruß an den Führer
und die Lieder des Dritten Reiches ausklang.

In denjenigen Ortsgruppen , in denen die
Feier nachmittags stattfand , verbrachte man
noch ein Stündchen bei Kaffee und Kuchen in
kameradschaftlichem Beisammensein.

Oldenburgs Schlotzgaeten begeistert
Die Teilnehmer an der 4. Jahrestagung der Rhododendron-Gesellschaft

Am Sonnabend begann in Bremen die Vierte
Jahrestagung der Rhododendrongesellschaft , die
am Sonntag durch Besichtigungen der Schloß¬
gärten in Oldenburg und Rastede hier
fortgesetzt wurde . Die Tagung stand unter Lei¬
tung des Präsidenten von Engelbrechien , Bre¬
men , und des Professors Ebert , Berlin . Der
Reichsnährstand und die Oldenburger Rhodo¬
dendronzüchter hatten Vertreter entsandt.

In Oldenburg wurden Sonntagvormittag
unter Führung von Landeskulturrat Walter
die Teilnehmer der Tagung durch den staat¬
lichen Schloßgarten geführt . Die aus den ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands und z . T.
aus dem Ausland herbeigeeilten Rhododendron-
freunde und Gartenfachleute waren über die
schönen Rhododendronpflanzungen begeistert.
Besonders zogen aber die jetzt in voller Blüte

stehenden Azaleenpflanzungen die Blicke aller
aus sich.

Rach der Schloßgartenbesichtigung übernahm
Stadtgartengestalter Büro die weitere Füh¬
rung durch die städtischen Grünanlagen . Be¬
sonderes Interesse erregten hier die Umgestal¬
tung der Wallanlagen und des Cäci lien¬
platz es . Die umfangreiche Verwendung von
Rhododendron und Azaleen und ihrer Pflan¬
zengemeinschaften , wie Vaccinium (Preitzel-
beeren u . a .) wurde gerade in Oldenburg , dem
Zentrum der Rhododendronzucht , begrüßt.
Gehen doch die Rhododendron der Oldenburger
Baumschulen in alle Gegenden unseres Vater¬
landes.

Gegen Mittag fuhren die Teilnehmer der
Tagung nach Rastede , um den dortigen Schloß - '

garten mit seinen großen Rhododendronbestän¬
den zu besichtigen.

'

drielakeunter-erOskMeenMÄne
^ - « r Feierliche Fahneüweihe'

Einen großen Tag hatte am Sonnabend die
Ortsgruppe Drielake der NSDAP . Nachdem
infolge des starken Anwachsens der Partei im
Stadtteil Osternburg kürzlich eine Teilung der
dortigen Ortsgruppe in drei Ortsgruppen hatte
vorgenommen werden müssen, beging die neu¬
gebildete Ortsgruppe Drielake das Fest der

Fahnenweihe.
An diesem Ehrentage der jungen Ortsgruppe

nahm der gesamte Stadtteil Drielake sowie die
benachbarten Ortsgruppen Anteil . Auf dem
Viktoriasportplatz waren angetreten mit ihren
Fahnen die SA , die Hitler -Jugend , das
Deutsche Jungvolk , der BDM , die Werkscharen,
das Rote Kreuz mit seiner Sanitätsmannschast
und der Schwesternschaft.

Beim Eintreffen des Kreisleiterstellvertreters
konnte Sturmsührer Göllner 390 Mann von
der SA und den anderen Formationen zur
Stelle melden . Kreisleiterstellvertreter Gel¬
des schritt nebst Kreisamtsleiter Gramberg
und Ortsgruppenleiter Paradies die tadel¬
los ausgerichtete Front ab . Dann hieß der
Ortsgruppenleiter alle Angetretene und die
zahlreichen Volksgenossen willkommen.

Der Kreisleiterstellvertreter , Kreisorganisa¬
tionsleiter Geldes, hielt die Weiherede . Er
ging aus von dem damaligen Entschluß Adolf

^. . ^ Hitlers , Politiker zu werden . Der Führer

Abkehrvom Kinde verursachte . Auf dem Lande sammelte seine Kampftruppen um das Haken
kam vielfach das Bestreben hinzu , den Besitz
möglichst zusammenzuhalten und nicht an alle
Kinder Zahlungen leisten zu müssen.

Wir wissen , daß wir Deutschen ein tapferes
Volk sein müssen, wenn wir für die Zukunft
in der Geschichte der Völker bestehen wollen.
Und so, wie aus dieser Ueberzeugung die

kreuzbanner und schuf die NSDAP , die hinter
diesem Banner marschiert . Er selbst entwarf
dies Banner , dessen Rot das Zeichen des So¬
zialismus ist , dessen Weiß den Nationalismus
versinnbildlicht und dessen Hakenkreuz das
Zeichen des ewigen Kampfes ist. Tausende
sind unter diesem Banner gefallen . Das erste

Wichtig Wr den Oldenburger Besuch
Verkehrsregelungzum Fußball-Länderspiel Deutschland gegen Irland in Bremen

Da bei dem am 23. Mai 1939 in der Bremer
Kampfbahn stattsindenden Fußball -Länderspiel
Deutschland —Irland mit einem starken Zustrom
von Zuschauer-Publikum zu Fuß , mit Straßen¬
bahn , mit Kraftwagen und Fahrrädern zu
rechnen ist, sind von der Polizei folgende Ver-
kehrsmaßnahmen erlassen:

1. Ja dem Stadtgebiet innerhalb der Straften
Osterdelch — Altenwall — Ostertorsteinweg— Stein¬
tor — Hamburger Strafte — Stader Strafte , die ge¬
nannten Straften eingeschlossen , ist das Parke»
von Fahrzeugen ab 17 Uhr bis nach dem Aö-
strömen der Zuschauer von der Bremer Kampf¬
bahn Verbote ».

2. Das Parken von Fahrzeugen ist während der
angegebenen Jett nur in den verkehrsarmen

Straften nördlich des Straftenzuges Ostertorstetn.
weg— Steintor — Hamburger Strafte erlaubt.

3. Den mit besonderen Fahrausweisen <an der
Windschutzscheibe zu beseitigen) versehenen Fahr¬
zeugen ist die Anfahrt zur Bremer Kampfbahn
von Westen nur über Tiefer bzw. Altenwall —
von Osten nur durch Fährstratze bzw. Föhren-
strafte— Osterdeich —Rampe bis zum Parkplatz an
der Oftfeite der Kampsbahn gestattet

4. Radsahrern ist das Einfahren in das Sperrgebiet
erlaubt . Ansahrt zur Bremer Kampfbahn nur
durch Peterswerder - Deichschaart. Abstellen der
Fahrräder aus der Wiese zwischen Kampfbahn und
Ofterdeich.

5. Rückfahrt aus demselben Wege.

größere Blutopfer brachten am 9 . November
1923 die 16 Helden , die ihr Leben bei der
Feldherrnhalle ließen . Erst nach weiteren zehn
Jahren brachte der schwere Kampf den Sieg.
Unerhörte Opfer - und Einsatzbereitschaft hatte
er von den Kämpfern des Führers erfordert.

Wie groß der Umschwung in der Weltan¬
schauung dieses Volkes war , das beweist ein¬
drucksvoll das Bild , das wir hier in Ostern¬
burg vor Augen haben . Hier stehen die braunen
Kämpfer , hier steht die herrliche deutsche Ju¬
gend , wo fast aus jedem Haushalt ein Pimpf
täglich den Kampf für den Führer ausmmmt,
die Jugend , die einst das Erbe übernehmen
und wahren muß , und vor Jahren konnte man
nicht einmal unbelästigt im Braunhemd durch
diese Straßen ziehen , wo verhetzte und von
einer jüdischen Clique geführte und in Not ge¬
brachte Menschen in den Nationalsozialisten
ihre Feinde sahen . Alle sie hat der Führer zu-
rückgerusen. Er hat dem deutschen Arbeiter
seine Ehre gegeben nnd die Klassengegensätze
ausgelöscht , und der deutsche Arbeiter ist des
Führers getreuester Gefolgsmann.

Der -Redner schließt : Das Banner sei euch
heiliges Symbol zur deutschen Weltanschauung,
sei Mahner , bis zum Letzten einznstehen für
den Führer und seine Weltanschauung . Ihr
Politischen Leiter seid die Behüter des Ban¬
ners . Wenn einer fällt , mutz esn anderer an
seine Stelle treten . Der Kampf steht erst am
Anfang , Schaut immer nur aus den Führer
und seid euch des Treueides bewußt Dann
nimmt der Kreisleiterstellvertreter die Weihe
der neuen Fahne vor mit folgenden Worten:
„Ich weihe die Fahne der Ortsgruppe Olden-
burg -Drielake mit dem ältesten Banner der
Ortsgruppe Oldenburg und Umgegend ."

Ortsgruppenleiter Paradies übernahm
die Fahne mit dem Gelöbnis , immer für die
Fahne einzustehen . Unter Vorantritt des Gau-
Mustkzuges marschierten die Kolonnen sodann
erstmals hinter ihrem Banner durch die Stra¬
ßen der Ortsgruppe . Der Marsch endete mit
einem Vorbeimarsch Ein kameradschaftliches
Beisammensein schloß sich an.

Keine stehenden Leekkee
in Betrieb lassen

Die Führer von Trekkern (Bulldogs ) lassen
aus Bequemlichkeit sehr häufig ihre Maschinen
während der Auf - und Abladetätigkeit in Be¬
trieb . Das ist auch für kurze Zeit wegen der
Lärm- und Rauchbelästigung verboten . Die
Polizeibeamten haben Anweisung , diese Un¬
sitte zu bekämpfen.

20 000 NSV - Mitglreder
Wilhelmshaven , 21 . Mai.

Auf einem Gemeinschaftsabend der NSV
gab Kreisamtsleiter Zebitz einen Ueberblick
über die in Wilhelmshaven geleistete Winter¬
arbeit der NSV , die auch im abgelaufencn
Jahre wieder aus der ganzen Linie erfolgreich
war . Wilhelmshaven hat heute rund 20 Mg
NSV - Mitglieder . Neben der umfangreichen
Durchführung des Ernährungshilfswerkes soll
jetzt auch die Schaffung von NSV -Kindergärten
in Angriff genommen werden , von denen der
erste bereits im Stadtteil Siebetsburg gebaut
wird . Weitere sollen in kurzer Zeit folgen.

Erstes NSV -Haus gerichtet
Varel , 21. Mai.

Im Beisein des Bürgermeisters der Stadt
Varel und führender Persönlichkeiten der Be¬
wegung wurde in Varel an der Peterstrafte
das erste NSV -Haus des Kreises Friesland
gerichtet, in dem nach der Fertigstellung ein
NSV -Kindergarten und die NS -Schwestern-
station untergebracht werden sollen.

Fmnilientag der Engelbarts
Der Familienverband Engelbarl halt in den

Pfingsttagen im Oldenburgischen seinen zweiten
Familientag ab . Am ersten Feiertag wird in
Ganderkesee (Bückings Gasthof ) getagt , wo der
Verbandsleiter (Schriftleiter Fritz Engel¬
bart, Berlin -Lichterselde-Ost, Bismarckstr . 18)
über die Fortschritte der Sippenforschung be¬
richten und die neuen Stammtafeln erläutern
wird . Nach Erledigung satzungsgemäßer Er¬
fordernisse werden mehrere Vorträge gehalten
abends ist ein gemütliches Beisammensein vor¬
gesehen . Am zweiten Feiertag finden Omnibus-
sahrten über Bookholzberg (Stedingsehre ),
Kloster Hude nach Döhlen -Sage zu alten Wohn¬
stätten der Sippe statt ; Weiterfahrt nach
Cloppenburg (Museumsdors ) , Rückfahrt über
Visbeck, Kleinenkneten , Pestrup (Gräberfelder,
Ausgrabungen ) nach Wildeshausen und zum
Ausgangspunkt.

Motortankschiff abgeliefert
Elsfleth , 21 . Mai.

Das von der Elsflether Werft AG für die
Westdeutsche Schiffahrts AG Köln erbaute
Motortankschifs „Westschiffahrt 20"

, bestimmt
für den Verkehr auf dem Rhein und den west¬
lichen Kanälen , ist nach zufriedenstellender
Probefahrt von der Reederei übernommen.
Das Fahrzeug ist 67 Meter lang , 8 Meter breit,
2,50 Meter hoch und hat einen Tankrauminhalt
von ca. 900 Kubikmeter . Eingebaut ist ein
Deutz-Dieselmotor von ca . 400 PS Leistung.

Besserer Saatenstand
Bremen , 21 . Mai.

Nach dem ungünstigen Märzwetter konnten
sich die Saaten und Futterpflanzen im April,
der noch verhältnismäßig kühl war , im all¬
gemeinen gut erholen , da fast überall aus¬
reichende Feuchtigkeit vorhanden ist. Ende
April hat sich der Saatenstand allgemein weiter
verbessert . Unter Berücksichtigung der -Begut-
achtungszifsern 1 sehr gnt, 2 gut , 8 mittel,
4 gering und 5 sehr gering ergibt sich Anfang
Mai 1939 in Oldenburg folgender Saatenstand:
Winterroggen 2,7, Winterweizen 3,2, Winter¬
spelz 3,3. Wintergerste 4,0, Winterraps 3,3,
Winterrübsen 3,1, Klee 3,5, Luzerne 3,5, Wiesen
ohne Bewässerungsanlagen 3,1 , Bewafferungs-
wiesen 2,9, Viehweiden 2,9. In der Provinz
Hannover zeigte der,Saatenstand Anfang Mai
folgendes Bild : Winterroggen 2,6, Mnter-
weizen 3,1, Wintergerste 3,7, Winterraps ZF,
Winterrübsen 3,1, Klee 3,5, Luzerne 2,9, Wiesen
ohne Bewässerungsanlagen 2,9, Bewässerungs-
Wiesen 2,8, Viehweiden 2,9.

Scheune durch Feuer vernichtet
Eranenburg , 20. Mai.

Eine Scheune des Bauern Bergmann in Cra-
nenburg wurde durch einen Brand völlig ver¬
nichtet . Den Feuerwehren gelang es , zwei be¬
reits brennende Scheunen und ein ebenfalls
schon in Brand geratenes Wohnhaus zu retten.

Tödlicher VerkehrsunfM
Osnabrück , 21. Mat.

Aus der Straße von Borgloh nach Ebbenden
wurde ein 70 Jahre alter Landwirt in einer
abschüssigen Kurve von einer Radfahrerin an-
gesahren . Der Anprall war so heftig , daß der
Mann auf das Straßenpflaster geschleudert
wurde . Er starb bald nach dem Unfall . Die
Radfahrerin zog sich eine Gehirnerschütte¬
rung zu.

Tödlicher Verkehrsunfall
Delmenhorst , 21. Mai.

In der Nacht zum Sonntag ereignete sich am
der Syker Straße ein Verkehrsunsall . Dort
Wurde ein Mann , der mit einem Fahrrad au»
dem Hamburger Wege kam. von einem Au«
angefahren und schwer verletzt. Als man ihn
aufsand , war der Tod bereits eingetreten.

Neunjähriger Junge schwer verletzt
Esenshamm , 21. Mat

Am Sonnabendnachmittag gegen 5 Uhr M
in Esenshamm ein neunjähriger Junge , d»
plötzlich die Straße überquerte , vor einen
Personenkraftwagen . Der Fahrer bremste M"
äußerster Schärfe , konnte es aber nicht ver¬
hindern , daß der Junge erfaßt und aus Zen
Bordstein geschleudert wurde . Dieser trug eine»
Oberschenkelbruch davon . Ein Arzt leistete die
erste Hilfe und veranlatzte die Aufnahme de»
Verletzten in das Kreislrankenhaus Norden¬
ham.

Bremen , 20. MM-
Jn der Nordstraße geriet ein schwerbeladene

Lastzug infolge Steuerschadens von der MV
bahn und landete mit voller Wucht in dei
Schaufenster eines Uhrengeschäftes . Zum Gw
wurde bei dem Zusammenprall , bei dem u.
eine halbmeterstarke Mauer umgerissen wur°
niemand verletzt. Der entstandene Schaden
erheblich.
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* Schiffsbaumeister Wilhelm Brand -st Dieser

Tage starb der Schiffsbaumeister Wilhelm
Brand, eine im ganzen Lande und besonders
in Schifserkreisen bekannte Persönlichkeit . Die
von ihm früher betriebene bekannte Boots¬
werft am Stau kann auf ein beträcht¬
liches Alter zurückblicken. Der alte Schiff-
bamneister Brand konnte besonders interessant
gus vergangenen Tagen des Oldenburger
Schiffbaues erzählen . Er ist 78 Jahre alt ge¬
worden, sein Leben war mit Arbeit ausgefüllt,
an der Entwicklung seines Unternehmens hat
er bis zuletzi regen Anteil genommen.

* Arbei ŝjubiläum . Auf eine 25jährige
Tätigkeit im Dienste des Flügelrades konnte
M . Freitag der Arbeitskamerad Wilhelm B ü s-
elmann von der Reichsbahn -Werkabteilung

Oldenburg, wohnhaft Eisenbahnsiedlung , Hel¬
goländer Straße , zurückblicken. Der Jubilar
sieht im 44. Lebensjahr und erfreut sich bei
Vorgesetzten und Arbeitskameraden wegen
seines humorvollen , freundlichen Wesens all¬
gemeiner Wertschätzung. An seinem Ehrentage
wurden ihm durch den Abteilungsleiter , Techn.
Reichsb.Ob .Jnsp . Hewel, die Glückwünsche
und Ehrungen der Deutschen Reichsbahn über¬
mittelt. Die Glückwünsche der DAF und der
Gefolgschaft des Werkes überbrachte Betriebs¬
obmann Hartnack. Seitens der Gefolgschaft
wurde dem Jubilar eine Sonderehrung zuteil.

* Ein Brandmeister -Kursus hat gestern in der
Feuerwehrfachschule in Loy begonnen . Er wird
von den Brandmeistern aus dem Gesamtbezirk
des Landesfeuerwehr - Verbandes besucht und ist
ein Wiederholungs -Kursus von drei Tagen.
Die Schulung aller Brandmeister der Feuer¬
lösch- und der Feuerfchutzpolizei erfolgt in fo
großem Umfange , um sie mit den neuesten
Brandbekämpfungsmaßnahmen vertraut zu
machen , und um ferner die Schlagkraft der im
Feuerlöschwesen hauptberuflich oder freiwillig
im Nebenamt tätigen Volksgenossen auf denk¬
bar höchster Höhe zu erhalten.

* Nochmals Nachtfrost. In den beiden letzten
Nächten gab es in den verschiedenen Gegenden,
vornehmlich auf dem Moor und auf dem an-
moorigen Boden , Strahlungsfrost . Hier ist das
Thermometer stellenweise bis auf 1,5 Grad
unter Null gesunken, so daß die Weiden weiß
bereift waren . Es hat den Anschein , als ob die
„drei Gestrengen " sich um zehn Tage verspätet
haben . Da die Obstblüte meist schon beendet
war , dürfte diese kaum Schaden gelitten haben.
Dagegen sind Kartoffeln und Bohnen aus den
ungünstig gelegenen Aeckern erfroren.

* Ein Sonntag voller Sonnenschein war
gestern . Er war für Wanderungen und Aus¬
flüge herrlich geeignet . Trotz des Muttertages
und trotz des Rennens zogen viele Volksgenossen
hinaus in das in voller Blüte stehende Reich
der Natur.

* Eine willkommene Abwechselung und große
Freude brachte Sonntagvormittag die KdF-
Singegemeinschaft den Insassen des Peters-
Friedrich - Ludwigs - Hospitals mit herrlichen
Liedervorträgen. Abwechselnd fang der gut ge¬
schulte und stimmlich hervorragende Franenchor
heitere und ernste Frühlings -, Sommer - und
Wanderlieder, denen die in großer Zahl ver¬
sammelten Insassen des Krankenhauses mit
Interesse zuhörten.

* Gute Bickbeerenernte in Sicht . Im Gegen¬
satz zum Vorjahre , wo die Bickbeerenernte all¬
gemein nicht besonders reichhaltig ausfiel,
Icheint diesmal eine besonders gute Ernte in
Aussicht zu stehen. Die Sträucher haben überall
sehr gut angesetzt.

l . Molkereibetriebsergebnifse . Die Milch-
gnlteferung an die Molkereien in Weser-
Ems stellte sich im Januar 1939 im Durch¬
schnitt je Tag auf 1,74 Millionen Kilogramm;
gegen den Vormonat ist nur eine geringe Zu¬
nahme von 0,7 v . H. zu verzeichnen . An Trink¬
milch wurden von den Molkereien in Weser-Es im Januar 1939 im Durchschnitt täglich

Millionen Kilogramm abgesetzt (minus
b. H . gegen den Vormonat ) . Die Butter-

Herstellung verminderte sich im Tagesdurch¬
schnitt um 3,2 V. H., auf 58000 Kilogramm
Tagesdurchschnitt.
„

* Reichsbahnkleinlandwirteverein Oldenburg,
unter Führung von Vereinsleiter Breit fand
^ Besichtigung der beiden Gartenkolonien
des Vereins an der Auguststraße und am Ar-
mleneweg statt. Beide wurden in bestem Zu-
-»4- befunden . Nachdem ungeeignete Pächter
sWmt worden sind , läßt die Bearbeitung der
Grundstücke nichts mehr zu wünschen übrig.
sOdsunders gut gedeihen die vor zwei Jahren
gepflanzten 280 Obstbäume . Hundert Von
.Wirwurden von den Fachberatern Baake

^ bhmkuh l mit Jnsektenfanggürteln ver-
Mu . Die Pächter wurden angehalten , die
Mchfmpflanzungen in diesem Jahre be-
^,,erz genau zu beobachten , da die Gefahr

„ksnlls durch den Kartoffelkäfer besteht,
hat der Verein jetzi 700 Qbstbäume

Seine Mitgliederzahl ist auf mehr
in M gestiegen. Er hat rund 20 Hektar Land

Ealpacht genommen und an Einzeb-
e breitergegeben . Kultiviert hat erb Hektar Oedland.

*

s,̂
"chifrost . In der Nacht zum Sonnabend

Lier und in der Umgegend stark gefroren,
swd die Frühkartoffeln sowie die

die bis dahin einen vorzüglichen
RE, - "Heesen , verfroren . Manche Aeckermit
M,,n ^ Affeln zeigen ein schwarzes Aussehen.

furchtet auch, daß die Obstbaumblüte
Auch 8 - Sorten durch den Frost gelitten hat.
Gär!-» r^ ^ enbohnen , die sich in einigen
M .Ist .schvn hervorwagten , sind vernichtet . Im
SMfltm

" ^ sonst die Vegetation stark vor-

Ofen.
r̂

E °um. Pfarrer Brinkmann Hierselbst
PsarioV ^ eine 30jährige Tätigkeit als" l»rrer zuruckblicken. Seit dem Jahre 1925

MtterkMt des ReiAwetterdieMes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Zwischen den über dem Nordkap und südwestlich Is¬
land gelegenen Tiefdruckgebieten und der Tiefstörung
über der Lombardei, die in den Alpen sehr ergiebige
Niederschläge verursachte, erstreckt sich von den Azoren
über den Kanal , Norddeutschland und das Baltikum
nach Rußland eine flache Brücke hohen Druckes. Dies«
bedingte in unserem Bezirk rasch einsetzends Wetter-
beruhtgung . Trotzdem die Einstrahlung fast ungehin¬
dert wirken konnte, erwärmte sich die kühle Meeres¬
luft nicht über 20 Grad . Da der Luftdruck zur Zeit
noch weiter ansteigt, wird vorerst keine wesentliche
Aendsrung der Witterung zu erwarten sein. Im
Süden des Bezirkes wird es vorübergehend zu stär¬
kerer Bewölkung kommen.

Aussichten für den 33 . Mai : Schwachwindig, heiter
bis wolkig, örtlich Wärmegewitter.

Aussichten für den 24 . Mai : Wahrscheinlich wenig
Aenderung.

Amtlicher täglicher Mterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forfchungsanstalt
Beobachtung vom 22 . Mai . 8 Uhr vormittags

Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
mm Oslsius u. Stärke mm Erdb .-Tp>

764,6 11.2 0 2 0.0 3.5
Am Vorlage

Lufttemperamren Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Lust«

in Stunden Bodentiese seuch-tigkeit
18.5 3.3 12,7 11,0 79 °,.

Temperaturen der Städtischen Mutzbadeanstalten
Luft 10 Wasser 14,5

AM 23. Mai 1939;
Sonnenaufgang 4.19 Uhr Mondaufgang 8 .45 Uhr
Sonnenuntergang 20 .25 „ Monduntergang 0,01 „

Mond in Erdnähe
Hochwasser: Oldenburg 7.05 , 19 .17 ; Elsfleth

5.30,17 .42 : Braks 5.10,17.22 ; Nordenham 4 .35,16.47;
Wilhelmshaven und Dangast 3.50 , 16 .12 : Wanger¬
ooge 3.00 , 15 .12 Uhr.

Langendamm.
Fünfundzwanzig Jahre Hebammenschwester.

Auf eine 25jährige Tätigkeit als Hebammeir¬
schwester kann am 23 . Mai die Ehefrau des
Kapitäns Hummo Heeren, Pgn . Anna
Heeren, Langendamm , zurückblicken. Ihr
Studium absolvierte sie in der Hebammenlehr¬
anstalt in Oldenburg , und nach bestangenem
Examen , am 23 . Mai 1914, erfolgte auf dem
Vareler Amt die Vereidigung als Hebammen-
jchwester für die große Gemeinde Varel -Land.
Während ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit
konnte sie etwa 2000 jungen Menschenkindern
zum ersten Eintritt in das Leben verhelfen.
Frau Heeren erfreut sich überall besten An¬
sehens und großer Wertschätzung.

B o ckh s r n.
Autounfall . Auf der Straße Bockhorn-Zetelkam ein Personenkraftwagen infolge Reifen¬

panne ins Schleudern und geriet dadurch über
die Berme in den neben der Straße herziehen-den Graben . Die Insassen kamen mit dem
Schrecken davon , der Wagen war erheblich mit¬
genommen.

Deutschlandsender: 6.10 : Kleine Melodie /
6.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Zwei Völker finden
sich / 10 .30 : Fröhlicher Kindergarten / 11 .30:
Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum Mit¬
tag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15:
Kinderliederstngen / 15 .40 : Ein neuer Weg zumguten Buch / 16 .00 : Musik am Nachmittag, zwd.
Einlagen / 18 .00 : Kunstwerke von Frauenbund /
18 .15 : Mit Trommeln und mit Pfeifen / 18 .45:
Musik aus dem Trautvnium / 1S .Ü0: Deutschland-
echo / 19 .15 : Das Waldhorn / 20 .15 : Musik am
Abend / 21 .15 : Politische Zeitungsfchau / 21 .30:
Mufikalstche Kurzweil / 22 .20 : Deutscher Stu-
dentag 1939 in Würzburg / W.30 : Eine kleine
Nachtmusik / 23 .00 : Opernklänge / 23 .45 : Kleine
Melodie.
Retchssender Hamburg: 6 .20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .00 : Wir singen den Maien
an j 10 .30 : So zwischen elf mW zwölf / 12 .00:
Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag /

Ae»
Dienstag , den 23 . Mai 1939

14 .20 : Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Tänze aus
aller Welt / 16 .00 : Musik am Nachmittag / 18 .00:
Froher Feierabend / 19 .45 : Zeitspiegel / 20 .30:
Ludwig van Beethoven / W.3S : Unterhaltung
und Tanz . ^ ,Retchssender Köln: 8 .30 : Fteut Euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Froher Klang
zur Arbeitspause / 9.80 : Pimpf « schwingen den
Kochlöffel / 10 :00 Eins Hörfolge um deutsches
Mawrauchtvm / 10 .30 : Kindergarten / 11 .45:
Ertragssteigerung in der Landwirtschaft / 12 .00:
Mittagskonzert / 14 .10 . Melodein aus Köln am
Rhein / 16 .00 : Musik am Nachmittag, zwd. Ein¬
lage / 18 .00 : Ter schöpserische Mensch / 18 .30:
Heiteres Barock / 19 .00 : Spiegel des Lebens /
19 .10 : Die NSV -Stunde des Reichssenders Köln /
19 .55 : Und heute? / 20 .30 : Großer Tanzabend
des Reichssender Köln / 24 .00 : Postumschlag —
Verkehrskreuz — Flughafen / 0.15 : Nachtmusik
zur Unterhaltung.

Wirkt er an der hiesigen Kirchengeeminde . Vor¬
dem war Pastor Brinkmann in Tettens und
an einigen anderen Pfarren tätig . B . ist ein
gebürtiger Stadtoldenburger und wird hier
als Mensch und Seelsorger allgemein geschätzt
und geehrt.

Elisabethfehn.
Hohes Alter . Am 30. Mat wird die Krieger¬

mutter Witwe Antje Tuitjer Elisabeth-
fehn -Süd , 85 Jahre alt . Der Ehemann der
Kriegermutter verstarb im vorigen Jahre.
Zwei ihrer Söhne haben im Weltkrieg 1914—18
den Heldentod gefunden . Zu ihrem 85. Ge¬
burtstage wird die Kriegermutter durch den
Reichskriegsopferführer und den Gauobmann
der NSKOV eine Ehrung erhalten.

Bad Zwischenahn.
Für das Großfeuerwerk am Ammerländer

Kreistag werden in diesen Tagen die Teil¬
nehmerkarten ausgegeben . Aus der Nachfrage
ist das große Interesse der Bevölkerung für
diese Veranstaltung ersichtlich, die das größte
und schönste werden soll , was je zuvor an
Feuerwerken auf dem Zwischenahner Meer ge¬
zeigt worden ist. Das Feuerwerk wird so an¬
gelegt , daß es nur vom Strandparkgelände
aus einwandfrei gesehen werden kann. Das
gesamte Gelände wird abgesperrt . Zutritt er¬
hält nur , wer im Besitz einer Karte ist. Viele -
Betriebe des Ammerlandes nehmen mit ihren
Gefolgschaften geschlossen teil.

Apen.
Lehrerpersonalien . Im Kreisabschnitt Apen

des NSLB sind mit dem 15. Mai Hauptlebrer
K . Orth Augustfehn IH , und Lehrer Pörtner,
Godensholt , für ein Vierteljahr zum Militär¬
dienst beurlaubt . Die Vertretung für August¬
fehn III hat Lehrer Meher . Apen , übernommen.
In Godensholt wurde die Vertretung örtlich
geregelt . — Die Kindergärtnerin Fräulein
Hirst, die bis März in Augustfehn und anschlie¬
ßend einen Monat in Westerstede amtierte , hat
eine gleiche Stelle in Flensburg übernommen.
Der Augustfehner Kindergarten wird von Fräu¬
lein G . Spieker betreut.

Vereinsmeisterschastsschießen . Aus dem kürz¬
lich veranstalteten Vereinsmeisterschaftsschießen
des Schützenvereins , das eine gute Beteiligung
fand , gingen als beste Schützen hervor : Klein-
kaliver (militärischer Anschlag ) : 1 . und somit
Vereinsmeister Hans Nik. Meher -Apen (141 R -) ,
2. Gust . Hoffbuhr -Apen (141 R .) , 3. Gg . Thhen
jun .-Upen (139 R .) . Kleinkaliber ( beliebiger
Anschlag ) : 1 . und somit Vereinsmeister Hans
Meher -Apermarsch (152 R .) , 2. Gg . Thyen jun .-
Apen (142 R .) , 3. Gust. Hoffbuhr -Apen (141 R .) .
Es wurde nach den vorgeschriebenen Bedingun¬
gen des Deutschen Schützenverbandes geschossen.

Elsfleth.
Junges Mädchen angehalten und belästigt.

Auf offener Straße wurde am Freitag in
Nordermoor ein junges Mädchen , das mit sei¬
nem Fahrrad unterwegs war , aus einsamer
Strecke von einem jungen Mann , der ebenfalls
ein Fahrrad mit sich führte , belästigt . Der
Mann brachte jedoch sein Vorhaben nicht zur
Ausführung , sondern entfernte sich schließlich
eiligst . Der Täter ist etwa 30 Jahre alt und
1,70 Meter groß . Sachdienliche Angaben wolle
man der nächsten Gendarmeriestation machen.

Eckfleth.
Ein Personenkraftwagen fuhr in Eckfleth bei

der scharfen Kurve beim Denkmal in den
Straßengraben , nachdem er zunächst zwei
Bäume gestreift hatte . Glücklicherweise blieben
beide aus Butjadingen stammenden Insassen
unverletzt . Das Auto wurde schwer beschädigt
und mußte auf einem Anhänger fortgeschafft
werden.

M o o r r i e m.
Sturz mit dem Motorrad . Freitagmorgen

ereignete sich auf der Straße von Elsfleth nach
Moorriem ein Motorradunsall . Der sich auf der
Fahrt von Nordermoor zu seiner Arbeitsstätte
in Elsfleth befindende Fahrer erlitt schwere
Kopfverletzungen.

Brake.
1000 Jungen und Mädel beim Sportwett¬

kampf. Die Reichssportwettkämpfe der Hitler-
Jugend finden , wie bereits berichtet, am 3. und
4 . Juni in der Braker Kampfbahn statt. Es
nehmen an die 1000 Jungen und Mädel daran

teil , u . a. 300 Pimpfe und 300 Jungmädel . Die
Veranstaltung beginnt am Morgen des 3. Juni.
An diesem Tage werden Ausscheidungskämpfe
beim DJ und IM ausgesochten . Daran neh¬
men insgesamt etwa 600 Jungen und Mädel
teil . Am 4 . Juni wird der Dreikampf , an dem
die HI , MHJ und der BDM teilnehmen , be¬
gonnen . Die Hauptkämpfe sind nachmittags , sie
enden mit der Siegerehrung.

Mütterehrenkreuze überreicht. Am Sonntag¬
morgen überreichte Ortsgruppenleiter Baars
mehr als 70 Müttern Ehrenkreuze . Die Feier¬
stunde wurde würdig ausgestaltet von der
Jugendgruppe und von Braker Kindern . — Am
Nachmittag überreichte Ortsgruppenleiter Äh¬
re n s in Hammelwarden mehr als 30 Müttern
das Ehrenkreuz . An der Feier in Hammel-
Warden wirkten ebenfalls die Jugendorgani¬
sationen mit.

Die Sparer für den Volkswagen , die die dritte
Sparkarte vollgeklebt haben , erhielten jetzt schon
die Liefernummer . Die KdF -Kreisdienststelle
hat sich zum Ziel gesetzt, die an sich schon ganz
ansehnliche Volkswagensparerzahl von rund 250
noch zu erhöhen . Wer jetzt den Volkswagen be¬
stellt und regelmäßig seine Raten bezahlt, , kann
damit rechnen, daß er im Jahre 1940 noch
seinen Wagen erhält.

Richtfest. Die beiden Neubauten für die Sied¬
ler Führten und Bruns auf dem Harriersand
sind soweit fertig , daß morgen das Richtfest
begangen werden kann. Eine weitere Siedler¬
stelle soll noch errichtet werden.

Gemeiner Diebstahl . Von einem großen Beet
im Garten des Kveiskrankenhanfes an der
Haasenstratze, auf dem Hunderte rote und gelbe
Tulpen in vollster Blüte stehen, die einen herr¬
lichen Anblick boten , wurden Sonnabendnacht
reichlich hundert großblumige Tulpen abge-
fchnitten und entwendet , wobei auch Knollen
aus der Erde gerissen wurden . Mitteilung an
die Gendarmerie erwünscht.

Avvehausen.
80 Mütter erhielten das Ehrenkreuz . Sonn¬

tag fand im Lokal von Pröttel eine Mütter¬
ehrung statt, bei welcher Gelegenheit 80 kinder¬
reichen Müttern das Ehrenkreuz überreicht wer¬
den konnte . Bei Kaffee und Kuchen blieb man
noch länger in angeregter Unterhaltung zu¬
sammen.

Mutter und Tochter erhielten das Ehrenkreuz.
Gelegentlich der am Sonntag in Abbehauken
stattgefundenen Mütterehrung erhielt Frau
Wwe . Marie H e d d e n - Abbehausen und ihre
Tochter , die Ehefrau des Kaufmanns Johann
D i e r s - Abbehausen , das vom Führer gestif¬
tete Ehrenkreuz für kinderreiche Mutter . Frau
Hedden ist 83 und ihre Tochter 62 Jahre alt.
Elftere schenkte acht und letztere fünf Kindern
das Leben.

Der Täter ermittelt . Wie berichtet, wurde
auf der Straße Ellwürden -Abbehausen ein von
zwei Schülern gezogener Handwagen von einem
Kraftwagen angefahren und beschädigt. Der
Kraftwagenfahrer konnte zunächst nicht fest-
gestellt werden . Nunmehr wurde er in Seefeld
ermittelt . Einem Abbehauser Einwohner war
das Verhalten des Fahrers verdächtig er¬
schienen, und er hatte sich deshalb die Auto¬
nummer notiert . Auf Grund der Pressemittei¬
lung verständigte er sodann die Gendarmerie.

Blexen.
Wegen Betruges zum Nachteil eines Ar-

veitskamcraden wurde hier ein 19jähriger
junger Mann festgenommen und in das Nor-
denhamer Gerichtsgefängnis eingeliefert Er
hatte für einen Arbeitskameraden dessen Lohn
abgeholt und mit dem falschen Namen quittiert.

Varel.
In die Jauchegrube geraten . Der vierjährige

Sohn eines hiesigen Einwohners stürzte beim
Spielen kopfüber in die Jauchegrube , auf der
der Deckel nicht ordnungsmäßig verlegt war.
Zum Glück wurde von der Mutter der Unglücks¬
fall sofort bemerkt, so daß das Kind bald aus
feiner unerquicklichen Lage befreit und in die
Badewanne gesteckt werden konnte.

Fahrt zum Harz . Die Vareler Milchverteiler
machten mit ihren Angehörigen eine zweitägige
Gemeinschaftsfahrt zum Harz , von der sie am
späten Sonntag wohlbehalten zurückkamen.

Sillenstede.
Sillenstede rüstet für sein großes Rennen.

Eifrig werden die Vorbereitungen getroffen
für das am Sonntag , dem 4. Juni , in Sillen¬
stede stattfindende 9. Turnier und Rennen . Der
Reit - und Fahrverein für Sillenstede und Um¬
gegend ist bemüht , diese pferdesportliche Ver¬
anstaltung zu einem großen Ereignis auszu¬
gestalten . Zahlreiche Nennungen find bereits
abgegeben . Ein bedeutendes Ereignis des
Renntages wird das Flachrennen und Jagd¬
springen wieder sein . Doch auch das Trabreiten
und Trabfahren für zwei - , dreijährige und
ältere Pferde wird viel Interesse finden . Hinzu
kommen die Abteilungsreiten , die Dressurprü¬
fungen sowie die Eignungsprüfungen für Ein-
und Zweispänner.

Wangerooge.
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬

brüchiger . Aus Anlaß der Besichtigungsfahrt
der Inspektion Bremen mit dem Motor-
retiungsboot „Daniel Denker" zu den Rettungs¬
stationen der Nordseeküste wurde die dies¬
jährige Bezirksversammlnng des Bezirks¬
vereins Oldenburg der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger in Wangerooge
abgehalten . Der Jahresbericht weist eine be¬
achtliche Steigerung der Erträge aus . Erfreu¬
lich waren auch die Seebädersammlungen in
Wangerooge und Horumersiel . Die Jahres¬
einnahmen betrugen insgesamt 13 789 RM
gegen 11657 RM im Vorjahr . Die Auf¬
wendungen für vier Stationen werden mit
4133 (4398) RM ausgewiesen . Zwei verdiente
Männer der Station Wangerooge , Bootsmann
Daniel Tannen und 2. Vormann Carl
Ficken, wurden durch Ueberreichung von
Diplom und Vormannsknopf ausgezeichnet.

Varrel.
Die Neubautätigkeit ln der Gemeinde Has-

vergen wird seitens des Landkreises Oldenburg
fortgesetzt, um die empfindliche Wohnungs¬
knappheit in der Gemeinde , die durch die Nähe
der Stadt Bremen als Wohnort für die dort
arbeitenden Volksgenossen bevorzugt wird , nach
und nach zu beheben . Außer der in Varrel be¬
reits im Bau befindlichen Siedlungsgruppe
wird jetzt eine Serie bon neun Wohnhäusern am
Varrelergraben in der Nabe der Reichsstraße
Oldenburg —Bremen (Klm . 36,4) in Angriff ge¬
nommen , und zwar nach den Plänen des KreiL-
banmeisters für den Landkreis Oldenburg.

Hude.
Die NSKOV , Ortsgruppe Hude , hielt in der

Klosterschenke eine Versammlung ab, die ziem¬
lich gut besucht war . Kameradschaftsführer H.
von Seggern begrüßte die Kameraden und
Kameradenfrauen und berichtete über einen
Schulungskursus auf Wangerooge , den er mit-
gemacht hatte . Einige Kameraden bzw . Kame¬
radenfrauen können noch gemeldet werden zu
einer Erholung für die Dauer von 10 Tagen
auf Wangerooge . Der Aufenthalt ist vollstän¬
dig frei , einschließlich Verpflegung . Nach eini¬
gen geschäftlichen Besprechungen wurde be¬
schlossen. im Anfang Juni einen gemeinschaft¬
lichen Ausflug zu machen nach Farge an der
Weser . Alsdann wurde das Schießwesen be¬
sprochen und ganz besonders bemerkt, daß
augenblicklich ein Pokalschießen veranstaltet
wird , das über ganz Deutschland geht und an
dem sich jede Kameradschaft ihrer Stärke gemäß
zu beteiligen hat.

Delmenhorst.
Entmenschte Eltern . In der Umgebung der

Stadt Delmenhorst ereignete sich ein fast un¬
glaublicher Vorfall . Großeltern brachten ihr
Enkelkind vor das Haus der Großeltern mütter¬
licherseits , da der Vater des Kindes nicht mehr
mit seiner Frau zusammenlebte . Jedoch auch
diese verweigerten die Annahme , wahrend die
eigene Mutter des Kindes in einem anderen
Stadtteil wohnte und von diesem Vorfall nichts
ahnte . Nun ließen die Großeltern väterlicher¬
seits das Kind kurzerhand in seinem Wagen
auf dem Wege stehen und gingen fort . Das
Kind schrie lange Zeit jämmerlich und war Völ¬
lig blau gefroren . Man machte den Ortsgrup¬
penleiter auf den Vorfall aufmerksam , der so¬
fortige Ueberführung des Kindes in ein Kran¬
kenhaus anordnete.

Essen i . O.
Ein Segelflieger , der in QuakenLrück im

Flugzeugschlepp zu einem Streckenflug auf-
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Sldenbuegifches Staatstheater
Heute abend:

„Der Freischütz" ^
Oper von Carl Maria von Weber s
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Or Schiedermair

Morgen abend: Keine Vorstellung!

Lustspiel-Erstausführung
Die nächste Premiere im Staatstheater ist die

Erstausführung des Lustspiels „Flitter¬
wochen" von Paul Helwig, die am Freitag,
dem 26. Mai, stattfindet.

Erich Heger, Dramaturg am Olden-
burgischcn Staatstheater , wurde auf mehrere
Jahre an das Badische Staatstheater Karls¬
ruhe verpflichtet.

Konzert des Staatsorchesters
zugunsten der NSV

Am Schluß der Spielzeit 1938/39 veranstaltet
das Staatsorchesterwieder einen Konzertabend,
dessen Reinertrag für die NSV , Hilfs¬
werk für den Sudetengau, bestimmt ist.

Es wird, wie im Vorjahre. L. van Beet¬
hovens Neunte Sinfonie unter Lei¬
tung von GeneralmusikdirektorLudwig und
unter der Mitwirkung namhafter Solisten und
verschiedener Singchöre zu Gehör gebracht
werden.

Das Konzert findet am Montag, 12. Juni,
20 Uhr, im Staatstheater statt . Eintrittspreise
0,50 bis 3,00 RM.

gestiegen war, mutzte den Flug vorzeitig ab-
brechen und landete wohlbehalten auf dem Esch
an der Straße Essen—Löningen. Das Segel¬
flugzeug wurde mit einem Lastwagen nach
Quakenbrück zurückbesördert.

Dötlingen.
Von der Jagd . Auf den Schietzständen in Gut

Altona fand ein Schießen mit Büchse und Pisto¬
len der HegeringeDötlingen und Wildeshausen
statt. Mit dem Ausgang der Jagd auf den Bock
ist es die Pflicht des Jägers , seine Büchse ab¬
zuschließen , wozu dieses Schießen galt. Der
Kreisjägermeister händigte die Abschlußpläne
für das laufende Jagdjahr aus.

Richtfest . Unter großer Beteiligung der Nach¬
barschaft wurde der Neubauder großenScheune
des Bauern Backhus - Badberg in zunftge-
mätzer Weise gerichtet.

Vechta.
Fünfundzwanzig Fahre Kleinbahn. Die

Kleinbahn Vechta—Cloppenburg kann in diesem
Frühjahr auf ein 2Sjähriges Bestehen zurück¬
blicken. Am 8. Mai 1914 wurde die Teilstrecke
Vechta—-Schwichteler , am 7 . Juni 1914 die Ge¬
samtstrecke Vechta—Cloppenburg in Betrieb ge¬
nommen.

Mndgang
durch die Heimat

Edewecht. Ein Rehbock konnte am Sonn¬
abend von dem Jäger Fritz Heidkämper in
feiner Jagd in Neuvrees erlegt werden.

Westersted e . Eine Wetterdienst- Funk¬
station soll auf dem HüllstederEsch errichtet wer¬
den . Die umfangreiche Anlage sieht einen 85
Meter langen Gebäudekomplex mit zwei je SO
Meter hohen Funktürmen, sowie vier weiteren
Türmen von etwa 2S Meter Höhe vor. Die Be¬
dienungsmannschaftsoll 25—35 Mann betragen.

Westerstede. Eine Großwäscherei -Anlage
des Reichsarbeitsdienstes, die zehn RAD-Lager
versorgen soll , wird in Westerstede gebaut. Sie
wird ihren Sitz hinter der Molkerei erhalten.
Die Anlage wird soviel Wasser verbrauchenwie
jetzt der gesamte Ort Westerstede.

Brake. Die Eheleute Kuhlmann an der
Golzwarder Straße wohnen jetzt 40 Jahre lang
als Mieter in dem dem Anwohner Kimme ge¬
hörenden Hause.

Brake. Ein Braker Imker hat bereits seinen
ersten Bienenschwarmfangen können . Bekannt¬
lich sind Schwärme im Mai sehr wertvoll.

Westerstede
erhöltemSA -UnstchuluirgSlaaee

Bei der Bekämpfung des Facharbeiter¬
mangels hat sich die Umschulungsaktion, durch
die leistungsfähige Männer auf Grund ihres
Könnens gefördert und zu vollwertigen Fach¬
arbeitern herangebildet werden, als weg¬
weisend erwiesen . Trägerin dieser Aktion ist
die SA . Diese bedeutsame Aufgabe wird heute
durch die Industrie in enger Zusammenarbeit
mit der SA weiter gefördert, und aus diesem
Bestreben sollen in diesem Jahr zwei neue
Lager nach dem Muster von Lockstedt in Zu¬
sammenarbeit mit der Obersten SA -Führung
aufgezogen werden. Ein Lager ist inzwischen
für die Schichau -Werft in Königsberg vor¬
bereitet, das andere soll

am 1 . Oktober 1939 für die Kriegsmarine¬
werst Wilhelmshaven in Westerstede

beginnen. Die Vorarbeiten werden in der
nächsten Zeit schon in Angriff genommen . Die
Bauten sollen so durchgeführt werden, daß sie
später als Erholungsheim der Marinewerft
Verwendung finden können . Man rechtnet da¬
mit, daß noch in diesem Herbst in Westerstede
500 bis 600 Menschen das Umschulungslager
beziehen werden. Die endgültige Belegschaft
wird auf 1500 Mann beziffert.

Den Bedürfnissen der Industrie und dem
nationalsozialistischen Wollen der SA wird
durch diese Umschulungsaktion, die fähigen
deutschen Menschen die Anwartschaft aus einen
besser bezahlten Arbeitsplatz und damit die
soziale Aufstiegsmöglichkeit bringt, in einzig¬
artiger Weise entsprochen . Westerstede darf sich
glücklich schätzen, daß es ein solcher Lager
erhält.

..Sieg über Versailles"
Sondervorführung der Wall - Lichtspiele

Gestern morgen lies im Wallicht der von der
Tobis hergestellte Erlebnisbericht über die
weltgeschichtlichen Tage des Jahres 1938 und
des März 1939. In packenden Bildern zeigt er
die Wiedergutmachung des Unrechtes von
Versailles durch den Führer . Beginnend mit
der Heimkehr Oesterreich ins Reich , sehen wir
ihn, wie er an der Spitze feiner Truppen ins
befreite Land, in seine Heimat einzieht. Wir
können noch einmal all den unendlichenJubel
miterleben, mit dem ihn sein Volk dort emp¬
fing. Immer wieder sind wir geblendet von
der Größe dieser Tat , deren Ausmaße wir als
Mitlebende nur erahnen können . Dann folgt
im Herbst desselben Jahres die Heimkehr der
Brüder aus dem Sudetenland , und wieder
ist es der Führer , der als erster sie willkommen
heißt im Großdeutschen Reiche . Wer möchte den
Jubel beschreiben , der ihm im Sudetenland
entgegenbrandete? Unter dem Donner der
schwerbewaffneten Abteilungen vernimmt es
die Welt, daß nunmehr nach dem Willen des
Führers deutscher Lebensraum überall unter
deutschem Wasfenschutze steht . Ein „Staat " hat
den Ruf nicht hören wollen: in der Tschecho¬
slowakei leiden tausende deutscher Männer
und Frauen unter dem Terror eines wahn¬

witzigen Regimes. Da entschließt sich der Füh¬
rer, wenn es sein muß, mit Waffengewalt die
deutschen Rechte Ku verteidigen. In letzter
Stunde unterstellen sich Böhmen, Mähren und
die Slowakei dem Schutze des Reiches und
helfen damit den Weg bereiten zur friedlichen
Neuordnung in Mitteleuropa. Wir sehen nun,
wie unsere Wehrmacht Böhmen und Mähren
besetzt, und erleben den historischen Augenblick,
da auf der Prager Burg die Führerstandarte
hochgeht . Wenige Tage später, kaum daß sich
die Welt von diesem Ereignis erholt hat, hält
sie schon wieder den Atem an : Litauen gibt
das Memelland an Deutschland zurück . Der
Führer holt es mit seiner Flotte heim. Jubel
ohne Ende. Der Führer hat den Schandvertrag
zerrissen . An seine Stelle ist ein Friede getreten,
den unsere Wehrmacht uns garantiert , ein
Friede in Treue und Gerechtigkeit für alle
Deutschen und für alle Welt. — Im Bei¬
programm lief neben der Wochenschau ein Film
von den Uebungen unserer Kriegsmarine und
ein im Austrage von Korpsführer Hühnlein
hergestellter Bildstreifen „ Deutsche Rennwagen
in Front "

, der Aufnahmen von den größten
Rennen der letzten zwei Jahre zeigt, auf denen
sich unsere deutschen Fahrer den Sieg er¬
kämpfen konnten. E. R.

..Und wenn DuNapSfaat siehst"
Blühende Rapsfelder geben der heimatlichen

Landschaft in diesen Wochen wieder eine be¬
sondere Note. Der hier einst so bedeutende
Rapsanbau war mehrere Jahrzehnte sehr zu-
rückgegangen , bis man heute im Zeichen des
Vierjahresplanes mehr und mehr zu diesem
wichtigen Oelsaatanbau zurückgekehrt ist. Doch
auch weiterhin kann der Rapssaatanbau noch
wesentlich ausgedehnt werden. Gerade das
Jeverland bietet vorteilhafte Möglichkeiten
hierfür.

Hier wurde ja auch der erste Raps im ganzen
Oldenburger Lande angebaut. Es war tm
Jahre 1854, als Graf Anton Günther damit
in Sander -Oberahm den Anfang machen ließ.
Man bediente sich hierbei der Erfahrungen der
Holländer. Zwei holländische Bauern kamen
damals auf Einladung des Grafen in das
Oldenburger Land und betreuten mehrere
Jahre den Anbau sowie die Ernte des Rapses.

In Butjadingen folgte man bald dem im
Jeverlande gegebenen Beispiel. Dort wurde
1657 in Seeseld der erste Raps geerntet. Schon
ein Jahr später war man in der Lage , „Saat"
nach Holland zu verlausen, und zwar die Last
zu 86 Talern.

Bei dem bedeutenden Umfang des einstigen
Rapsanbaues in den oldenburgischenMarschen
hingen das Wohl und Wehe der Marschen¬
bauern sehr von dem Ausfall der Rapsernte
ab. Die Preise schwankten beträchtlich . Wurden
vielleicht in einem Jahre bis zu 650 Mark für
eine Last Rapssaat gezahlt, so konnte der Preis
in anderen. Jahren oft bis auf 300 Mark für
eine Last gesunken sein . Man kann es daher
verstehen , wenn einst ein Marschenbauereinem
Freunde die Worte in das Stammbuch schrieb:

So wie die Rapssaat blüht.
So blühe stets Del» Glück,
Und wenn Du Rapssaat stehst,
So denk ' an mich zurück.

VoltSschützeMeft in Tweelbäke
Der Stadtteil Tweelbäke steht im Zeichen des

Schützenfestes , das , begünstigt vom besten
Wetter, gestern seinen Anfang nahm. Der Ort
war mit Girlanden festlich geschmückt. Das Fest
zog , wie immer, zahlreiche Gäste von nah und
fern an. Sonntagnachmittag begann es mit der
feierlichen Einholung des Schützenkönigs

Georg Brüggemann zum „Tweelbäker
Schützenhof " . Die Schützen machten dann einen
Ummarsch durch den Ort . Beim Schießen aus
den Schießständen waren neben dem Tweel¬
bäker Schützenvereindie benachbartenSchützen¬
vereine Hatten, Wardenburg, Moorhausen,
Kreyenbrück vertreten. Ueber die Schietzergeb-
nisse berichten wir später. Vereinsführer
Brüggemann hieß die Gäste und Schützenkame¬
raden herzlich willkommen. Abends wurde
getanzt.

Förderung
der VeruisweMamdMegev

Erlaß des Reichsinnenministers
für den öffentlichen Dienst

Reichsinnenminister vr . Frick hat zur För¬
derung der im Reichsberufswettkampf als
Sieger hervorgegangenenBehördenangehörigen
der Nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge¬
meindeverbände und sonstigen Körperschaften
des öffentlichen Rechts folgende Richtlinien er¬
lassen : 1 . Siegern im Reichsberufswettkampf
ist Gelegenheit zur weiteren Erprobung ihrer
Befähigung an Aufgaben zu geben, deren
Lösung höhere Leistungen verlangt als bisher
von ihnen gefordert wurden. 2. Mehrmalige
Gausieger können ohne Nachweis der für die
Laufbahn erforderlichen schulischen Voraus¬
setzung zum Vorbereitungsdienst für dis Lauf¬
bahn des mittleren Dienstes zugelassen und
nach Bestehen der Prüfung als Assistent an¬
gestellt werden. 3. Reichssieger , die auch in den
voraufgegangenen Berufswettkämpfen hervor¬
ragende Leistungen gezeitigt haben, können
ohne Nachweis der für die Laufbahn des Ge-
hobenendienstes erforderlichen schulischen Vor¬
aussetzungenzur Ausbildung für den gehobenen
Dienst zugelassen und nach dem Bestehen der
vorgeschriebenen Prüfung als Inspektor ange¬
stellt werden. Die Genehmigung zu dieser
Forderung für wiederholte Gausieger und für
Reichssieger ist in jedem Falle dem Minister
Vorbehalten.

Sbft und Vienen
Ohne die blütenbesrnchtende Arbeit der Bienen

könnten bekanntlich keine oder doch nur wenige
Frücht« entstehen. Gerade unsere wichtigste Dauer-
jrucht, der Apfel, ist unbedingt auf Fremdbestäubung
angewiesen. Die Uebertragung des Blutenstaubes
können in ausreichender Weise nur di« Honigbienen
besorgen. Ein Bienenvolk kann Tag für Tag ein
Heer von mehreren Tausend von Arbeitsbienen
aussenden: da ist leicht zu ermessen , was die Bienen
in dieser Beziehung zu leisten vermögen. Durch ein¬
gehende Beobachtungen hat man sestgestellt , daß unter
den Blütenbesuchern eines Obstgartens 88 V. H . Ho¬
nigbienen waren , während SV- v . H . auf anders Bie¬
nenarten und Hummeln und SV- v . H . ans Wegen,
Wespen, Käser und andere Insekten entfielen.

Das wichtigste Moment in dem Wechselverkehr zwi¬
schen Biene» und Blüten ist die Tatsache der Blüten-
stetigkett unserer Honigbienen. Beobachtet man z. B,
eine Hummel, so wird man bald entdcken , datz sie sich
nicht an eine bestimmte Blütenart Hält, sondern von
einer Blüte zur andern fliegt, wie es sich gerade
trifst . Die Honigbiene dagegen besucht auf einem
Ausfluge nur Blüten derselben Pflanzengattnng , Sie
bleibt bet den ferneren Ausflügen auch bei dieser
Blütenart , und erst wenn diese nichts mehr bietet,
sucht sie sich eine andere Nahrungsquelle . Durch diesen
bemerkenswerten Umstand wird die Bestäubung der
Blüten während des Bienenbesuchesmit dem Blüten¬
staub, den die Bienen aus den unmittelbar vorher
besuchten Blüten derselben Art in ihrem Haarpelz
mitbringen und die daraufhin vor sich gehende Be¬
fruchtung dem blinden Zufall entrückt urw erscheint
als eine zwangsläufige Folge ihrer emsigen Sammel¬
tätigkeit.

Bei unseren Obstbaumen und Beerensträuchern, so¬
wie bei den meisten anderen Blütenpflanzen wird die
Befruchtung durch die blütenbesuchendenInsekten ver¬
mittelt, wobei unserer Honigbiene, wie gesagt, ver¬
möge ihrer großen Zahl fast die ganze Arbeit zu-
sällt. Natürlich macht

' die Biene dies nicht , um der
Pflanze einen Dienst zu erweisen, sondern nur um
sich Nahrung zu verschaffen. Sie saugt den süßen
Säst auf, der von den am Grunde der Blüten sitzen¬

den Nektarten abgesondert wird , und bereitet daraus
den Honig. Ferner sammelt sie den Blütenstaub oder
Pollen und trägt ihn in einem kleinenKlümpchen an
den beiden Hinterbeinen zu den sogenannten Hös¬
chen vereinigt in den Stock . Der Blütenftaub ist
nötig für die wachsende Brut , da er stark eiweißhaltig
und der Honig eiweißarm ist und daher für den
Aufbau des Btenenkörpers nicht genügt. Die von den
Bienen in den Zellen aufgespekchertenPollenmengen
hat der Volksmund treffend „Jmmenbrot " genannt.
Wenn nun eins Biene de« Nektar am Grunde der
Blüte aussaügen will, so muß sie sich durch die
Staubgefäße hindurchdrängen. Tabei fällt dann der
Blütenftaub auf die Biene und bei manchen Blüten
so reichlich , datz man Bienen zum Stock zurückkehren
steht , die ganz mit Staub bepudert sind. Fliegt nun
die Biene eine neue Blüte an, so muß sie an dem
meist hervorstehenden Stengel vorbei, und an der
klebrigen Narbe bleibt dann etwas von dem am
Haarpelz der Biene sitzenden Blütenftaub hängen. So
ist dann die Blüte befruchtet, und zwar von einer
anderen Blüte , ja vielleicht stammt der Blütenftaub
von einem anderen Baum . Auf dies « Weise hat die
Natur für Fremdbestäubung gesorgt. Sollen die Nek-
tarien aber den süßen Saft absondsrn, so ist es not¬
wendig, datz das Wetter günstig ist . Es mutz war¬
mer Sonnenschein sein und der Wind darf nicht aus
nördlicher Richtung kommen.

Das warme Wetter der letzten Zeit dürfte der Obst¬
ernte und auch der Bienenzucht gedient haben. Die
Ueberwinterung der Bienenvölker war nicht beson¬
ders , sie waren meist recht volksschwach . Weil die
Hetdetracht versagte, haben die Bienen tm August
und September nur wenig junge Bienen gezogen,
und die fehlen uns jetzt . Das ungünstige Wetter im
April hat dis Entwicklung der Bienenvölker ganz zu-
rückgehalten, so daß sie wenigstens einen halben Mo¬
nat zurück sind, verglichen mit Jahren bei normaler
Witterung . Der Imker mutz jetzt sehen , daß er seine
Völker zu möglichst starkem Bruteinschlag reizt, durch
Ausritzen der Vorratsamben oder durch Füttern mit
pollenretchem Honig (Stampfhonig ) , Vor allen Din¬
gen müssen di« Völker jetzt warmgehalten werden, das
ist nun viel nötiger als im Winter. v . O„ E.

Einstellungen
in - ie -i-veefiigungsteuppe
Zum 1 . Oktober d . I . werden wieder Frei¬

willige in die tt - Verfügungstruppe eingestellt,
Junge , deutsche Männer , die das 17 , Lebens¬
jahr beendet haben und noch keine 23 Jahre alt
sind , die die deutsche Staatsangehörigkeit be¬
sitzen, wehrwürdig, tauglich für die ii , d . h , sitt¬
lich, geistig , körperlich und rassisch einwandfrei
und weltanschaulich Nationalsozialist sind
können in eine Einheit der -Verfügungs¬
truppe eingestellt werden. Der Bewerber hat
ferner den Nachweis seiner arischen Ab¬
stammung bis zum Jahre 1800 nach Erfolg der
Einstellung zu erbringen. Er mutz uüverheiratet
sein und darf noch kein Eheversprechen gegeben
haben. Desgleichenmuß er seiner Arbeitsdienst¬
pflicht genügt haben. Es ist außerdem erforder¬
lich, datz der Bewerber nachweist , daß er unbe¬
scholten und gerichtlich nicht vorbestraft ist. Er
muß 1,74 Meter groß sein und eine evtl, er¬
forderliche Zahnbehandlung vor der Einstellung
auf eigene Kosten durchgeführt haben.

Die jj --Verfügnngstruppe ist vom Führer zu-r
Lösung besonderer Staatsaufgaben aufgestellt
worden. In der Verfügungstruppe kann jeder
junge deutsche Mann seiner Wehrpflicht ge¬
nügen. Die Dienstzeitbeträgt vier Jahre , darin
ist eine dreimonatige Probezeit eingeschlossen,
Freiwillige, die bei entsprechender Befähigung
die Unterführerlausbahn einschlagen wollen,
können sich bis zu einer Gesamtdienstzeitvon
12 Jahren verpflichten. Die Führerlaufbahn in
der ii steht jedem Angehörigen der F -Ver-
sügungstruppe offen, der nach mindestens ein¬
jähriger Dienstzeit seine Befähigung zum Füh¬
reranwärter beweist.

Die Versorgung der nach zwölfjähriger
Dienstzeit ausgeschiedenen Männer oder
F -Unterführer erfolgt nach dem Wehrmachts-
Versorgungsgesetz. Es besteht außerdem nach
vierjähriger Dienstzeit die Möglichkeit der
Uebernahme in den Polizeidienst.

Bewerber, die sich als Freiwillige zur U -Ver-
fügungstruppe melden, wollen ihre Anmeldung
an folgende Dienststellen einreichen , oder sich
am Untersuchungstag in den jeweiligen
Lokalen melden und die erforderlichen Unter¬
lagen mitbringen.

Dienststellen:
24 . fl -Standarte , Oldenburg , Mariensir . IS
fl -Sturmbann 1/24, Oldenburg , Marienftr 18
fl -Sturmbann 11/24, Wilhelmshaven , Kirchreihe iS
fl -Sturmbann IIl/24 , Aurtch i . Ostsr., Lindenftr. Z,

oder jeweils bei den zuständigen Stürmen.
Untersuchungen:

in Wilhelmshaven am 23 . Mai , IS Uhr, Polizei-
Präsidium, Roonftratze

in Oldenburg am 24 . Mai , 15 Uhr, Ev . Kranken¬
haus , Marienstratze

in Aurich am 24 . Mai , 9 Uhu Brems -Garten.

Die Pilzzeit beginnt
Als Erstlinge der Pilzwelt wurden der Be¬

ratungsstelle verschiedene Tintlinge und Nelken¬
schwindlinge zugeführt. Die Kälte des heurigen
Frühlings ist der Anlaß, daß bislang noch keim
Pilze aus dem Wochenmarkt erschienen . I«
Vorjahre wurden schon am 4. Mai Pfifferlinge
angeboten. Gleich nach dem Erscheinen der
Pfifferlinge stellen sich bei günstiger Witterung
die Steinpilze ein, die bekanntlich erstmalig
zeitig im Frühjahr und dann gegen Ende des
Sommers nochmals auftreten. Das Pilz-
geschlecht liefert den Pilzkennern bei uns etim
60 Arten guter Speisepilze, die mit hohe«
Nährwert leichte Verdaulichkeitund besondere»
Wohlgeschmack vereinigen. Von diesen sind sch»»
im Mai und Juni folgende anzukresfen : 1 , a»
Röhrlingen : Steinpilz , Butterpilz und Birken¬
pilz. 2. An Blätterpilzen : Champignon, Stock¬
schwämmchen , Scheidenstreifling, Nelkenschwind¬
ling und Lacktrichterling . Dem Wochenrnarw
werden bei uns zu dieser Zeit fürs erste nm
Pfifferlinge zugeführt. Nicht wenig Pilzfreunde
bewerten auch diese als vorzügliche Speisepilze
Diese Einschätzung steht ihnen aber nicht M
denn sie besitzen nur einen sehr geringen Nähr¬
wert, sind obendrein zähe und schwer verdau¬
lich. Auch eignen sie sich nicht zum Trockne»,
weil sie dann lederzäh werden. Sie verdanke»
ihre Beliebtheit dem leicht pseffrigpikantenGe¬
schmack und dem Vorzug, daß sie stets ma-en-
srei sind.

Gememlrhattsabend
des StaatSmirMteriums

Die Gefolgschaften des OldenburgiD"
Staatsministeriums begingen am Sonnabend'
abend ihren diesjährigen Gemeinschaftsabend,
der die Teilnehmer für einige frohe, un¬
beschwerte Stunden der Erholung und F« »°'
in bester Harmonie vereinte. Der Betrieb»'

führer, Ministerpräsident Joel, hieß die M
folgschastsmitglieder herzlich willkommen . Es
hob hervor, datz der Abend dem Frohsinn u»»
der Freude, nach den Geleitworten „Freut eB
des Lebens"

, gewidmet sein solle . Die Er¬
holung und Kameradschaftlichkeit der Gemew-
schaftsfeiern sollen den arbeitenden Volks/
genossen und -genosstnnen neue Kraft u»
Frische geben . Aus der Mitte der GefolgM
brachte Kamerad Heisterhagen den Du»
aller für den Abend zum Ausdruck. -

Für die unterhaltende Ausgestaltung »es
ersten Teils der Feier hatten Angehörige
Reichsbodenschätzung (Vermessungsdirektion) e«
künstlerisch ausgezeichnetesMusik- und GesaE
Programm zusammengestellt , aus dem ?
Kameraden Kapicka als Geigensolist, S w
als Begleiter am Flügel. E . Erd man« »
Leiter des Männerchors und W Erdm » "
als Gesangsolist genannt seien . Kamem
Stender als Ansager sorgte für StimM » -
und Humor.
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Ein Liliengewschs ftir Leckermäuler"
Je schneller er schießt, desto besser ist der Spargel

Wenn die Nachtigallenschlagen und der Flie¬
derblüht, wenn die ganze Welt in Frühlings-
iMkeit schwelgt , dann ist es Zeit , daß der
Svargel erscheint , bewundert und liebevoll er¬
wartet von der großen Zahl seiner Verehrer,
« paragus officinales, Gemüsespargel oder
Mteskraut haben sie ihn genannt, und der
Mliftsteller eines srüheren Jahrhunderts
redete ihn als ein „ fein Liliengewächs für
Leckermäuler" am Sobald der Spargel aber aus
dem Tisch steht und seinen feinen Duft ver-
»römt, gibt es nur noch einen Namen für ihn:
Der König der Gemüse ." Jedermann nennt
M so und verzeiht sich augenblicks diesen
banalen Ausdruck , der Erwachsenen eigentlich
io leicht nicht entschlüpfen dürfte.

Pünktlichkeit , heißt es, sei die Höflichkeit der
Könige . Demnach müssen manche Könige un¬
höflich gewesen sein . Dieser aber, dieser kleine,
unscheinbare und bescheidene König unter dem
Gemüse , ist nie unhöflich gewesen ; sobald die
warmenden Strahlen der Maisonne sein Bett
erreichen, erwacht er , durchbricht mit dem Kopfe
das schützende Erdreich und mutz seine Un¬
vorsichtigkeit alsbald mit dem Leben bezahlen,
denn nun wird er gestochen. Vom Beginn des
Wonnemonds bis zum Johannistage und nicht
einen Tag länger geht das so, dauert die
Spargelzeit und führt der König der Gemüse
ein schmackhaftes und fröhliches Regiment.
Seine Herrschaft erstreckt sich beileibe nicht nur
aus Küche und Keller , auf Gaumen, Zunge und
Magen, nein, große Plantagen und geräumige
Fabriken beherrscht er.

Es dürfte aber nicht allerorten bekannt sein,
daß der Spargel nicht nur ein Leckerbissen ist,
sondern daß er auch aus den menschlichen Kör¬
per eine nutzbringende und gesundheits¬
fördernde Wirkung ausübt . Nur Banausen
werden heute noch behaupten wollen, daß der
Spargel nichts weiter fei als ein Gaumen¬
genuß , ein Firlefanz , der gut schmeckt. In den
deutschen Spargelgegenden ist es seit langem
bekannt, daß er bei Nierenleiden und Wasser¬
sucht eine gute Wirkung hat ; besonders sagt
man ihm nach , daß er harntreibend ist . Und
selbst , wenn es so wäre, wenn er keine andere
Wirkung auf den Menschen hätte als die , gut,
zart , duftig und anregend zu schmecken, wäre
das nicht schon genug?

Hier ist es nun an der Zeit, einige Geheim¬
nisse aus der guten Spargelküche zu verraten.
Gottlob beherrscht der Butterfpargel , den man
auch Stangenspargel nennt und der mit Butter
beträufelt wird, immer noch das Feld . Er wird
nicht gewaschen , sondern nur fein geschält und
in wenig siedendem Wasser nicht zu schnell und
nicht zu langsam gekocht. Behautsamkeit und
Sorgsamkeit erfordert er mehr als alle anderen
Gerichte vom Spargel . Deshalb sei hier laut
und mahnend darauf hingewiesen, daß man sich
vor allem- vor zu viel Wasser hüten mutz.
Wasser kann dem Spargel nur schaden , er ver¬
liert dadurch seine zarte Duftigkeit, sein Präch¬
tiges Aroma, seinen anregenden Geschmack. Ja,

es soll sicherem Vernehmen nach Köche geben,
die ihn vor dem Kochen ordentlich waschen und
spülen und wässern. Oh, schickt sie in die
Sommerfrische, dorthin, wo es keinen Spargel
gibt, und holt sie erst zurück , wenn die letzte
Stange im Munde eines andächtigen Spargel-
esfers verschwunden ist . Den Stangenspargel
kann man sowohl mit Schinken als auch mit
Kotelett, Rührei oder sogar kräftiger, würziger
Mettwurst aus dem Rauch essen. Das Grund¬
gesetz „wenig Wasser " gilt auch für alle anderen
Spargelgerichte. Beim Spargelgemüse werden
die Stangen zerschnitten (o Jammer !) , in etwas
Salzwasser gekocht und nachher mit allen Zu¬
taten, wie Mehl, Ei und Butter , abgerührt.
Beim Spargelsalat hingegen laßt die zerschnit¬
tenen Stangen nach dem Kochen ein wenig
abdampfen und gebt dann Essig und Oel, nie¬
mals aber Zwiebeln, daran . Reis mit Spargel,
Rührei mit Spargel , Frikassee mit Spargel —
es sind weiter nichts als Variationen des einen
Grundgedankens.

Dies alles ist die schmackhafte , belehrende und
unterhaltende Seite des Königs der Gemüse.
Aber er hat noch eine andere; das ist die
wirtschaftliche . „ Wat den eenen sin Uhl, is den
annern sin Nachtigall." Niemals trifft das
Sprichwort besser zu als hier. Was dem einen
Leckerbissen, Nahrung und Genuß ist, das be¬
reitet dem anderen schlaflose Nächte . So sprach

ich in diesen Tagen mit dem Besitzer einer
großen Konservenfabrikda oben in der Heide,
einem weitblickenden Mann , der seinem Be¬
trieb große Plantagen angegliedert hat. Auf
vielen hundert Morgen sandigen Heidebodens
wächst hier Spargel , er ist also ein Spargel¬
bauer ganz großen Stils und verarbeitet seine
Ernte in der Fabrik zu Konserven . Ich traf
ihn auf dem Hof der Fabrik, wo er mit
sorgenvoller Miene die ersten spärlichen An¬
lieferungen von den Feldern betrachtete.
„ Wärme"

, sagte er , „nur Wärme fehlt uns . Der
Spargel sitzt in der Erde, hat genug Regen
bekommen und wartet nun nur auf die Sonne,
damit er wie verrückt schießen kann . Je schneller
die Pfeifen schießen , desto besser sind sie . Sehen
Sie " — er umfaßt die Fabrik mit einer weit¬
ausholenden Geste —, „alles wartet nur auf
den Spargel . Die Maschinen stehen da und die
Frauen auch . Unsere heimischen Arbeitskräfte
reichen natürlich für den Plötzlichen Arbeits¬
anfall nicht aus . Deshalb sind aus dem übrigen
Reich über hundert Deutsche gekommen , gut
hundert Italiener wollen uns in diesem Jahr
auch wieder helfen, und überdies erwarten wir
noch vierhundert Tschechen. Sollte dann die
Arbeit immer noch zu groß sein , dann werden
uns die Frauen aus unserem Kreise ihre Frei¬
zeit zur Verfügung stellen und helfen ."

KarstenThiele,

Winke von Frau zu Frau
Wenn man Polierte oder lasierte Bürsten wäscht,

mutz man darauf achten , daß die Feuchtigkeit nicht in
das Holz ziehen kann, weil sich hierbei der Anstrich
löst und abblättert , beziehungsweise die Politur
leidet. Man wäscht deshalb die Borsten recht schnell
in lauwarmem Seifenwaffer, reibt sie danach mit
einem Tuch möglichst trocken und hängt sie zum Nach-
irocknen an die Luft. Die Politur oder Lackierung
setiel man , bevor man die Borsten ins Wasser bringt,
mit etwas Oel ein, das später wieder sorgfältig ab¬
gerissen wird.

»

Wenn man etwas gestrichen hat , steht man später
ost ratlos vor den Oelfarbenflecken, die man sich aus
Schürze und Kleid gemacht hat und die unbedingt
vor dem Waschen der Sachen entfernt werden müssen.
Man macht dieses am besten mit Terpeniinspiritus.
Sind es nur einzelne Flecken , genügt es, mit einem
in Terpentinspiritus getauchten Wattebausch diese
auszureiben ; bei größerer Verschmutzung muß man
den Stoff direkt in der Flüssigkeit waschen. Ist die
Oelsarbe entfernt , kann der Stofs mit Wasser und
Seife gereinigt werden.

Emailgeschirr ist unverwüstlich, wenn es sorg¬
fältig behandelt wird , das heißt, wenn man dafür
sorgt, daß der glasartige Ueberzug nicht springt und
abfplittert . Deshalb darf man niemals in einen er¬
hitzten Emailtopf eine kalte Flüssigkeit geben, etwa
nach dem Anrösten von Mehl und Fett mit kaltem
Wasser ablöschen , oder in einen kalten Tops eine
kochende Flüssigkeit oder gar siedendes Fett gießen.
Will man eine Reibe oder einen Löffel über einem
Emailgeschirr abschlagen, so legt man vorher einen
hölzernen Stiel darüber , um so den Rand vor Be¬
schädigungen und Abschltttern zu schützen.

EM man die Vegeifteeung -es Kindes abfchwöchen?
Mit den ersten warmen Frühlingstagen hat

Bübchen seine alte Ballonleidenschaft wieder
entdeckt . „Sieh nur , Mutti , er fliegt höher als
ein Flugzeug, bis in den Himmel Hinein . Was
wird er auf seinem Flug alles sehen und er¬
leben!" Und dann jene einfache kindliche Fest¬
stellung : „ Mein Ballon fliegt viel Höher als
der von den anderen Kindern!" Nachdenklich
beobachtet die Mutter ihr Kind. Wie glücklich
und wie begeistert es über diesen kleinen Ballon
fein kann und wie stolz es ist, daß fein Ballon
mehr leistet.

Damit kommt sie zu einer Wahrnehmung, die
für die Erziehung des Kindes von größter Ent¬
scheidung ist . Kinder sehen die Welt mit
Märchenaugen. Sie begeistern sich an Dingen,
die uns Erwachsenen kindisch und albern Vor¬
kommen , und nur zu schnell sind wir da bei
der Hand, sie aus ihren Träumen zu reißen
und ihnen die Welt zu malen, wie sie wirklich
ist. „ Der Ballon kann ja gar nicht höher fliegen
als ein Flugzeug . . . im Gegenteil, er wird
längst zerplatzt sein ."

Die Mutter hat Sorge , in der Seele des
Kindes könnte sich eine falsche Vorstellung ein¬
nisten , also etwa die , daß der Ballon tatsächlich
mit einem Flugzeug in Konkurrenztreten kann.
Aber Kinder sind bei ihren Spielen ja gar
nicht so bewußt, daß sie die Erfahrungen in

ihre kleine Gedankenwelt mit hinübernehmen.
Das Glück, sich daran zu begeistern , daß der
Ballon bis zum Himmel fliegen wird, ja, viel¬
leicht zum lieben Gott und den Englein, ist für
das Kind so groß und so notwendig, daß man
es ihm nicht rauben sollte.

Ist es die Aufgabe der Mutter , die Be-
geisterungsfähigkeit ihres Kindes abzuschwä¬
chen ? „Uns zu edler Tat begeistern " heißt es
in unserem Deutschlandliede, das damit be¬
stätigt, daß Begeisterung die beste Lebenskraft
ist . Und die Mütter haben eigentlich nur die
eine Aufgabe, die Begeisterungsfähigleit ihres
Kindes anzuregen. Damit soll natürlich nicht
jenen das Wort geredet werden, die ihr Leben
in Begeisterungsausbrüchenverbringen, schwär¬

men , faseln, übertreiben und der Ueberschwäng-
lichkeit ohne Maß und Ziel preisgegeben sind.
Solche falsch geleitete Begeisterung macht die
Menschen wirklichkeitsfremd und raubt ihnen
die Kraft.

Aber lassen wir dem Kinde das Glück, sich
an den kleinen Dingen seines Lebens zu be¬
geistern , auch wenn diese uns Erwachsenen
töricht erscheinen . Im Gegenteil, versuchen wir
ruhig, Ballon und Puppe , Stofftier und die
Prinzessin aus dem Märchen mit den Augen
unseres Kindes zu sehen , seine Vorstellung zu
den unsrigen zu machen . Denn wahre Begeiste¬
rung soll man nie verlernen, sich begeistern darf
man bis ins hohe Alter, nur echt muß alles
sein.

Fisch aui mancherlei Art
Die Gerichte sind für vier Personen berechnet

Wieviel Schlaf beanchi das Kind?
Säuglinge haben bekanntlich immer ein be¬

sonders großes Schlafbedürfnis. Das gesunde
Kind pflegt in den ersten Lebenswochen im all¬
gemeinen nur für kurze Zeit aufzuwachen, wenn
sich der Hunger meldet, und bald wieder in
Schlaf zu fallen, so daß es gut vier Fünftel
seiner Zeit verschläft . Vernünftige Eltern wer¬
ben dieses Schlafbedürfnis auch gern beachten,
das nach neuerer Forschung mit der Unreife
des Gehirns Zusammenhängen soll , das noch
nicht imstande ist, ununterbrochen zu arbeiten,
sich leicht erschöpft und dann versagt, bis es sich
im Schlaf wieder erholt hat . Am Ende des
ersten Jahres braucht das Kind immer noch
seine zwölf Stunden Schlaf und das Schul¬
kind muß , wenn irgend möglich , zehn Stunden
Zusammenhängenden Schlaf haben, wenn es
nicht vorzeitig nervös werden soll.

Leider haben aber die Eltern nicht immer
das richtige Verständnis für die Notwendigkeit
eines ausreichendenSchlafes für ihr Kind und
geben zu leicht nach , wenn es abends nach Kin¬
derart nicht ins Bett gehen will und um die
Erlaubnis bettelt, noch aufbleiben zu dürfen.
Ganz abgesehen davon, daß man bei der Kin¬
dererziehung überhaupt streng auf Regelmäßig¬
keit und Pünktlichkeit sehen sollte , wird durch
Aste solche ' Unregelmäßigkeit auch leicht der
«stlm zum schweren Einschlafengelegt , während
°as an Regelmäßigkeitgewöhnte«Kind zur be-
Mmmten Zeit ganz von selbst müde wird und
gern ins Bett geht . Auch sollte man ein Kind,
lo lange sich dieses irgend ermöglichen läßt, mtt-
M eine Stunde lang schlafen lassen , denn es
m sehr wichtig , daß der junge Organismus ein-
mal am Lage ganz in sich abgeschlossen ruht.

» nr einen jeden , dem das Wohl der Kinder
M Herzen liegt, ist oft ein wenig erfreulicher
nnbück, wenn die Eltern in der Sommerzeit" st m den späten Abendstundenmit ihren Kin-
oern von einem Besuch oder Ausflug heim-
Men , Wie oft kann man es hierbei erleben,
oay diese, wenn sie dann vor Uebermüdung
?v"" l "der irgendwie unartig sind , noch von
^ " Eltern hart angelassen oder gar gestraft
werden. Gewiß, eine unbeabsichtigte Verzöge¬

rung der Heimkehr kann Wohl einmal Vorkom¬
men, aber im ganzen dürfte es den Eltern doch
möglich sein , sich rechtzeitig aus den Rückweg zu
machen , und sollten ihnen hierdurch tatsächlich
einige Stunden des Vergnügens entgehen, so
mutz dieses Opfer eben im Interesse der Kinder
gebracht werden. Hierbei dürfen Eltern sich
auch nicht etwa mit dem Gedanken beruhigen,
das Kind könne ja am nächsten Tage ausschla-
sen , denn Uebermüdung ist für das empfind¬
liche kindliche Nervensystem immer schädlich
und kann auch durch späteres Nachholen des
versäumten Schlafes nicht wieder ganz gut ge¬
macht werden. Sollte das Kind aber bereits
die Schule besuchen und es somit nicht einmal
diese Möglichkeit haben, so ist es erst recht un¬
verzeihlich , ein Kind in Gedankenlosigkeit oder
aus Vergnügungssucht um seinen ihm so nöti¬
gen Schlaf zu bringen. T . B.

Deutsche Fischsuppe
Stücke von Kabeljau , Rotbarschoder Schellfisch (etwa
>/, Kilogr .) , einige Krabben, 4 Tomaten oder
Tomatenmark , Thymian , gewiegte Petersilie , Knob¬
lauch, Zwiebel, 1 Bund Suppengrün , Fett U/s Liter
Wasser

Eine sein gehackte Zwiebel läßt man mit etwas Fett,
vier Tomaten , Suppengrün , einer Zehe Knoblauch,
etwas Thymian und gehackter Petersilie etwa 20 Mi¬
nuten dünsten. Man füllt mit Wasser aus und gibt
Salz dazu. Die gesäuberten Fischstücke legt man in
die kochende Brühe , ebenso die Krabben und läßt
das Ganze ungefähr 10 Minuten ziehen. Hieraus
nimmi man die Ftschstücke und die Krabben wieder
heraus und richtet sie aus einer Schüssel an . Als
Einlage gibt man Nudeln oder Graupen.
Kabeljau aus der Platte
(Auch geeignet für Rotbarsch, Schellfisch , Dorsch,
Marlan , grüne Heringe oder Makrelen) -

1 Kilogr . Fisch , Kräuier , 1 Möhre, Salz , Eisig, Fett
Der Fisch wird gesäubert und gesalzen. Dann legt
man ihn aus eine Platte , bestreut thn mit sein ge¬
kackten Kräutern und einigen angedunsteten Möhren-
ftückchen, belegt ihn mit Fettflöckchen , schiebt den Fisch
in den Bratosen und dünstet ihn SO bis 40 Minuten
bei milder Hitze gar.
Ftschgoulasch, dazu Nudeln und Salat

^ Kilogr . Fischfilet, 2 Eßlöffel Fett , 3 Eßlöffel
Mehl , 1 saure oder Pfeffergurke, Paprika , Eisig,
Zucker , Speck , Fleischwürze. 1 Zwiebel, Salz.

Das Fischfilet wird garniert und gesalzen und in
große Würfel geschnitten. Klein gewürfelter Speck

Wir machen de« Küchenzettel
Dienstag : Eierkuchen mit Spinatfüllung ; abends

Bratkartoffeln , Sellertesalat mit Ma-
jonnaise, Käsebrot

Mittwoch : Gebratene Leber, Kartoffelbrei, grüner
Salat ; abends BttcklingSbrot mit Ra¬
dieschen

Donnerstag : Rinderrouladen mit Blumenkohl in hol.
ländischer Sauce ; Rhabarberkompott;
abends Quark mit Ovstsaft, Brot , Kakao

Freitag : Suppe von Blumenkohl, gebratene grüne
Herings mit Kartoffelsalat ; abends ge¬
backene ' Grietzschnttten mit restlichem
Rhabarberkompott , Käsebrot

Sonnabend ; Saure Nieren mit Makkaroni, Salat:
abends eingelegte Bratheringe , Brot,
Radieschen

Sonntag : Ueberkrusteter Spargel und Schweine¬
schnitzel , grüner Salat . Rhavarbcr-
flammeri mit Vanillesauce : abends
Russische Eier , Käse , Radieschen, Brot
Erbsensuppe mit Fletschklötzen ; abends
Pellkartoffeln , eingelegte Heringe, Mar¬
meladenbrot

Montag:

Ueberkrusteter Spargel
1 Kilogr. in kleinere Stücke geschnittener Spargel

wird gekocht . Nach dem Auslühlen werden die Spar¬
geistücke abwechselnd mit einer dicken Buttertunke , zu
der man Spargelbrühe verwendet hat und die mit
Salz , Pfeffer , gehackter Persilie und Maggiwürze
kräftig abgeschmeckt wurde , in eine gut gefettete Form
oder Pfanne geschichtet . Man streut hieraus hälftig
Semmelbrösel und gebliebenen Käse , belegt mit
Butterflocken und überkrustet die Speise im Heißen
Rohr zu goldbrauner Farbe . Man reicht grünen oder
auch Toinatensalat dazu.
Saure Nieren

500 Gr . Nieren , 2 große Zwiebeln , 2 Lössel Fett,
2 Lössel Mehl , Fleischbrühe aus Würfeln , Pfeffer,
Salz.

Die Nieren werden in Scheiben geschnitten und in
etwas Fett , in dem man zuvor die in Würsel ge¬
schnittenen Zwiebeln kurz angebraten hat , im ge¬
schlossenen Topf im eigenen Säst weich geschmort.
Dann nimmt man die Nieren aus der Sauce und
läßt sie aus offener Pfanne in Fett schnell bräunen,
verdickt die im Topf zurstckgelassene Sauce mit Mehl,
schmeckt mit Essig und Fleischbrühe ab und gibt sie
über die Niere»

wird mit Mehl und der gehackten Zwiebel goldgelb
angeröstet. (Vorsicht, Zwiebel nicht anbrennen lassen !)
Dann wird mit Wasser aufgefüllt, Essig, eine Prise
Zucker , Paprika , klein gewürfelte Gurke und Salz
daran gegeben und gut abgeschmeckt . Die Fischwürfel
laßt man 10 bis 12 Minuten in der Tunke garen.
Nudeln werden in kochendes Salzwasser gegeben: man
läßt sie 20 Minuten darin garen. Fett wird heiß ge¬
macht und die Nudeln werden darin durchgeschwenkt.
Als Beilage gibt man grünen oder Gemüsesalat.
Fischschnittenaus rheinische Art

4 Fischkoteletts, 60 Gr . Speck , 1 Eßlöffel Fett,
Zwiebel, 2 Eßlöffel Tomatenmark, Meerrettich, nach
Belieben 1 Glas Rotwein (Kochwein) .

Der Speck wird würflig geschnitten und mit etwas
Fett angeröstet. Daraus streut man geschnittene Zwie¬
beln, legt die Koteletts daraus und füllt mtt Rotwein
auf , so daß der Fisch knapp bedeckt ist und dünstet
ihn 10 bis 12 Minuien . Sodann wird die Tunke
mit Tomatenmark und geriebenem Meerrettich aus-
getochi und über den angerichteten Fisch gegeben. Da¬
zu reicht man Makkaroni.
Rotbarschroulade in Tomatentunke

1 Kilogr. Rotbarschfilet, 1 Eßlöffel Fett , etwa 50
Gr . Speck , Zwiebel, Senf , Gurke, Tomatenmark,
Essig , Zucker , Paprika , 3 Eßlöffel Mehl, Salz.

Filet säubern, salzen, mit Senf bestreichen , mtt Speck,
Zwiebeln und Gurke belegen, zusammenrollen und
mit einem Hölzchen zusammenstecken . Fett , Tomaten¬
mark, Mehl und Zwiebel werden angedünstet, mit
Wasser aufgesüllt, Essig , Zucker , Paprika und Salz
daran gegeben und pikant abgeschmeckt In dieser
Tunke läßt man die Rouladen 15 Minuten garziehen.
Dazu gibt man Salzkartoffeln und grünen Salat.
Labskaus

r/s Kilogr. Fischfilet, 60 Gr. Speckwürfel, 1—2
Zwiebeln , 1 Kilogr . Kartoffeln , Senf , Essig, Zucker,
Salz , Paprika , Gurke, Majoran,

Gekochte , geschalte Kartoffeln stampft man zu Brei.
Die klein geschnittenen Zwiebeln werden mit Speck-
würseln zusammen angedllnstet. Das vorbereitete
Fischfilet läßt man darin garbraten , gibt es zu den
Breikartossein hinzu und mischt alles untereinander,
ebenfalls die in kleine Würfel geschnitteneGurke. Mtt
Sens , Essig, einer Prise Zucker , Paprika und Ma¬
joran wird gewürzt und abgeschmeckt.
Karpfen in Bier

1 mittelgroßer Karpfen, Zwiebeln , Gewürz und
Pfesserlörner , Lorbeerblätter , Zitronenscheibenoder
Essig , Zucker , Pfefferkuchen, 1 Eßlöffel Fett , 1 Eß¬
löffel Mehl, Braunbier.

Der Karpfen wird gereinigt, in Stücke geschnittenund
gesalzen. Braunbier läßt man mtt Zwiebeln , Gewürz
und Pfefferkörner» , sowie Lorbeerblatt auskochen.
Dann legt man die Fischstücke hinein und läßt sie
5 Minuten ziehen, worauf sie wieder heraus genom¬
men werden. In der Tunke läßt man geriebenen
Pseferkuchen, Zucker und Zitronenscheiben gut durch¬
kochen und gibt Butter oder Fett und einen Eßlöffel
angerühries Mehl hinzu. Sodann werden die Ftsch-
stücke wieder hineingetan und gar gemacht . Zum
Schluß wird die Tunke durch ein Sieb gestrichen , und
über die gefällig angerichteten Fischstücke gegossen.
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SpargelzuSereitung
Das Spargclschälcn ist eine Kunst, die geübt sein

will, Zuviel Abfall wäre Verschwendung, trotzdem
mutz er gut und nicht zu dünn geschält werden. Man
fängt beim Stielende an und schält zum Kopf heraus:
Strich für Strich. Das untere Ende mutz fingerbreit
abgeschnitten werden, da es leicht bitter und holzig
schmeckt,

Spargel ist stets kalt auszusctzen , leicht gesalzen, mit
einer Prise Zucker , Alle anderen Würzen sind zu ver¬
meiden, da sie das seine Eigenaroma des Spargels
nehmen.

Das Gebräuchlichste ist Stangenspargel . Entweder
ganz gekocht , dann reicht man ihn mit frischer oder
zerlassener Butter mit gebräunten Semmelbröscl, —
oder geschnittenes Spargelgemiise, z, B , mit Schoten
und Mohrrüben gemischt oder für sich allein mit einer
holländischen Sauce , Weniger bekannt ist Spargel in
Verbindung mit Kartoffelbrei, ReiZ oder Nudeln.
Entweder wird der Spargel abwechselnd mit Reis
usw. geschichtet , mit einer pikanten Sauce übergosssn
und Parmesankäse überstreut, goldbraun gebacken,
oder man verarbeitet den Spargel zum Auflauf, d , h.
zum Spargclpudding,

Die berühmte Spargelsuppe ist möglichst nicht über
die langweilige Einbrenne helzustellen.

Pikant und neuartig ist Spargelsalat in Verbindung
mit Fisch (hervorragend eignet sich dafür Aal) , das
Ganze mit einer Mayonnaise vermengt,

Fama erzählt, datz es Menschen gibt, die sich „ aus
Spargel nichts machen", nun , man soll keinem zu
feinem Glück zwingen.

Für den Kleingarten

Sei« Garte« — bei« Iunsbsen
Mancher Kleingärtner baut die Scholle , um

davon ernten zu können und seine wirtschaft¬
liche Lage zu verbessern , das ist durchaus zu
verstehen und muß von jedermann gutgeheißen
werden. Besonders für kinderreiche Familien ist
ein Garten von großer Bedeutung. Aber von
nicht geringerer Bedeutung als die wirtschaft¬
liche ist

die hygienische Seite des Gartenbaues,
und wenn ich in der Ueberschrift den Garten
einen Jungborn nannte, so tue ich das aus
vollster Ueberzeugung.

In erster Linie ist es die Arbeit selbst, die,
in frischer , reiner Luft ausgesührt, das beste
Gegengewicht bildet gegen alle Stubenhockerei
und darum allen denen , die tagsüber in ge¬
schlossenen Räumen und vielleicht in gebeugter
Haltung arbeiten müssen , nicht dringend genug
ans Herz gelegt werden kann. Eine Stunde

graben nützt mehr als drei Stunden spa-
zierengehen . Das vielfache Bücken und die viel¬
seitige Bewegung, die die Gartenarbeit mit sich
bringt, sind allerbeste Mittel, um die Atmung
und den Blutumlaus zu fördern und die Ver¬
dauungstätigkeit anzuregen.

Zum anderen ist das , was der Garten uns
liefert, in hygienischer Hinsicht von allergrößtem
Wert. Jeder hat in den letzten Jahren so viel
von

Vitaminen und Nährsalzen
gehört, datz er dafür Verständnis haben wird.
Nun frage ich dich, verehrte Hausfrau , würdest
du, wenn du keinen Garten hättest, im Sommer
auch wohl so viel junges Gemüse auf den Tisch
bringen können wie jetzt,' wo du es einfach in
überreicher Menge aus deinem Garten holst?
Könntest du das bezahlen? Würdest du ins¬
besondere so viel an Salat , Radieschen, Erd-

Dte SweavtiiMv Kachotthttm mrtwovtimr
G. H . Kann ein Mischling zweiten Grades einen
Unteroffizier der Luftwaffe (12jährige Dienstzeit¬
ehelichen , und an wen mutz man sich wenden, um
evtl, ein Gesuch einzurcichen?

Antwort: Mischling ist , wer von einem oder zwei
der Rasse nach volljüdischenGrotzelternteilen abstammt.
Jude ist , wer von mindestens drei der Rasse nach
volljüdischenGrotzeltern abstammt. Als Jude gilt auch
der von zwei volljüdischen Grotzeltern abstammende
Mischling. Staatsangehörige jüdische Mischlinge mit
zwei volljüdischen Großeltern bedürfen zur Ehe¬
schließung mit Staatsangehörigen deutschen Blutes
der Genehmigung.

vr Heinz D. Unter welchen Bedingungen ist ein
Chemie-Studium ohne Abitur möglich?

Antwort: Das Vollstudiumder Chemiewird ohne
Abitur schwer möglich sein; wenden Sie sich aber
bitte wegen näherer Auskunft vertrauensvoll an die
Abteilung Berufsberatung des Arbeitsamtes Olden¬
burg , Schloßplatz 4, Zimmer 27 und 29 , Sprechzeit
Montags , Dienstags und Freitags von 1S.OO bis
18 .00 Uhr.

Frau B. Kann ein uneheliches Kind (Mädchen) ,
das in der Lehre ist, und deren verstorbener Bater
unverheiratet war und sein ganzes Vermögen feinem
Schwager vermacht hat, noch etwas beanspruchen?
Das Kind mutz er bis zum sechzehnten Jahre unter¬
halten.

Antwort: Das uneheliche Kind ist dem Vater
gegenüber nicht erbberechtigt. — Wenn derzeit wegen
der Unterhaltsansprüche bis zum 16 . Lebensjahr bei
Gericht ein vollstreckbarer Titel erwirkt ist,
kann der ganze danach sestgestellte Unterhaltsanspruch
als Nachlatzforderung gegenüber dem Erben
geltend gemacht werden.

L . M . Vor einigen Wochen bestellte ich Sei einem
süddeutschen Versandgchhäft eine Ware im Werte
von 7,SÜ RM und sandte diesen Betrag vorher ein.
Die betr. Firma bestätigte den Empfang des Gel¬

des und zeigte mir an, das Bestellte sei noch am
selben Tage auf dem Sei der Post am billigsten
Wege, nämlich als Warenprobe abgesandt wor¬
den. Die Sendung ging indessen verloren . Was ist
weiterhin zu machen? Man kan» doch nicht einfach
einen solchen Betrag als verloren ausgeben. Haftet
die Post in diesem Falle und in welcher Höhe? In
welcher Höhe hätte sie den Betrag ersetzen müssen,
wenn der Versand unter Nachnahme, als Einschreibe¬
brief oder mit Wertangabe erfolgt wäre ? Ist das
Vcrfandgcfchäst in irgendeiner Weise zum Ersatz
verpflichtet?

Antwort: Wenn Sie bei einer auswärtigen Firma
etwas bestellen, so geht die Gefahr des Versandes,
wenn nichts Abweichendes ausdrücklich abgemacht ist,
zu Lasten des Empfängers . Die Firma wird ja auch
ihren Sitz als Erfüllungsort kaufbedingungsmätzig
festgelegt haben. Die Post vergütet verlorengegangene
Sendungen je nach der Art der Sendung nach Tarif.
Die Versandfirma können Sie nur dann haftbar
machen, wenn sie irgendwie leichtfertig eine zum Wert
der Ware in keinem Verhältnis stehende unsicherere
Versendungsart gewählt hat , um etwa damit Kosten
zu sparen. Ob das zu bejahen ist, können wir nicht
eindeutig aus Ihren Mitteilungen entnehmen. Wahr¬
scheinlich ist es nicht.

E . 24. Ist ein Buchhalter, der im Monatsgehalt
steht, berechtigt, nebenberuflich abends nach 7 Uhr
handwerklicheBuchführungsarveiten gegen Vergütung
anzunehmen und auszusühren ? Ist ei« solches
Nebeneinkommen steuerpflichtig? Mutz dafür dem
Einkommen und Nebeneinkommen entsprechendauch
die Angestelltcnversicherungsmarfe geklebt werden?
Ist eine Genehmigung für die Nebenarbeit er¬
forderlich?

Antwort: Derartige Nebenbeschäftigung tst , da
sie des Erwerbes wegen erfolgt, einkommensteuer-
pflichtig Diese selbständige Tätigkeit hat mit der An-
gestellienversicherungnichts zu tun . Ob es sich um
verbotene Schwarzarbeit handelt, richtet sich ganz nach

den Umständen, insbesondere auch nach dem Aus¬
maß der Tätigkeit. Wenn Sie mit den Arbeiten gleich¬
zeitig Bekannten gefällig sind, ist es keine Schwarz¬
arbeit . In diesem Fall« ist auch Genehmigung, rich¬
tiger Anmeldung, nicht erforderlich.

F . G. Ich habe einige Räume meiner Mietwohnung
auf eigene Kosten in diesem Jahre streichen und
tapezieren lassen. Jetzt wird das Haus verkauft und
ich bekomme eine teurere Tauschwohnung, in der
die Räume sett-Jahren nicht neugemacht sind . Wie¬
viel Prozent meiner Auslagen bekomme ich von dem
Käufer ersetzt ? Oder ist der bisherige Besitzer zur
Erstattung verpflichtet? Kann ich die von mir in
den letzten zwei Jahren angepflanzten Sträucher
im Garten mitnehmen?

Antwort: Wenn Sie bei dem Streichen und Tape¬
zieren der Räume auf eigene Kosten mit dem Ver¬
mieter nicht besonderes abgemacht haben (z. B . datz
Sie bei vorzeitiger Kündigung einen Teil der Kosten
erstattet erhalten) , können Sie nichts machen. Von
dem Käufer können Sie überhaupt nichts verlangen.
Die von Ihnen gepflanzten Sträucher können Sie
mitnehmen.

Landwirt. Hilft Kalkstickstoss auf Weiden gegen
Lungenwürmer , und wann mutz gestreut werden?

Antwort: Gegen die Lnngenwurmkrankheit der
Kälber Hilst die Düngung mit Kalkstickstoss , und zwar
in Gaben von sechs Zentnern je Hektar. Sie werden
in zwei Teilen äusgebracht, und zwar erst drei Zent¬
ner je Hektar und dann nach 10 bis 14 Tagen noch¬
mals drei Zentner . Auch Kainit hat sich gut be¬
währt . Dieser wird in zwei Gaben zu je acht Zent¬
nern im gleichen Zeitabschnitt gegeben, also 16 Zent¬
ner je Hektar. Fladenverteilung ist wichtig. Dann
dürfen die älteren Tiere nicht auf die Weide ge¬
lassen werden, weil diese die Weiden wieder mit
Wurmbrut verseuchen. Die Ausbringung der Dünge¬
mittel geschieht möglichst kurz vor dem Einsetzen des
Pflanzenwuchses.

beeren, Stachelbeeren, Rhabarber usw, dir undden Deinen leisten können ? Gerade die letzt¬genannten Sachen sind so außerordentlichn>ert-voll wegen ihres Reichtums an Vitaminen undMineralstoffen, datz jeder Kleingärtner ihnenin seinem Garten nicht nur einen bescheidenensondern einen großen Platz einräumen wird .
'

Denke ferner an die Freude,
die dir der Garten jeden Tag aufs neue bereitetFreust du dich nicht schon, wenn du deinenAcker selbst gegraben hast und er akkurat vordir liegt? Freust du dich nicht , wenn die Erbsendie Kruste durchbrechen und in dichten Reihenvor dir stehen oder sich am Erbsenbeet die erstenBlüten zeigen oder du deinem kleinen Kindchendie erste reife Erdbeere in den Mund stecken
kannst ? So bietet dir der Garten „ Freuden
ohne Matz und Zahl " .

Freude aber gibt Kraft,
hebt dich hinweg über die Alltäglichkeit , machtdein Gemüt frei und scheucht hinweg, was dichbedrückt . Darum Pflanze auch Blumen in deinenGarten, räume ihnen einen guten Platz ein,damit du allezeit Vorrat hast , „um dich undwen du willst und was damit zu schmücken ".Dazu sind Blumen da, von dir gepflückt zu
sein . Pflanze sie aber so, datz auch der Vor¬
übergehende sich daran erfreuen kann und siezur Verschönerung des Straßenbildes bei¬
tragen . Es gab eine Zeit, da sperrte man durch
hohe Mauern und Zäune den Garten von der
Straße ab, damit nur ja keiner hineinschauen
sollte . Die Zeit ist gottlob überwunden, und
jeder wird sich bemühen, seinem Garten ein
solches Gesicht zu geben , daß sich auch andere
daran erfreuen. Dazu können u . a . ein paar
Sonnenrosen beitragen, die — hie und da im
Garten verstreut — ihm im Nachsommer und
Herbst eine freundliche Note verleihen.

Und nun zum Schluß noch eins, mein Gar¬
tenfreund; die Verbundenheit mit dem Boden
führt dich erst zur rechten

Volksverbundenheit.
Die Scholle , die du selbst gegraben und mit
deinem Schweiß gedüngt hast , macht dir diese
Scholle lieb und wert, gleichviel , ob es der«
eigene oder nur eine gepachtete ist. Jetzt hast dn
richtig teil am Boden, an der Heimat und am
Vaterlande. Du wirst anders eingestellt sein als
der Mann „ohne Ar und Halm" und wirst,
wenn es sein muß, auch bereit sein , die Scholle,
Heimat und Vaterland zu verteidigen.

All dieses gibt dir Ruhe, Kraft und Sicher¬
heit, zehrt nicht an deinen Nerven, sondern
stärkt sie und gibt dir Kraft zu erfolgreichem
Schaffenbis ins Alter. So wird dir der Garten
zu einem unerschöpften Born für deine Gesund¬
heit und Lebenskraft. Das vergiß nie, wenn
auch mal ein Tag kommen sollte , wo es dir
zuviel wird mit der Arbeit oder wenn etwas
fehlschlägt . I . B.
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Verdammt — dachte er —, diese Bauern¬
tölpel und Fischer , die ihr das Leben für eine
Nacht anboten, haben keinen so schlechten - Ge¬
schmack gehabt. Dieser Teufel von einem Weibe
ist wohl einen Messerstich und noch vieles
andere mehr wert!

Das Weib — oder war es ein Mädchen —
setzte sich auf einen Baumstumpf vor der Hütte
und sah zu Silo auf, der noch nichts gesprochen
hatte.

„Bist du stumm , du schlechter Fischer , oder
was dn sonst bist ? — Ich sagte , daß ich schon
lange aus dich warte." — „Hörst du nicht ? "
sagte sie erneut und lächelte wieder. „Oder hast
du Angst ? Hast vielleicht gar so ein Weib
in deiner Hütte — eine Kindergebärerin? Und
willst ihr treu bleiben? "

Sie machte eine gebieterische Bewegung mit
der Hand.

„Hier — setze dich — neben mich — ; es ist
Platz genug für zwei , die sich liebenft

Silo blieb aufrecht stehen , lachte vergnügt,
laut und schallend , indes er Pie Hütte mit auf¬
merksamem Auge prüfte. Er fühlte unter dem
Hemde den kühlen Stahl seines Messers und
wurde redselig.

„Ach"
, sagte er. „Jetzt weiß ich erst, wer dn

bist - — Die Leute am Fluß haben Angst vor
dir —; du bist eine Hexe, die unsere Männer
frißt, sagen sie. Diese Dummköpfe . Dabei bist
du doch nur ein Mädel mit wärmerem Blut als
das unserige!"

Er trat näher und fragte mit veränderter,
scharfer Stimme : „ Wo ist dein Stamm ? —
Wessen Weib bist du? "

Das schöne Geschöpf zuckte zusammen , dann
aber lachte sie schallend:

„Narr ! — Ich bin frei und dein Weib , wenn
du willst . Ich habe die Schwarzköpfigen satt — ;
gerade deinen Gelbschopf will ich haben . . . !"

Silo nickte. Wenn er nur wüßte, ob der
Mann hinter der Tür stand und horchte . Er
sagte langsam: ^

„Ich weiß, daß du versorgt bist . Ich will
niemanden verdrängen. Aber ich kann dir viel¬
leicht einen guten Rat geben . Ziehe weiter — ;
es gibt wohl Männer anderswo genug . Und
lasse die Fischer in Frieden. Ich selbst habe
kein Verlangen nach braunhäutigen Weibern.
Aber ich kenne dich jetzt —; ich werde dich nicht
vergessen . .

Sein wachsames Auge hatte bemerkt , datz sich
die Hüttentnr um ein Winziges bewegt hatte.
Er trat einen Schritt zurück, um Raum zu
haben, und sagte mit erhöhtem, hartem Ton:

„Nochmals— ziehe Weiler — ; es könnte mir
einfallen, dich und jenen hinter der Hüttentür
von hier fortzupeitschen . . ."

Die Tür öffnete sich halb. Das Weib aber
stieß einen dumpfen, gutturalen Schrei aus,
der eine Warnung seist konnte . Silo sah starr
aus die Tür . Aber es trat niemand heraus;
es schien, als ob der Mann dort drinnen vom
Schrei des Weibes zurückgehalten worden war.

Die Frau blickte Silo mit glühendem, haß¬
erfülltem Auge an.

„Das wirst du mir büßen"
, sagte sie heiser.

Silo aber, den es gerade jetzt nach einem Kampf
nicht gelüstete , trat langsam rückwärts in die
Büsche und war mit einem Sprung unter-
getancht . Er lief zu seinem Boot, rutschte den
Hang abwärts , band los und stieß das Fahr¬
zeug in die Strömung . Er sah eine kleine,
geballte Faust über den Rand des Bruches
drohen, und gellend schrie ihm die Zigeunerin
die unflätigsten Schimpfworte nach.

Laut lachte er, faßte das Ruder und führte
das Boot weiter flußabwärts , wo er in der
nächsten Windung guten Sandstrand fand. Hier
landete er , schob das Boot an das User und
legte sich in die Sonne . Er dachte nach . Dieses
Weib mutzte fort, je früher, desto besser . Sie
schien ihm von einer tollen Wollust besessen,
und er verstand die Männer gut, die ihr blind¬
lings nachliefen . Ihr jetziger Liebster aber war
ein Mörder; das wußte er seit jener Nacht.
Einer, der im Dunkeln am Fluß tötete und
sich bei ihr verbarg. Sollte er die Panduren
verständigen? Aber Silo war ein ehrgeiziger
Bursche . Diesen Mann wollte er selber fangen.
Und Alexander durfte nicht in die Nähe der
Hütte, sonst gab es gewiß ein Unglück . Ueber
eine Stunde lag er so und grübelte. Dann
sammelte er Holz und zündete ein Feuer an.
Er holte Speck, Brot und etwas Salz und
röstete sich ein Frühstück über der Glut . Er war
noch damit beschäftigt , die spitzen Weiden¬
stäbchen fachgemäß zu drehen, als er aus dem
nahen Buschwerk einen hochgewachsenen Mann
auf sich zukommen sah . Der stieß einen schweren,
starken Stock mit jedem Schritt hart auf den
Boden. Als Silo genauer hinsah, erkannte er
den Mann. Es war der Zigeuner aus dem
Kramladen, der dort Angelhaken gekauft hatte.

Nun — dachte Silo —, der heutige Tag steht
im Zeichen der Zigeuner . . .

Finster blickend , kam der Fremde heran. Silo
aber nickte ihm freundlich zu und sagte:

„Setze dich, More (so spricht man im Volks¬
mund die Zigeuner an) . Du bist gewiß hungrig.
Da, nimm Speck und Brot und iß !"

Der Mann setzte sich , ohne Silo zu ant¬
worten. Er rückte nahe an das Feuer ; es schien,
als ob er sröre.-Jetzt hob er sogar seine hageren
Hände und hielt die Handflächen gegen die
Glut . Sein Gesicht war tief zerfurcht und mager.Die Nasenflügelbegannen zitternd zu vibrieren,
als sie der Dust gebratenen Speckes traf . Silo
sah sich den Mann genau an. Eine kurze
Prüfung sagte ihm, der die Leiden der Land¬
straße kannte , sofort, daß dieser Mann hungerte.
Nicht nur hungerte — er mußte auch fiebern,
denn er hatte unruhige Hände und flackernde
Augen. Der war gewiß krank , der arme Teufel.
Aber er wartete, langte nicht zu , da er doch
danach gierig war.

„Hallo, More"
, sagte Silo , „du kannst ruhig

essen; für mich und dich ist hier genügend da.
Nimm, iß dich satt und dann erzähle, warum
dn dich schon geraume Zeit am Fluß herum¬
treibst— wo du doch keine Nahrung findest und
ohne Obdach bist ? "

Der braune Bursche nahm aus Silos Handdas mit Speck dichtbehangene Stäbchen und
auch das Brot , das ihm Silo reichte.

„Danke "
, sagte er und begann hastig zu

kauen . Silo sah inzwischen auf Fluß , Boot und
Büsche . Einsame Leute haben es nicht gern,wenn man ihnen die Bissen vor dem Munde
zählte. Silo achtete diese Regel. Der Zigeuner
war sehr hungrig ; jetzt warf er schon seinen
abgenagten Spieß in das Feuer und kaute
am letzten Bissen Brot . Dann wischte er sich mit
dem Handrücken den "Mund und sagte mit
heiserer und stark belegter Stimme:

„Schon drei Tage habe ich nichts gegessen.Und diese elenden Fische wollen an meine
Angel nicht anbeißen. Der schwarze Gott sollalle Fische holen. Was machst du heute — an
dem Tage, den ihr Sonntag nennt — hier am
Fluß ? "

Silo wunderte sich sehr , datz der Mann ihn
fragte, ohne über sich selbst Auskunft zu geben.Er antwortete:

„Nun — ich fahre mit meinem Boot spazieren.Aber du, More, was kriechst du hier umher
ohne Sinn und Zweck? Hast du etwas ver¬
loren?"

Des Zigeuners Augen bekamen einen düsteren
Glanz.

„Du lügst — doch das ist einerlei" , sagte er.
„Aber ich suche etwas, seit vielen Monaten suche

ich es und glaube es jetzt gefunden zu haben.
Ja — ich bin von weit oben den Fluß abwärts
gewandert, lange wandere ich schon. Jetzt aber
bin ich am Ziel !"

Der Landstreicher sah den Zigeuner aufmerk¬
sam an. Der war mit ein Paar Lumpen be¬
kleidet , klapperte mit den Zähnen, indes er
sprach und begann sich jetzt schauernd in seinen
zerrissenen Rock zu hüllen. Dabei schien die
Sonne warm, und kein Wind lag über dem
Fluß . Silo erinnerte sich jenes alten Schaf-
wollrockes , den er geschenkt erhalten hatte. Er
stand auf, ging zum Boot und holte den Rock.

„Da — nimm ihn, More"
, sagte er , „Wickle

dich darein. Du frierst und bist nicht ganz ge¬
sund. Wo wohnst du — unter welcher Weidet

Es war ein Versuch , zu scherzen . Aber der
Zigeuner hatte kein Verständnis dafür . Er be¬
kam trübe Augen und zitterte so stark, datz ihm
die Glieder flogen. Plötzlich legte er sich in den
Sand und krümmte sich zusammen. Dabei
murmelte er undeutlichWorte in einer Sprache,
die Silo nur teilweise aus seiner Wander¬
praxis kannte. Schließlich begann er zu plappern
wie ein Papagei . Silo stand zuerst ratlos da.
Was sollte er mit dem kranken Mann beginnen?
Er sah sich um. Dort hinten, im Weidengürtel,
sah er drei alte Bäume mit breiten, dichten
Kronen im

'
Dreieck eng beieinander stehen.

Dort konnte man, die Stämme miteinbeziehend,
eine Weiden- oder Maishütte errichten . Silo
bückte sich, hob diesen großen, starkknochigen
Menschen mit erstaunlicher Mühelosigkeit aus
die Schulter und trug ihn zu den drei Weiden;
wo er ihn niederlegte. Der Zigeuner war voll¬
kommen apathisch — ; er war sehr krank.

Silo lief durch die Weiden hindurch und kam
an ein Mäisfeld, das abgeerniet war , dessen
hohe , trockene Stengel noch in spitzen Haufen
aus dem Felde standen. Von diesen Haufen
schleppte er zwei nach dem Ort , den er gewählt
hatte. Er schnitt mittelstarke Weidenstämmchen,
verband die drei alten Bäume mit diesen quer
in guter Manneshöhe. Die Maisstengel lehnte
er dicht an die Stämmchen, einen neben den
anderen, band sie mit Weidenrinde fest anein¬
ander und hatte in kurzer Zeit drei dichte,
wetterbeständige Hüttenwände hergestellt . Dar¬
über legte er wieder Weidenstämmchen als
Dach , deckte diese mit Matsstengeln, Buschwerk
und einer Sandschicht . Das Haus war fertig-
Es war winzig, aber es bot guten Schutz. Er
säuberte den Boden, belegte eine Wandseite
mit dickem, trockenem Sandgras , und auch das
Bett war geschaffen . Nun faßte er den reg¬
losen Körper des Kranken und zog ihn in das
Hüttchen.

(Fortsetzung folgtz
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